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Sei zufrieden. 


sers, mein $erz, gib dich zufrieden, 
Mimm dein Kreuz nur, wie es it, 
Senn du weißt, dab du binieden 
Bandelit eine furze Früit, 

Bolit du’3 bis ans Ende tragen, 
Brauchit du darum nicht verzagen, 
Senn du weiht, mit jedem Schritt 
Eßeht dein treujter Freund ja mit. 


Er hilft tragen dir dein Zerden, 
Epriht dir mandes Trojtwort zu, 
ind wenn hod) die Wellen geben, 
MBeingt fein Wort jie bald zur Ruh", 
Senn die Träne nägt die Wange, 
Wenn dem armen Herzen bange, 
Gieh’ in iolben Stunden da 

F Sit der treuite Areumd dir nah. 


Fepricht jo huldreich von den Tingen, 
Die nad) diejem Leben jind, 

ht die Seele aufwärts ichwingen, 
E80 fie Luit und Freude find't. 
Sacob 


(Eingelandt von Schw. 


Paumann aus 


Was find Leiden diefer Zeit 
Do) im Licht der Eiigfeit? 
Serz, iit nicht dein Qeiden Klein, 
Stannit du nicht nod frölic fein? 


Denf an joldye, die nicht haben 
Tieien treuen Simmelsireund, 

Die allein ihr Leiden tragen 

Durdy die ganze Lebenszeit, 
Pitterfeit im franten Herzen, 
Und den törper voller Schmerzen, 
Sanz allein in dunflen Näadten 
Stäampfen mit den finitern Mächten. 


derz, mein Herz, gib dich zufrieden, 
Sud an Gottes Herzen Ruh, 

Tenf daran, mander bat binieden 
Zchiwer’re Stunden nody als du. 
urz ı1t meines Xebens Biad, 
Darum gib mir Herr die Gnad, 
Yalz mich noch in diejer Zeit 

Wirken fiir die Ewigkeit. 


den SBospital.) 


———- 


Saulns Belehrung. 


Benn ih Mpoitelg. 9. leie, jo 
Eier ic), wer Saulus war, denn es 

ih in Vers 1. „Saulus aber 
naubete nod; mit Dräuen u, Mor 
wider die Singer des Serrn. 
Baulus Herz war nody nidyt für 
Bhriito aufgetan. In Vers 3 heißt 
ne: „Ei umleuchtete ihn plöglich ein 
ht.“ Bers 4: „und er fiel auf die 
erde, und eine Stimme iprad) zu 
hm: „Saul, Saul, was verfolgeit du 
Emih?“ Vers 5: „Es wird dir jdhiwer 
Eierden, wieder den Stadel zu löf 
fen.“ Das ipradı Seius jelbit. Wir 
bören weiter in Bers 6: „Und er 
Iprad) mit Zittern und Zagen: Serr 
as willit du, dah; ich tun joll?” Der 
berr Iprad) zu ihm: „Stebe auf, und 


ir in die Stadt;da wird man dir 
en, was du tum jollit.“ Selus 


batte auögeredet mit ibn, die weitere 
Ürbeit übernab er dem Ananias. 
8 9: „und war drei Tage nidıt 
hend, und ab nidt, und tranf 
Bit.“ Wie unausiprechlich arok ift 
odı die Gnade Gottes, dah Gott 
nem Cbriitenveriolger nur drei 
ange allein in jeinem Buhelend ae 
ilien hat. Serutzutage baben mir 
won aus vieler Miumde gebört, dal; 
Mandier jahrelang in jeinem Buf; 
Fiend zugebracht hat, bis fich endlich 
N Ananias jenden lieh, weldher ibm 
zonm nach nöttlicher Anleitung dien 
# Ter Menich wird vom Geiite 
tes durch das Mort Hottes, wel 
nad Ebräer 4, 12 lebendig und 
Röfte und ichärier 5. fein zwei 
Mneidin Schwert iit, Iodend oder 
obend zur Belehrung genötigt. 
‚Bir Iefen in Vers 17: „und Ana 
08 Ipradı: Lieber Bruder Saul, 


Herr hat mich gejandt, daß du 


wieder jehend und mit dem Heiligen 
(Heilt erfüllt werdeit.” Dann leien 
pie auch in Apitg. 8, 30 „Bbi 
lippus ipradh: WBeritebeit du aud), 
was du diejeitt? Gr aber Ipradı: 
Wie fanı id), jo mid nicht jemand 
anleitet?“ 

Tas Gottesfindicdafsredt zuzu- 
ipredyen it micht in der Madıt der 
Menschen, aber auf die Wer 
heifungen binzumeilen, laut dem 
Worte Gottes, dazu find Menden 
berufen, wie aud) einit Paulus be 
rufen murde, Ev, oh. 1, 12—13: 
„Wie viele ibn aber aufnahmen, de 
nen gab Er Madıt, Gottes kinder zu 
werden, die an feinen Namen glaub- 
ten: "welche von Gott geboren find.“ 
Serettet jein, gibt Retterjinn. 

Ein Xeier. 

den 5. April 1932. 

Weiteres über die Ginheit der 
Stinder Gottes. 

Sar wundertam hat mich der Ar 
tifel von MA. Kröfer (Rundichau 30. 
März) über die Einheit der linder 
(Hottes berührt, ganz  beionders 
wohl, wetl nad) jo einem Appell aus 
jener Richtung langit ausgeichaut 
worden iit. Nicht nur, Ddenfe id, 
jollte „die erite Zeit, Märtyrerzeit‘ 
dazu Weranlafiung qeben, sondern 
der Charafter, das Welen wirklichen 
Chriitentums, weldes die (Gemein 
ichaft aller Kinder Gottes ala feinen 
tundamentalen Grund bat. Wo 
wahres Ghriitentum (im Unterjchied 
von ftarrem Kirdhentum) Boden takt, 
da finden fid) die Finder Gottes zu- 
fammen, finden fich nicht eins in An- 
fiten über Streitfragen, _iteifen 


Togmen, mit in 
Auflagen der 
= 

‚sormen md 
in der Nıiebe 
auherer 
denartige 
sreundicaft 


Ausibung bon 

Melteiten, nit m 
Scranten, jondern 
Nein und wie zwei in 
Ausgeitaltung verichie 
Samilien in  imnigiter 

neben- und mtiteinan 
der leben und verfebren fönnen, jo 
fünnen gewiß; aud) zwei geistliche 
samilien das ausleben, was inter 
Einheit der Kinder Gottes zu ver- 
jteben it. 

Wenn Ströfer jagt: „wie diefe Sa 
dien ımı Einzelnen zu verwirklichen 
jind, fann nicht genau gejagt werden, 
da viel von den ürtlichen Werbält 
nıjlen abbangt,“ jo bitte ich, mir zu 
erlauben, auf einen Mardinalpuntt 
der Ginbeit binziiveiien: diefer it 
die Begenieitigkeit. 

Tie veridriedenen Gemeinden, Kir 
den, Sruppen, Abterlungen, oder wie 
Immer die Trennungslinten bezeid) 
net werden mögen, milien jich gegen- 
jeitig reipedtieren, lieben veriteben, 
ergänzen, einigen, bauen,  ‚vei 
verichtedene Abterlungen der Ktirde 
Christi Tonnen feine Einheit der tin 
der Gottes prlegen, wenn alle dieie 
Bedingung der Einheit von der er 
ten Abteilung der zweiten zur Be 
dingung gemadıt werden, wogegen 
die erite in ihrem Musleben des Ebri 
ttentums Batentredhte auf bejondere 
Unterfheidungslebren oder »fornten 
beansprucht. 

Tie Einbeit 
hibhrt werden, 
bergebraditer 
(lebe, liebe, 
tiebit, dienit, 


fann nur durcae 
wo man nmidt in alter 
Weile fonjugiert: ch 
diene, u.3.m.), Du any 
u.j.m.), Er (lebt, lieb 
dient, u.i.to.), fondern umgefehrt an 
fangen: Er (der Serr), Du (der 
Bruder), Ich (der Seringite). Das 
„Er“ itebt im PBrennpunft der Ein 
beit, da$ „Du“ vor den Meiiter, das 
„sch“ dagegen im Schatten des 
Herrn. Dann follen wir im, Braf 
tizieren und im Beurteilen der Ein 
beit der Stinder Gottes Auberit itreng 
genen uns felbit fein, aufßerit milde 
und nadichtia aber gegamı andere 
Briider, nicht aber umgefebrt ban 
deln, wie es meiiten® geichiehbt. Sich 
tief beugen im Selbftgericht aibt der 
Einheit einen reinen, auten Alanıa 

Soldye Fragen, wie die von Nlröfer 
berübhrte des „otfenen aeichloi 
jenen Abendmabls“ werden dann 
and) nidt zu Trenmmmgen der Sin 
der Sottes treiben, jondern nur zur 
entipredhenden Gäufteren Sormelie 
rung des Ffirdhlihen Haushalte: 
Chriiten, die fir  „aeichloiienes“ 
Abendmahl find, mögen fich als fol 
de in Semeinden zufammenicdhlieen : 
wenn andere fiir „offenes“ Abend 
mabl find, jo foll man ihnen doch ad 
Raum am Herzen des Serrn aemäh 
ren. Wenn diefe zwei Gruppen 
laut perfönlider Erfenntniz fich nicht 
in einer Gemeinde zufammen finden 


oder 


ayend 


fonnen, jo jollen und können fie jid) 
dody nenenfeitig reipedtieren, lieben, 
veriteben, ergänzen, einigen, bauen. 
Desgleichen wo verichiedene Formen 
der Taufe in Amvendung kommen, 
wo vericdhiedene Irbeitsmetboden in 
Zütigfeit treten, wo  berichiedene 
Benermndebausbaltungs » Cednungen 
erforderlich ind. 

Wie wir gewiller Iinitände bal- 
ber unter verjchtedenen wirtichaftli- 
den, gelellichaftlichen,  Elimatiidyen 
und politiichen Werbältnilien unier 
Heim aufbauen und den Kampf ums 
täglihe Brot führen, jo jollten wir 
auch unter den  verichiedenen Ver: 
baltnifien und Anichautngen inner: 
balb der Grenzen wahren Gchriiten 
tums umer firchliches Beim finden 
und Dort den Glaubens kampf füınp- 
ten ıticht aber das Heim anderer 
Nrider als jein Miftionsfeld betrad)- 
ten, denn jolcdhes Ichafft itatt Heil für 
arme Simder, mur Unbeil unter 
(Sottes Stindern, 

Die Schaffung witrdiger Verbält- 
nille fiir die Einbeit der Ntinder Sot- 
tes liegt meritens in den Bänden jol- 
der ‘Prediger, die bineinwacjien im 
Christi Bild und die mit ihrem Ser- 
zen Bauli Wort erfajien, 2 for. 6, 
11—12: „Sbr Korinther, unjer 
Herz iit weit geworden! Ihr findet 
feine Engberzigfeit bei uns.“ (Mini- 
atıırbibel.) 

Möchte es nicht bei den fdriftlichen 
Nustubrungen über die Einheit der 
Ntinder Gottes bleiben, fondern lapt 
uns zur praftiichen Betätigung der- 
jelben fchreiten und die oben erwähn 
te (Hegenjeitinfeit wird berrlide Er- 
folge zeitigen, 

Zeit jehbr Yangem bat mich nichts 
warmer, nichts iompatbiicher berührt 
als die männlich. chriitlich- briiderli- 
dien Worte Ströfers: „Ich jehe vor- 
aus, dab ich in dieler Peziehung nicht 
nt allen Itimme, der Serr bat aber 
mich jo gefiihrt, day ich nicht anders 
Ztellung nehmen fann Darauf 
mill ich leben und iterben.“ 

„sh reihe Dir zum Bunde die 
treue Bruderband!” 

R.B. PRahnnann. 
zardiE #, E, 


Seid Fnrer Väter und Mütter Wert! 


(Bortrag, gehalten im Menn. Kur 
nendverein der Zionsfirde in Win- 
nipeg am 17. April 1932.) 

Wenn wir heute in der 
dien mennonitiihen Zionsfirde in 
Winniven fo zablreid zuiammenge- 
fommen find, um einer Veranitaltung 
des Sugendvereins zum obigen 
Thema beizumwohnen, fo finden wir 
fein beiferes Motto zu dieiem Abend, 
nu das, was feinerzeit bei der Griim- 
dung eines mennonitiichen Archive in 
ee alten Seimat anno 1917 an die 
Spige des Aufrufs an die menn. Ge 


treundli«- 








meinden Ruhlands geitellt wurde: 
Sedenfe der vorigen Zeiten und 
betradite, was Er getan hat an den 
alten Bätern. jrage deinen Vater, 
der wird Pirs verfündigen, Deine 
Nelteitn, die werden PDirs jagen. 
5. Moje 32, 7. In diejem Aufruf 
beißt es an andrer Stelle: „Wir ba- 
ben uns einer direkten Bernadläiii- 
gung unjrer Geichichte jchuldig ge 
madıt, haben zu wenig die Mahnung 





Mennonititce Bundbfhad 


des Herrn an die Siraeliten bead- 
tet, den Slindern und Kindesfindern 
die Gefchichte der Altvordern fund zu 
tun, und die traurige ?yolge davon 
iit eine eritaunlidhe und unvderzetliche 
Unfenntnis u. Nichtadhtung der eige- 
nen Bejchichte, die uns immer wieder 
entgegentritt. Wir haben uns im 
Laufe der Zeit ein geichichtsloies 
Denfen angeeignet, das vielfach nicht 
weiter gebt, al3 die perjönlidhe Er- 


LALLUELLIEIILBIIIIIIILTETTTE TPTIIITTIITTTS PITTLITITTITT O TITTIITTTTIT 8 TTTTTTTTTTTT O TTTTTTITTIT EI TE IT oT ELLI IT OPT ET TTS 


Die Wunder Gottes. 


Werben wahre Ninder Gottes die große Trüblal durdleben mühen? 
Bon 9. PB. Aanz, Main Centre. f 


—,—,— DD 


(Fortiegung.) 


Mahrend Henody droben im groß- 
ten Glück die NXiebe und Worte 
idiwelgt, liegt unten die Erde im 
Zodesrödeln. Ein Nauihen und 
Braufen, ein Toben und Stobjen, ein 
Schäumen und Ziidhen, ein Braiieln 
und Dröhnen! ! Alles liegt in 
Tritimmern, im Wirrivarr, ein Durd): 
einander, ein Böllenbreugbel! 
Ein vollitändiges Sammmeljurm! 
Cine Berplerität jondergleichen! 
Tumult, Aufitand, GSetinmmel, Gm 
pörung, rings umber! Und weld) 
ein Shrenbetäubender Yarnı iiberalt! 
Die Quellen der Erde erbredyen! Und 
es qurgelt und jtöhnt und focht md 
richt, — es auillt und tobt umDd 
brauit und zticht! Alles lauft wild 
wmber! und wo man bimichaut eim 
Iojen ımd Xüärmen, ein Brillen 
und Schreien, ein Zchmettern md 
Setern, ein Boltern und Stampften 
in grauiiger Wut und VMergermis! 
So jagt man ımd Flagt, ruft und 
Flucht man immter iweq fort rit 
graufigem Imgeitiim! Tort ein 
Meinen ımd NMlagnen, bier ein Alu 
chen, Faniteballen, SZ chvören 
und Berwiinichen ! Ind die Na 
tur vermehrt noc das Toben und 
wildes NRaien! Der Simmel bangt 
voll Wolfen fcehwer und ein immer» 
währendes, nie autbörendes, via 
zunehmendes Serabitrönen des Ne 
gens! Immer böber und böber 
iteigt die Alut. Den Xeuten wird 
angit und bange. Man weint, man 
ruft, mon jchreit md ftöbnt. Kinder 
flammern fi an den Stleidern der 
Eltern und wimmern und ruten flag 
lid um Silfe. Die Waiier rings um 
ber toben. Der NRegenichaner wird 
immer beftiaer, immer undurddring 
liher. Won oben ein TDidicht von 
Mafferitrömen, von ımten ein fort 
währendes, zunehmendes Sprudeln; 
ein Branden ımd Zieden, ein Ztrö 
men und Fliegen, ein Wirbeln md 
Wallen! Dort ein letter 
und bier ein lettes Todesrödeln und 
ein Werichwinden in den Fluten. 

Auch der Tierwelt wird angit umd 
bange. Man bört ein Brillen ımd 
Schreien aus Angit. Dort ein Bel 
len und Ainurren, ein Srunzen md 
Wichern und bier ein PBlöden und 
Tauchen, ein räben und Webklaaen! 
Auf affen Seiten und Enden hört 
man die Menichen Weberufe aus 
ttoßen! Ein Weinen und Senlen 
Schluchzen und Schreien. Ein Rim 
mern und Winjeln, Moechzen und 
Stöhnen, lagen und Sänderingen! 


Sstlterirt 


Sa, ein Saareausraufen und ji 
walzen auf der Erde vor Berzweit 
lung und Angit! Endlid, nad) Ib 
ipielung taufender  berzzerreii;ender 
Szenen, wird es itill, Kur nod 
das Nauihen des Negens ıumd das 
Sprudeln der Quellen iit hörbar. 

Dort in weiter Terme gleitet miaje: 
tattich der aroie Balait, die Arche, 
nt allen Titren verichloilen. Alles 
it in Triimmern, alles it dahin, und 
noch die von Gott erforenen Tieren 
und adıt Mtenichenfeelen ruhen in 
Sicherheit. Trauben raujcht es, 
unaufbörlich itrömt der Negen auf's 
Dadı der Arde. Noah, mit feiner 
santilie, it ficher. Gott hat zuge» 
ichloilen und fein Sarın, feine Ge- 
tabr darf fie in irgend einer Weife be- 
tallen. Und Senoh? Gr rubt 
m Slüf und Wonne fiher daheim 
beim Serrn. 

Koah iit eim berrlihes Bild auf 
die 144 Tauiend VBerfiegelten aus 
den Auden, die unbehelligt durd) die 
Tritbial fommten. 

„Sleich aber wie es zu der „Jeit 
Roab's war, alio wird audı fein, die 
Iufunft des Menicheniohnes“ 
(Mattb. 24: 37) 

Senods Geichichte, in Verbindung 
mit der Sintflut, it ein eindringli 
ches, bebanlidhes, angenehmes Bild 
auf ums, Die wir bon der Dammte- 
rung der Wirklichkeit leben, an der 
Schwelle des großen Ereigniffes der 
Entrücdung. 

Ein anderes Bild it das zum Teil 
Schredenerregende Ereignis des Ver 
derbens der Städte Sodoms und Go- 
morras und Yot’s Verbindung mit 
derielben. Der simdiae Zuitand 
dDiefer beiden Städte, wo die Leute 
werden alauben, noch dem Ruf der 
Sottesboten aebordten, iit ein Vor 
bild auf unjere Zeit des Unalaubens 
und Abfalls der Ntirde. Tas Beran 
naben des Gerichts für die Städte 
wurde ihnen gelagt. Doh nur ein 
Vadhıen und Spotten darüber. Sin 
der Gottes dürfen nicht ins Gericht 
Che das WVerderben für. Die Ztädte 
hereinbricht, find fie außerbalb der 
Gefahr, mitverbannt zu werden. 
Lot mit jeiner Yyamilie ziebt hinauf 
nadı Yoar. Ebe noch das Rraiieln 
und Ralleln und Winmern umd 
Schreien der Leute ihr Obr erreicht, 
jmd fie oben auf dem PBerge in Si. 
cerheit. Lot’3 Ramilie durfte nicht 
ins Gericht Gottes, und die da fertig 
waren und alaubten, ‚gingen audı 
mit hinauf nach FZoar. 


(Fortiegung folgt.) 


innerung und Grfahrung reicht. 
B. 9. Unruh führte fhon im Jahre 


1909 über die große Bedeutung 
einer initematiihen Geichichtsfor- 


[hung folgendes aus: Tas ge 
Ihichtsloie Denken hat uns bewahrt 
vor fflaviicher Abhängigkeit von der 
Uebberlieferung und den Menichen. 
Andererieit3 bat es auch fjchwere 


Sünden, Nationaliimden gezeitigt. 
Lepfius jant einmal: gaeicichtslos 


denfen tit gottlos denfen. Wer 
geichichtslos denkt, wird immmer um 
danfbar jein. Er vergiit die Wohl: 
taten, deren Belit er als Erbe an 
getreten bat. Wer gaeidichtslos 
denkt, bleibt unmerie: denn die Ge 
Idyichte sit die größte Vehrmetiterin 
und fann vor vielen limmvegen und 
Nrrwegen bewahren. Wer geichichts 
[05 denkt, wird bochmütig: er jchreibt 
fich und feiner Arbeit zu, was (mächit 
(Sott) andere aefät, begofien und ge- 
pflegt haben. Darum mirjen wir 
in die Gejchichte hinein, in die fremde 
fowohl als auch vor allen Dingen 
in die eigene, um danfbar zu werden 
fir das, was Sott in umlern Vätern 
uns gegeben bat, um bitbich beichei- 


den zu bleiben als Epigonen md 
Grben, um weile zu werden tm 
Stanıpf nad rechts und links, um 


auch Mut zu bebalten in der lieber 
windung neuer Schwierigkeiten im 
der Röfung neuer Aufgaben.“ 

Haben wir denn eine mennoniti 
iche Geihichte? Und was Ffönnen 
und was follen wir aus ihr entnch- 
men zur Vertiefung ımd VBerinner 
Iihung unseres eigenen Weiens? 

Natürlich fann bier die Geichichte 
unferer Gemeinschaft nur in aller 
Kürze geitreift werden. Wenn wir 
dann, angeregt durch diefe Ausfüih- 
rumgen, uns gründlicher in fie ver- 
tiefen wollen, fo itebt uns dazu eine 
reichhaltige Literatur zur Verfügung, 
die fich verlohnt in unjer Willen und 
damit in unfer Leben aufgenonunen 
jut werden. 

Am 25. Sanuar 1925 verjam- 
melten fih in der Schweiz Abgeord- 
nete der mennonittiichen Gemeinichaf- 
ten der ganzen Welt (aus der 
Zchmeiz, Holland, Deutichland, Bo 
len, Canada und Amerika der 
Mertreter aus Rubland, Melt. Nacob 
NRempel wurde wegen der Wilumi 
iperre nicht in die Schweiz einge 
laifen —), um gemeiniam einen wid) 
tigen &edenftag zu begeben. Lie. 
Fmtl Säandiges berichtet darüber in 
jeiner Feitichriit: „An dielem Tag 
iind es 400 Nabre, dar; zu Jirich in 
Der Schweiz der Tanfgefinnte Geora 
Manrof die Slaubenstauie empfing 
und die erite Taufgemeinde begriin 
det murde, Eine Bewegung nahm 
damit ihren Anfang, die Sich im Lau 
te der Nabrhunderte iiber die aanze 
Grde verbreitet hat. Eine Fillle von 
Segen tit von jener altevangeliichen 
Vruderichaft ausgegangen. Was 
Tauiende von Märtvrern in der Ver 
folaunaszeit auf der Folter, dem 
Schhafott und dem Scheiterbaufen 
nit ihrem Alut bezeugten. Das haben 
Sunderttauiende in rubigeren Zei 
ten dur ein Leben in treuer Nadı 
folge Neiu als die Stillen im Lande 
befannt.“ 

Die GSeichichte umfirer mennoniti 
ihen Gemeinihaft steht in enaitem 
Sufammenhbang mit der Geichichte 
der Reformation des 16. Xahrhun 


11. Mei, 


dert8 in der Schweiz und in Deutic. 
land. don jeit. langem war die 
romtiche Stirche terormbedürftig: die 
Srimde, die zur Neroimation führ. 
ten, reichen weit in das Mitielalter 
ja ın die nahlapoitoliiche Zeit. Aui 
verjchiedenen wonzilten wurde aui 
die Schäden der Bapitfirde binge 
mieten, nicht äulest Durch die Vor. 
läufer der Reformation: Peter Wal 
dus im Sitdfranfreih, Kohn Micler 
in England, Kobannes Sus in Böh 
men md Girolamo Zavenarola 
Italien. Aber erit der Iheienan 
ihlag Luthers in Wittenberg am 31. 
Oftober 1517 fiindete den Anbrud 
einer neuen yet. And als erein 
Worms am 18. April 1521 vor dem 
Staifer nicht widerrief, „weil es nicht 
ratjanı jet, etwas ivider das Semi 
ten zu fun”, da war die Geburt der 
NRetormation eriolat. Wie Martin 
Yutber in Teutichland, jo wurde 1. 
rich wingli, der Zeudhtprieiter in 
Züri, zum Bearimder 
nation in der Schweiz. Ter Bau 
der neuen Nlirchen sollte auf 2 ein 
tachen Srumdiäten erfolgen: 

1) nur die Pibel ijei fortan die ein 
ige Richtlinie in Zacen des Glan: 
bens ımd 2) der Menich wird ge 
recht obne des Seietes Merf, allein 
durch den Glauben (Römer 3. 98) 
Epäter, im Verlauf der Kämpfe und 
Bauernfriege, wwichen Diele beiden 
aroßen Neformatoren in enticheiden 
den PBunften von ihren strengen 
Schriitprinzip ab: die Kirche ichiikte 
ihr Recht mit dent Zchmert. md 
zwar traten an Stellen des Rapites 
in Deutijchland die Yandestütriten als 
Oberite Bilchöfe umd in der Schweiz 
die Stadträte. Was ınan früber an 
der Bapitfirche To scharf verurteilt 
hatte, tat man mım jelbit und Ichiitte 
die Nedte der Kirche mit dem 
Schwert. 

Qutber Selbit mis sich Ichmweren 
Serzens zur Beritaatlidung der Hir- 
che md zur Mufgabe des uriring 
lichen Gemeindeideals entichloffen ha- 
ben. An feiner Schrift „Deutice 
Meile und Ordnuna des Gottesdien 
tes” von 1526 untericheidet er 
Arten des Gottesdienites, md Sant 
iiber die 3. Art folgendes: „Aber 
die dritte Wetie, die die redhte Art 
der evanaeliiben DOrdmung haben 
ioflte, mühte nicht öffentlich auf dem 
Plate aeiheben unter allerlei Rolf, 
iondern diejeniarfı, die mit Ermt 
Ehriiten wollen fein umd das Evan 
aelium mit Sand ımd Mund befen 
nen, müfsten mit Namen fidh einzeid 
nen und etwa in einem Safe altem 
jih verfammeln zum Gebet, zu Telen 
zu taufen, das SZaframent zu em 
piengen und andere dhriitliche Werfe 
zu iiben. Xn dieier Ordnung fonnte 
man die, To fich micht christlich hielten 
fennen, itrafen, beiiern, ausftohen 
oder in den Bann tum nadı der We 
nel Christi (Matth. 18). Sie fonnte 
man auch eine nemeine Almofen (d 
b. Steuer, lollefte) den Chriiten au! 
lenen, die man willialich gebe umd 
austeilet unter die Armen nad dem 
Eranaelio Rauli (2. or. N Se 
diirfta nicht viel und aroh Gelänges 
Sie Fönnte man auch eine Furze Femme 
Moeije mit der Tante und Sakramen 
te halten umd alles aufs Wort umd 
Gebet und die Liebe richten.” 
Nichts anderes mollten die alten 
Täufer, umfere vorfahren: nad die 
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fem urdriitlihen Gemeindeideal zu 
jeben und danadı zu handeln. ‚Als 
fie aber mit der Verwirflihung Ernit 
machten, verfolgte man hie. mio Ganz 
ähnlich verhielt Nic) die ‚sortlegung 
der Reformation bei Zwingli. Auch 
er beiuchte ursprünglich die jone:- 
nannten „Negerihulen“ der Bruder- 
reife, au& denen jpäter die Yitridher 
Zäufergemeide hervorging. ls er 
aber dur den Gang der Entwide- 
Jung gezwungen zu fein alaubte, die 
Entihetdung über firdhliche Fragen 
den Stadträten zu ttbergeben, er: 
folgte die Entzweinumg mit Dielen 
reifen. Es gelana den nacıherigen 
Täufern Grebel und Stumpf midt, 
ihm für das apoitolfidhe Gemeinde: 
ideal zurüickzugewinnen. Er bezeich 
nee das als offene Rebellion und 
Iehnte eg mit den ichroften Worten 
ob: „Ihr werdet mich zu folder Rot 
tung nicht bringen.” Damit wurde 
Iwingli zum grimmigen Gegner der 
güriher Brüder. 

Diefe hielten fich auch weiterhin 
an das Klare Wort der Seil. Schrift 
und begannen jett jelbitändig eine 
bibliihe Gemeinde nadı dem Wor 
bild der Apoitel zu garimden. Yu 
den FFübrern dieier Vervenung au 
hörten Konrad Wrebel, Felir Manz, 
Georg Blanrod, der frühere Grau 


bindner Mönd, jo benannt nad) 
feiner Kleidung. Alın Diele ange 
iehenen, zum Teil bocdhaebildeten 
Männer Icbarte fich eine größere 


Anzahl erniter Männer und Frauen 
zum eifrigen Pibelitudtum und zur 
Pilege eines gottieligen Wandels m 
getreuer Nachfolge Iefu Ehrüiti 

Da fie in der ganzen Seil. Schriit 
nirgends etwas bon einer Nlinder- 
Tanfe lalen, beichloiien fie ihre neu- 
geborenen Kinder nicht mehr taufen 
zu laifen. Deswegen wurden Tie 
aufs heftigite angefeindet umd ihre 
Verfammlungen wurden verboten. 
Auf einer öffentlichen Disputation, 
am 17. Nanuar 1525, wurde über 
die Tauffrage verhandelt. Zmwinali 
le; diktatorifch Die Brüder faum zu 
Bort fommen, felbit ichriftlich durf 
ten fie fich nicht verteidigen. Der 
nroße Rat von Zürich Ipracı Zwingli 
den Siena zu und erliek am 18. Na 
nuar 1525 einen strengen Befehl 
monady binnen 8 Tagen alle unge 
tauften Ninder zur Taufe gebracht 
und die fremden Lehrer die Stadt 
yürich verlafien joflten. Die Arider 
ließen den Taufbefehl aus Gemif- 
jensgründen unbeachtet, veriammel- 
ten fich aber, ehe die ausaewieienen 
Freunde die Stadt verließen, nod 
Anmal gemeiniam um Gottes Wort 
und zu gemeiniamem Gebet. „Und 
e8 bat jih begeben“, berichtet eine 
alte Täuferchronif darüber, „dais fie 
beiiammen aeiweien find, bis die 
Angit fie angina, umd auf fie kam, 
Ja ın ihrem Serzen aedrungen mur 
den. Da haben fie angefangen ihre 
nie zu beugen vor dem Hödhiten 
ald einem Serzensfündiger und ac 
beten: dah; er ihnen Barmberziafeit 
wolle beweiien, .. weil fie wohl ae 
wuht, da fie dariiber werden dulden 
md Teiden müllen....” Und dann 
anite der Konrad Grehel den Mönd) 
Geora Vlaurof auf den Glmiben“ 
weil dazumal fonit fein berordneter 
Liener jolchen Merfs zur Sand mer, 
Und nad diefem taufte er auch die 
andern auf ihren Wunich,” und ba 
ben fich alio in hober Kurdt Gottes 
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miteinander dem Seren ergeben, 
einer den andern zum Dienit des 
Gvangeliums beitätigt und ange- 
fangen, den Glauben zu lehren und 
zu halten“. Gleichzeitig führte man 
aud) die Abendmahlsfeter mit Brot 
und Wein in diejem Bruderfreis ein. 

Mit diefem Schritt vollzogen die 
PBriüder bewuht die Trennung von 
den andern Nonfeflionen. Damit 
wurde am 25. Januar 1525 die Alt- 
evangeliihe Iaufgefinnten- Gemein- 
ihaft in Züridy ins Leben gerufen. 
Als freie und jelbitandige religiöje. 
(Semeinichaft trat damit die Gemerm 
Defirdye der Täufer neben die Fatbho- 
tiche, Autberiihe und Zminglijche 
Ntirchen. 

Srundlegend für ihre Verfailung 
war das bibliihe Gemeindeprinziv. 
Nur die jollten ermachlen getauft 
werden, die durdy Buhe und Slau- 
ben in einem neuen Leben im Sinne 
Seju Christi wandelten. Die iinder- 
taufe lehnte man ab. Durdy brüder 
liche Strafe und den Bann nad den 
Worten Nefu (Matth. 15, 15-—18) 
und dem Betlpiel der Apoitel wurde 
die (Hemeinde rein gehalten. Die 
Nemter wurden den aceigneten Brü 
dern auf Grund des allgemeinen 
Rrieitertums übertragen, und solche 
durch Sandanflegen durch den Melte 
iten beitätigt. Die Gemeinde forgte 
tiır den Unterhalt ihrer Diener. Es 
erfolgte eine flare Trennung zii 
ideen Gemeinde u. Staat. Nein Konfi- 
tortumt jollte das Recht haben, PBredi- 
ner oder Melteite zu ernennen: nur 
die Gemeinde hatte das Necht, Fich 
dDieie zu wählen. Der Obrigfeit Yon 
te in allem Geboriam geleiitet wer 
den, was mit dein Worte Gottes nicht 
im MWideripruch itand. Mut Grund 
des Gebots „Du Foflit micht töten” 
wurde der Siriegsdienit abgelehnt, 
Seder Eid wurde verworfen „Eure 
Nede jet ja ja, nein nein, was 
dariiber iit, das tit vom Webel”. Ar 
me und VBedürftige, Witwen und 
MWatlen wurden von der Gemeinde 
betreut. Tie meltliden Gerichte 
oflten nicht in Anipruc genommen 
werden. Wor allem aber war auf 
treueite Nadrtolae Neu Christi im 
Vrebe md Seborlam zu achten. 

Diele einfachen und Klaren, weil 
Durchans bibliithe Grundfäke ver- 
breiteten jich mit ungeabnter Schnel- 
Itateit. Weberaft zimdete die Wrediat 
der ausgewielenen Täufer, Binnen 
furzer Zeit war das Täufertum über 
die nanze Schweiz verbreitet: in 
St. Ballen, Balel, Bern, Grüningen, 
m Stanton Aramı, darüber binaus in 
Tirol. Sheröjterreih, Mähren und 
Zirddeutichland wurden TZäuferge 
meinden gegründet, die allen obria 
feitlihen Verboten aegenüber itand 
hielten, wucien umd bliihten. 

Damit beainnt die Leidenszeit umi 
rer Semeinihaft. Die Geld-, Frei- 
heits- ımd fchmweren Sterferitrafen 
bauften fih an. Aber nichts wollte 
beiten. Da ariff die Obrigkeit, wie 
derum zuerit in Zürich, zur Todes. 
itrofe. Nm Dezember 1526 wurde 
in einem Walde bei Chur eine Tau: 
terverfammlung ausaehoben, md 
ter der wichtigiten Friihrer, darunter 
elir Manz und Geora Plaurod, in 
Surich einaeliefert. Felir Manz la 
Züriher PBürger wurde zum Qod 
durch Ertränfen verurteilt. 

Der Scarfrichter erhielt Befehl, 


ihm die Hände vorn feit zulammen 
zu binden und ihn in einem Schitf- 
fein nadı) dem niederen Hitttli zu 
fahren. Dort follte er ibm die ge- 
bundenen Sande iiber die Anie jtrel- 
fen, einen Snebel (Stod) ziwiiden 
Arme und Schenkel itoen und Ibn 
alio gebunden in das Wafler werfen 
und ın dem Wailer jterben und ver- 
derben lasjjen.“ Anntje Brons be 
richtet darüber ausfiihrlider. „in 
Deine Sande, Herr, beieble ich mer 
nen ($etit” fang er mit Sauter Ztim 
ne, wahrend er in jolcherwetje gefne 
beit wurde, und gleich darauf jchlu 
aen die Wellen des Yirriher Sees 
über ibm zulammen.... So itarb 
der erite Märtyrer unjerer Gemein 
ihbaft. Und wieviel Bunderie, ja 
Tanfende ibm  jeitdem im den 
Tod aetolat find, wird eimit Gott 
ottenbaren. 

Wir itberaeben die Ginzelbeiten 
der Entwicklung und Ausbreitung 
unirer Glaubensgemeinichatt. Die 
Täufer, jväter nad Menno Simon 
Mennontiten bezw. Meenmontten ae 
nannt, wurden ein Wandervolf, das 
ji im Laufe der Nabrbunderte itber 
Die ganze Welt zeritreut bat. Durch 
Verfolgungen und Bedritkungen 
einerseits jowte durch wirtichaftliche 
Kinichranfungen anderieits jaben Fich 
die Mennoniten immer wieder ge 
wpungen, die von-ibnen der Murltur 
erihlofienen ı1. lief aewordenen 
Seimmtätten zu verlafien u. ihr u. ıb 
rer linder Seil in einem neuen, oft 
tremden Yande zu veritchen zo 
jeben wir Ste wandern von der 
Zcmweiz nad Mähren, Böbnten md 
Tirol, nad Niederlanden und 
deutichland, von den Niederlanden 
nach) riefland, Danziq, Bolen, RBenn 
inlvanien: von Tanzia und Polen 
nah Russland: von dort 1874-—80 
nah Kanada. Dann nah dem Welt 
friege und den Nevolutionen in Meit 
und Diteuropa ein: von anada nad 
Merifo und Raraauan md Braiilten 
Diele itarfe Bewenuna tit noch micht 
abaeichloiien Daneben läuft Die 
Schar der irrenuläüren Flüchtlinge 
die teils durch Bürgerfrieg teils 
Durch die Muswirfuna der Tiftahır 
Yeziwimaen die Setmat verlafien md 
slüichtlinaslaaer in Ronitantinopol, 
Nımmanten, Ralaltina, in den Silber- 
minen von JTumts, in Huldibja umd 
Sarbin bilden. Mber ob es eme ae 
ordente Abwanderung vieler Taufen 
Der it mennonittiches 
Chepaar ihre drei fleinen Slinder bei 
der Band nimmt, bei Nacht md Ne 
bei Saus und Sof nerläfit, mm 600 
Meilen von Omsf bis Nuldiba oder 
gar bis Sarbin au Auf; neben: inner 
handelt e8 jih um das aleiche Prin 
id, das treffend durdh den alten 
Spruch aefennzeichnet tit: ‚Steber 
tot, als ein Sklave!” Man aibt alles 
dahin, man verlucht mit Gottes aiı 
tiger Mithilfe das Edelite und Peite 


Zitd 


oder ob ein 


jur retten, mas durch Reliaion. Zitte 
und GSebrauh von den Nortahren 
iibernommen worden ift Freiheit 


der reltatös-sittlichen GEntwieluna 
und Erziehung der von Gott ac 
ichenften ımd anvertrauten flinder 
und Freiheit der wirtichaftlichen Ent 
faltuna. „Nehmen fie den Leib. Sur, 
hr, Kind ımd Weib: Tab fahren 
dahin, fie babens fein Gewinn, da3 
Reih mub uns doch bleiben.“ 1md 
nterefiant: wie in der eriten Zeit der 
Entitebung die Täufer ihren feiten 


Salt in der Bibel und im Zufammen- 
Ihluß freier Gemeinden jahen, jo 
auch heute. Ob in Konitantinopol, 
wo die dur Tuphus und Hunger 
in Batınn zu "ı aufgezebrte Gruppe 
anfam, ob in Auldihba oder Sarbin, 
Merifo, Hanada, Brafilien oder Ba- 
raguay überall bilden jich fofort 
geordnete mennonitiiche Gemeinden 
mit Acht. und Bredigern, Sinadhören 
und cdhrijtlicher Sugendvereinen, Die 
fiir das religtös-Tttliche Yeben Sorge 
tragen: und wirtichaftlihe Organifa- 
tionen, Berbände, Boards, Nonlum- 
bereine ulıv., Die jich um Die wirt- 
ichaftl. Entfaltung bemüben. Wenn 


Xeben Veaiveqgung beit, und wenn 
lebhafte VBewequng beionders der 
Sugend eigen tit, dann jind mir 


wahrlich ein jehr junges und leben- 
dDiges Wolf, dab; neben mancden Um 
arten, die abzulegen hind, noch eine 
veriprechende Yufumit bat. 

Auch bat die den Tänfern acgen- 
über uriprünglich feindlich aejtnnte 
Welt ihr Urteil über fie in etwa re- 
vidiert. Dafitr einige Veiipiele: 

Ein Staat in Zitddentichland 
unterbält etwa I einene zum Zeil 
weltberitbinte Inimeritiaten  umd 
Techn. SHocichtlen. Nelinion als 
Pilichtiach tit mur fir Die zufiimfti 
gen Theologen, nicht aber für den 
iibrigen Studenten poravlebeit 
je gehören zum arößten Teil der fa» 
tholischen und lutbertichen Glaubens» 
richtungen an. Um aber auch ihnen 
allen den Weg des Heils zu zeigen, 
entichlos fih das SNtultusiminiite- 
rim eine Lehrkraft anzıtellen, die 
den Studierenden beider Richtungen 
Worleiimgen über religiöfe md 
Meltanihauunasiragen halten solle, 
Natürlich tit hierzu eine ganz beion 
ders befäbigte und taftwvolle Neriön- 
Itchfeit nötig. nd nach lanaem Su- 
den fand man zu Dielem :hwerf fei: 
nen neeianet, beifer, als einen Menn. 
Man bot ihm dieies Amt an, fiigte 
aber hinzu, er folle vorber lutbh. wer: 
den. Der menn. Wrofeilor lehnte 
diejes Anfinnen ab umd fitate hinzu, 
dab man ihn fo nehmen möne wie er 
it oder garmict: (sott wolle 
und könne durch einen Dertreter der 
friiher fo itarf verfolaten Glaubens 
richtuna den beiden arofsen Fehme 
tternfirchen auch ein Mort der Wahr- 
heit umd der Liebe janen 

ls das 400 ‚ahrige Kubilaum 
anno 1925 in der Schweiz aefeiert 
wurde, da beiuchten die Deleaationen 
auch die Stelle am M’ederen Sitttli, 
an der Felir Manz den Tod durd 
Ertränfen erleiden mitte, md Da 
bielt der Neftor der Imiverfität Sü- 
rich eine Aniprache über die Täufer 
bewequng und ernannte im Nanten 
des Zenats der Imiverittät Sürrich 
den m die menn. Korienma jo ber 
Dienitboffen mennnnitiichen Paten 
prediger Ehriition Neff von Weierhof 
um BDoftor der Tbeoloaie jeiner 
Universität ehrenhalber. Mich eine 
fihtbare Mandluna der Gefinmema. 

Ind wenn endlich die Tänfer zu 
berichiedener Yeit und in nerichiede 
nen Zändern wegen ihrer Wehrlofig- 
feit verfpottet und verfolgt wurden, 
fo sehen wir heute in derielben 
Zchmweiz, im Gent die Vertreter bon 
einigen 50 aroßen und fleinen 
Staaten über dasielbe Problem be 
raten, iiber die Abrütitung und Wh. 
Ihaffına der Kriene. Ob dabei fie 
au fo radifal und bahnbredend 
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borgehen werden, wie es die Täufer 
jeinerzeit getan haben, ijt itarf au 
bezweifeln. 

Darum die Mahnung und Auf- 
forderung zugleid), beionders an ını- 
fere Siinder und an die beranmwadı 
jende Jugend beiderlei Geichledts: 

„Sedente der vorigen Zeit und be- 
tradıte, wa® Er getan bat an den 
alten Vätern. Frage deinen Vater, 
der wird Dirs verfimdigen, deine 
Velteiten, die werden dirs jagen. 
Seid eurer Väter und Mütter wert! 
Dnellen: 1) Lic. theol. E. Händiges 
Seit Eurer Väter wert. Ein Ge 
denfblatt zum 400 jährigen Su 
biläumt. 

3) Ber Bote, 
16. Dezember 193 


Roithern, dom 


U. N. Fait. 


Wenn erlaubt, dann 
nod) einmal bon 
Arbeitsmethoden im Neidje Gottes. 


Editor 9. H. Emwert3 von der 
Nıumdihau Lopierten Artifel diesbe 
züglid), habe id; mit innerer Beirie 
digung geleien, denn er ipridt meine 
Veberzeugung aus, hat, wie ih aus 
weiteren Artifeln in Witarbeiter 
und NRundichau merkte, aud) nod) anı- 
derer Aufimerfiamfeit auf jich gelentt. 
Xd) veritehe WB. Emwerts NArtifel 
nicht als genen jolde Fortiegungen 
der VBerjammlungen wie Ylpoitel 
Seihichte 2 es geihab, wo an dem 
Tage bei 3000 Seelen das Wort ger- 
ne annahmen, sondern er nimmt 
Stellung gegen das fimitliche Ser 
vorrufen von  Gefibhlsbdvegungen 
dur Schreien ulm. DOder ein 
fürmliches Erzwingen jofortiger Be 
fehrungen nody in Gegemvart des 
Prediger, weil die Erfahrung 08 
lehrt, dah derartige Vefchrumaen oft 
entweder nicht jo gegriindet oder 
jtihhaltig find, als wo man das Wort 
aufnimmt, in feinem Serzen beivegt 
und dann sich entichließt. Darım 
er wohl aud Nelu Worte von ins 
Kämmerlen geben anfiibrt. 

Wenn Editor Ewert andere glaub- 
wirrdige Männer nennt, die eben 
jalts fo denften und fjchreiben wie er, 
aber auc mur gegen getvaltmähiges 
und kimnitliches Treiben, um hervor 
rufen zu wollen, was die Arbeit des 
Seiites Gottes it, jo ilt das dod 
wert zu beachten, wiewohl nah Pi. 
62, 10. ud aroße KNeute feblen. 
Kenn Br. Emwert fein Schriitwort 
gegen die genannten Nadyverjamm- 
lungen angeführt, jo hätte er das 
wohl föünnen. Sicder find ibm 
Schriititellen wie PRhilipper 2, 5., 
Mattb. 12, 19. oder Sobelied 8, 7. 
Wo es in legterem heiht: „Wedet 
meine Liebe nicht, ehe es ihr felber 
getällt, befannt. 

Wenn durch Anbören der Predigt 
Menichen das Wort annehmen ımd 
foldhe8 obne beiondere feniationelle 
Aufforderung befunden und dann 
der Prediaer noch mebr Aufichluß in 
bezua auf Buhe und Glauben gibt 
wie PBeirus in Apoitlg. 2., jo iit das 
gottgewollt und aller Annahme 
wert ımd ich alaube fo, dem jtimmt 
audı Pr. Emwert bei. E3 gleicht 
jolhes jedoh nicht jenen Nadhver- 
fammlungen, die in jenem erwähnten 
Artikel gemeint find, 

Briihend Wilhelm X. Dod. 

Nivervillle, den 25 April 1932. 
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Ktorreipondenzen 


Lieber Br. Hermann Weufeld. 


Zende Ihnen die opie eines Brie 
fe von einem lieben Fremde aus 
unlerm Seimatsdorf, ın Der Sri 
Siid-NRuhland. Zollte es Sie ın 
terejjieren, itelle ich ıhı gerne zur 
Berfügung. Der Schreiber war Yıb 
jolvent der Boriwenfower Komterz 
icyule und jpäter längere Yet Xeb 
rer. Mein Name iit ©. Siaaf, der 
Bruder von David Nlaaft HBalbitadt. 
Ste Iind mir von dort nod, bekannt. 
Kacdıträalich mein berzlichites Berlerd 
zum Tode ihres lieben Vaters. Er 
war mir gut befannt, jeinerzeit bat 
er aud) die Ordination zum Predigt 
amt an mir vollzogen. Heute befinde 
ich mich in Baraguay. Bin aud) mrit 
denen, die anno 1929 Rudzland ver 
liegen und nad Deutichland kamen, 
Unterwegs verloren wir  umieren 
Schiwiegerjohn, 31 Jahre alt, in 
Moskau im Serangms, es war Pred. 
Ssoban Wiens. Gr unterlag dort 
den jchweren Berbältnilien und itarb 
am 2. Nanuar 1931. Seine Frau, 
unsere Tochter Maria, fan mit uns, 
und 3 Ntinder jiber die Srenze nad) 
Deutichland, umd in Sammteritem 
ittarben ihre 2 Nleiniten, ITöchterlein 
von 4 md Die andere von 2 Nahren. 
Sie jelbit ımd ibr Zöbnlemn von 
9 Jahren jind bier mit ms in mei 
nen Haufe. Mm 16. September 
1930 aing ich mut ıbhr und meinem 
Sobne Albredit von 17 Nabren nad) 
bier. Meine liebe Ara hteh ich mut 
der Tochter Sulanna in Deutichland, 
in Stiel im Stranfenbauie, Meine 
liebe rau wurde nad einigen Mo- 
naten ganz aefund md ich erwartete 
jte bier. Ein Sauschen  batte ıch) 
idon fertig und freute mich auf den 
Empfang in Winniveg. Da fan 
der Schlag: mein liebes Weib erbielt 
einen Ritdfall, muhte zuriick nad) 
Stiel ins tranfenbans und itarb am 
23. März 1951 an Yungenentzim 
dung. Es Fam fir nrich unerwartet, 
der Schlag war fait zu bart, aber es 
bat der Serr getan. Wir bemitben 
ung itille zu jein und (Sott walten zu 
lajien. Es wird ıums  einitmals 
Zonnenflar, was bier verbitllt md 
dunkel war! Meine Tochter Zırianna 
it nachgefommen, ımd it gelund in 
unierer Mitte. 

Wir haben ja mit vielen andern 
in Rußland alles verloren und das 
legte noch iteben aelalien. Wenn der 
Anfang bier auch fehr ichwer iit, jo 
baben wir noch nicht Sunger gelitten, 
danf dem WBemitben ımferer lieben 
Priider in Amerika durch das Ten 
tral GComitee, Wir fönnen umnlere 
Brüder den Danf ziwar jagen, aber 
den gebiübrenden Danf werden wir 
Euch jagen oder werdetihbr Em 
ptangen, wenn der Serr Euch be- 
arißen wird, nah Mattb. 24, 40. 
8 dahin jenne Euch der Herr reich 
lich mit irdiichen, getitlihen Gittern 
in dieler Zeit. Leber mehr Erfah 
rungen bier jchreibe ich ipäter ein 
mal in einem Berichte. Die Rund 
ichau erhalte ich aelenentlich ab und 
au, Nnterefliere mich fie unfre 
Briider in Canada herzlich, ih woll 
te ja auch dabin, meine jimgite Todh- 
ter fam alüflih nah Manitoba, 
meiner lieben frau wegen wagte 
ich e8 damals ihon nicht, dazu mwur- 
de ja aud; Canada gefperrt. 


Weiter folgt die Kopie des 
Briefes ans Rukland. 
Liebe Gejchmwiiter! 

Es war einmal — jo jängt fait 
jedes Märlein an — aljo e8 war ein- 
mal, vor zwei Jahren, als wir mär- 
chenbafte Gejichichten erlebten, oft iit 
e8 uns nod) wie ein Traum. (Schrei: 
ber meint die Zeit unferer Fludıt). 
Sn diejen joeben bei uns verlebten 
Oftobertagen wurden wir be 
jonderg wieder jtarf an jene für uns 
unvergeßlide Tage erinnert. Dit 
jteigt eine Sehnjudht auf nad) den 
vielen Lieben iiber den großen Dcean, 
und man winjcht und hofft noc im- 
mer auf ein Wiederiehen.”— Wieder 
jind etlihe Monate verflojjen jeit 
wir Ihnen zum legtenmal gejchrie- 
ben, und auc; geraume Zeit it wieder 
verflojien, jeit ibr lieber Brief in 
uniere Bande fam. Es iit allen 
eine große Freude, wenn von umiern 
lieben Freunden Hier Briefe ein 
laufen. 

Man möchte jchon einmal etwas 
tsrobes, Grbebendes bringen, aber 
dann müßte man lügen. Alle Brie 
ie, die man bier vom Innland lieit, 
bringen nie etwas srobes, Erauit 
fendes, jondern atmen allemal ver 
peitete Yuft und zeugen von großen 
Leiden, die Millionen durdazumachen 
gezivungen find 

Auch in uunierer Mitte hört man 
jelten ein frobes, berzliches Yacen. 
Aber mwober jollte es auch kommen? 
Mit Nusnabme jchwer war die Saat- 
zeit, die wir mum auch endlich been 
Digt haben. Bier Wochen lang bat 
man ung gequält. Tag und Nadıt 
obne Rait und Rub jede Nacıt 
ein oder 2 Nutos, Trei Sonntage 
wurden ir mit Gewalt hinaus ge 
trieben. Als wir no) auf 2 Wochen 
zu jaen batten, befamen wir ichrift 
lien Befehl, jelbiges in 3 Tagen zu 
beendigen. Für nicht Bertolgung des 
Nefehls werden fie dem Gerichte iiber 
liefert. 

Das natürliche menschliche Nects 
geriibl (it leider bei uns erdrojielt 
worden) wäre mandntal wohl ae 
neigt gewelen zu wideritreben, aber 
was bilft e$? Xeiden nicht fchon ge: 
nug int Norden? Und mit den 
Wideritrebenden madt man sehr 
wenig ederleiens. Der Prozei; iit 
furz zum Norden! Wohl bat 
mander gemeint, als er anitatt am 
Sonntag zum  Gottesdienit aufs 
Feld ınuhte, aber was half alles 
alles wird der Menih aemwobnt. 
„Man lieh fein bobes Gut fich rau 
ben.“ HBähnefnirfchend bat’3 man- 
der aelagt: „Ach cache, aber die 
Schuld fiir Sabbatihändung trage ich 
nicht, denn ich bin gezwungen wor 
den. Ich male meine Sande rein,“ 
Fingelät haben wir, aber wie, das iit 
eine andere Frage. -Die Pracden 
waren im Frühling febr ichlecht ae 
pflügt, dann famen die ungebeuren 
Regen, fo dah wir überhaupt nadı- 
ber nicht aepfliigt baben, 1leppig 
hob das Mraut hervor umd muchs 
mannbod. An Säen war jo nicht zu 
denfen. Im September fingen wir 
alfo wieder mit dem Einfchar an zu 
pflüigen, aber wie langlam aina das, 
da wir noch immer in dem Somdof 
mußte dreichen helfen. @enug, al 
les Möglihe und Unmögliche wurde 
verfuht. Schlieklich verfuchte man 
e3 auf Stoppelfeldern. Die Süma- 


11. ai, 


Idjtene borauf und bierfharige Bili. 
ge mit 6 Pferden beipannt Dinteran 
fragten dann den ins hohe Graz ge. 
jäten Weizen ein wenig in die Erde 
Rechten Bauern muß der BVeritand 
till geitanden haben. Die Traftoren 
pfliigen aud) nadts, Der Siemann 
fonnte nur gemwöhnlid) deg hoben 
Grajes wegen jeine vorige Spur nicht 
finden, und es kam oft vor, dab er 
mit einmal an der andern Seite war 
oder auf dem Ende iiberhaupt nicht 
zur andern Ede brauchte, weil er 
Ihrog to es noda genommen hatte, 
Seufzend jtand er wohl da und frag. 
te herzergreifend: „Aber wonad) joll 
ich mich denn jchlielich richten“ und 
befam zur Antwort: „Ridhte dic 
nad) den Sternen, dann kommt du 
liher zum Ziel.“ Wohl waren an 
an den Sämafchienen, an der Iinten 
Seite, jhwere icharffantige Eiien- 
te angebradit, die auf der Erde 
Ihleppend, den Weg anzeigen follten: 
aber wenn die Sämajchiene mit dem 
Anhängjel vorbeigereijt war, hob jid 
das prärie Gras fofort wieder, allen 
weilen menihlihen Erfindungen 
Hohn jprechend. Sn den großen 
Zomwchojen liegt nod immer unge. 
droihenes Setreide auf den eldern, 
„8 poldjofe dobro fhit, odin robi pjat 
leibat“ fagte bei uns einmal ein 
Ifrainer. Das fann man bei ung 
im allgemeinen nicht jagen, eg wird 
dod) noch einigermahen gearbeitet, 
obzwar ji niemand bejonders zur 
Arbeit reißt. ES fehlt das frohe, 
tatfräftige Sandeln. E3 iit auf 
Schritt und Tritr Energie- und Xn- 
terejienlofigfeit. Die Gottlofigkeit 
greift immer mebr um fi. Die 
geiitlihen Keiter find mutlos und 
mactlos, da fie fait alle auf der 
slucht find, und immer flarer werden 
uns die Worte: „wenn diefe Zeit nicht 
verfirzt wiırde, jo wiirde fein Menfh 
jelig.” Wir haben feine Hauptver- 
jammlung, feine Bibelbeipredhung, 
feine Tauffeite, feine WPredigerbe- 
juche mehr. 

6s war einmal da3 Flingt troit- 
los, pejiimistiich, aber das ilt fozi- 
aliitiih. Aber anderjeits kann id 
Ssbnen auch verfichern, daß noch man- 
de Seele mutig im stillen kämpft 
und ausharren wird bis ans Ende, 
und dem Teufel es nimmer und 
nimmer gelingen wird, alles an jid) 
zu reihen. „Es find nocdy 7000 übrig 
geblieben, die ihre Ninie nicht vor Ba- 
al gebeugt haben.“ E3 gibt aud) heu- 
te noch viele Seelen in unsern Arel- 
fen, die den Srieden Gottes in der 
Pruit tragen umd feine Gewalt die- 
jer Erde wird den nehmen fFonnen. 
E83 find gebeiligte Periönlichkeiten, 
die den Stempel Gottes tragen. 
Much viele Briefe aus der Berban- 
nung zeugen davon, dak man aus 
barrt und treu bis zum Qode bleibt. 
Den 3. Dezember. Der Brief it 
noch immer nicht fort. Gegenmwär- 
tig haben wir 15 Grad froit. im 


arößten Sturmietter mußten wir 
beute auf dem Felde Baummolle 
jammeln. 

Seute fam ein fleiner Rufien- 


junge unferes gewejenen Nadbars, 
aus der Verbannung bier an. Er 
wurde im Mai Monat mit feinen El- 
tern in den Norden geicidt. Bir 
baben ihn in unferen Coleftiv auf 
aenommen. Es bericht dort großes 
Elend. 

Bon meinem Bruder David jhon 
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lange feine Nahridt. Den legten 
Nadrihten nad), wohnt er ın Zpa- 
rau Gnadenfelder Wollojt. Serne 
Söhne David und Peter find irgend 
wo Lehrer an Mittelfchulen. Davıd 
hat Familie. Sie wollen alle gerne 
nad dem Auslande. 

Mit vielen Grüben verbleibt 
reund und Bruder im Herrn 

$, Niaaf. 

Meine Adreife it: Paraguay Col. 
Fernheim GChafo, Dort Waldesruh. 


Spenden an Natnralien für 
Goncordia. 

Rom Mädchenheim an 412 Ban 
natıne Ave, 1 Toie Nucden und 
Schintentletich. Dur Seren U. Ro 
galdtn von der Glenlca-Sruppe, 3 
Ballon Mil, 4 Quart Rahın, 6 Pr. 
Butter, ein Zopt Grieben, mehrere 
Getäse Schmalz, 7 Würite, Grieben 


ihmalz, Zebdrwurit, Gier, Yutter 
milb und Seite. David Nanzen, 
&t. Mdolpbe; 2 Toien Schmals. 


Durh A. ©. Teichröb, Plum GCoule: 
9 Säde Fleiih. D. Wiens, Waterloo 
9 Kiffen und Pezügne. A. Warfen 
tin, Slenlea 4 Quart Rabm und 
Gier. Von Seadinaly-Nahvererm, 
3. Laden. Von X. Did, Hea 
dingln, Arautı und Mild. Inge: 
nannt, Nahbm und Eier. Bon der 
Niverviller Gruppe, 1 Schinken, 
9 Sühner, 1 Toie File und meh- 
rere Stiife Rindilerich. Ingenannt, 
1 Raiten Eier. Non Schweiter Sille 
nonda, Newton Sanlas, 1 Baum 
molldefe 1 Kinderdedfe, 2 Nilienbe 
auge und mehrere Babnflerdchen. 
riefen, Niverville, 11%. Dad. Eier. 
Serr Franz PBeramann, Winnipeg, 
Raihmaihiene umsonit repariert. 
2. Susfneht Niverville, 1 Eimer 
Schmalz. ®. Frrieien Stonemall, 
1 Schinken, 1 Glas Gemiüfe und 
1 Kinderfleidchen IIngenannt 1 
Topf Srieben. N. Alafien Niverville 
2 Quart Rabm. Warfentin Glenlea, 
1 Glas Rahm und 2 Würite, Frrauı 
Braun Stonewall, 2 Rürite. Mar 


fentin Slenlea, Gier und Rahm. 
Frau Düdf, Glenlen, Eier, Ron 
Altona, 6 daar Pabnittefelchen. 


Frau Wilhelm Schröder Winnipeg, 
2 Torten. Durch Serrn A. Ronaläfn 
bon der Slenlean Gruppe, Nahm 
Nilh, Wurit, 1 Kalten Eier, 7 Siih 
ner, Buttermilch md andered. N 
Schröder Niverville, 1 Maiten Eier. 
Durh Seren A. Neufeld von der 
Springitein Gruppe, Rahm, Milk, 
Eier, 7 Hühner, Butter, Schmals, 
Räle und Sriebenihmalz. Serr Zeh 
Rinnipeg, 1 Schinfen. N. Nogalsfn 
Slenlea, Milhb. X. Srieien SlIenlea, 


Rahm, Milch und 1 Senne, E. Pe 
ter8 Glenlen, Siürlzileiih, Nahm, 
Mil und anderes. Frau Peters 


Grüntbal, Rahm. 
Wiens Tomkfins, Sasf. vom Krau 
enberein dafelbit, 7 Babnfleidchen, 
8 Windeln, und 1 Dede. Seadinaln 
Nähverein, 7 Nachtjaden. Inge 
nannt, 7 Pf. Butter, 6 Quart Rahm, 
Mil und Yurtermilhb. Vom Gret 
naer Nähverein. 1 Schürze, 2 PVett 
laden, 2 Vabnfleidchen, Nacıtiadten, 
2, Babndeden, 1 Meines Pettuh, 1 
Sauter, mehrere Dedchen und Ser 
bietten und etliche Biiher. Nur T 
reunden, Milch und Rahm. BPötfer 
umd Braun Nrnaud Milch md 
Heiih. X. X. Rempel Grimthal, 
2 Quart Rahm. A. Neufeld Sprina- 
Keim, 8 Quart Mild. Frau Kfaat 
Springitein, 1 Ouart Rahm, David 


Dur Frrauıı Ni. 


Mennaenitifdyee Rundfihan 


Abrams Meadoms, 8 Duart Rahm. 
A. Wieler Niverville, 1 Haiten Eier. 


S. Wiebe Headingy, 1 Schinken. 
Saat Niverville, Gemüfe. Frau 


Ss. Benner Sperling, 2 Quart Kabın 
und $rieben. Frau Voht Meadomws 
3 Did. Eier, 2 Uuart Rahm und 
Schmalz. A. Toms Morris, 21, Did. 
Gier und anderes. 

(Hott vergelts! 


Bull Late Sast. 
den 31 März 1932. 

Mimniche dem lieben Editor, dem 
Trucferperional und Xejer den mwah- 
ren srieden nmıtt Gott und Slraft von 
hm zum Kampfe fir unler Scelen 
heil. Auch grüßen wir uniere lieben 
Verwandten Nacob und Juitina 2 
wen in Hilldboro Hanilas. Wir ba- 
ben euren Bericht mit Antereile ge 
lejen und freuen uns, daß der Serr 
Fuch no in joldhem hoben Alter ın 
(Selundbeit erhält. 

Die PVeranlaffung zum jchreiben 
heute aibt mir ein Brief aus Rurz 
land, welchen wir fürzlich von umlern 
ssreunden auch Geichwiiter Nafob 
und Lena Niebuhrs erbielten. Die 
je Seichmwiiter waren mal mohlbabend 
und daher, wie befanntlich, haben ste 
um jo mebr Streiche Teiden mitlien. 
sbhr Leben in Iinrube begann bald 
nach der NMrieaserflaruna.. Damm 
während der Revolution aab es oft 
Uriache zu flüchten und in Anait zu 
leben. Sie wohnten damals nod in 
DIaafeld aut dem Früritenlande, 
Ster wurden fie muögeltedelt in em 
trendes Haus. Dann arimdeten fie 
jih noch mal ein fleines Heim, aber 
nicht lanac dann muten fie auch die 
fe Seim verlafien ımd aus der Se 
aend weichen. Num fing ich erit mal 
thr ıumitättiges Leben an. Sie Icb 
ten auf der Flucht, bald im deutichen 
Torte, bald im Ruilendorfe, wobei 
dann die Familie oft getrennt war. 
Endlich machten sie sich im titichfers 
beim Dnijeveritroj anlällind. Nbre 
jiingiten beiden Töchter nnrten die 
nen und lo bradıten fies allefamt zu 
einem Kurmwerf. Der jingite Sohn 
arbeitete nım mit dem Trubriverf 
beim Dirjepritroi ıumd befam aut 
eine Brotfarte auf drei Seelen, in 
dab die Eltern bei ihm in Rilen wa 
ren, Muf der Protfarte musten die 
Rroduften amar auch aefauft werden, 
ober für einen normalen WBreis, 
Wenn alles nah Perehmuna funf 
ttonierte, dann fonnten jte wieder 
leben, aber e& aina nicht immter nach 
vorberiaer PBerehmumng. Ncd wirft 
nun aus feinem langen Priete ct 
mas berantänehnten. Ga wurde ihnen 
das beite Rierd aeitoblen. Dann mwırr 
de wieder mit aroher Anstrengung 
ein minderwertiaes gefauft, welches 
aber bald fiel. E& muÄjte wieder eins 
aefauf werden, wozu Ichon die leßten 
Zacen acopfert murden. Er jelbit 
ana ausarbeiten: verricdtete Särt 
ner Arbeit. Maurer Arbeit u. d. al. 
Zeinen Prief beainnt er am 17. Na 
mar und endet ibn am 20, Nanuar. 
Nun schreibt er, fein älterer Sohn 
Safob fei vor drei Tanen aus einem 
16 monatliben Zmanasdienit ent 
lafien und fer auch zu Hause, Deiien 
rau md Kind find ichoen ciren drei 
Monate bei ihnen. Die Frau fränf 
lich. bedarf ante Znetie. Die jiinaiten 


beiden Töchter baben fich verhei- 
ratet und wohnen abmwärt. Dem 


jiingiten Sohn Dietrich haben fie die 
PBrotfarte von drei Seelen bis f 
rotfarte von drei Seelen bis auf 


eine beihränft.e. Der ältere Sohn 
Safob hat um Arbeit angehalten, 
fommt aber als Stimmlofer bei der 
Arbeiterbörie nit in Betradt und 
erhält alio au feine Brotfarte. 
Er jelbit Niebuhr bat fich nicht längit 
den Bruch operieren lajjen, was aud 
aut gelungen iit, aber er bedarf jegt 
fräfitige Speilen und mum find ste 
ichs Seelen auf 800 Gram Brot 
täglich angewiejen. Dann fHigt er 
noch binzu: „Brüfte mal jelbit lieber 
Bruder, ob wir dabei gelättigt Fon 
nen werden. Dazu Find wir jehon 
alt und phaitich berumter gefontmen, 
Cs tit unterdeiien schon der 20. Ja 
nuar eingetreten und in Dieien drei 
Tagen baben wir alles erdenflicdhe 
verjucht, um die Protfarten für mid) 
und Mama zu erbalten, aber alles 
vergeblich, wir mirflen darobne blei- 
ben, aber wie tertiq werden, tit allein 
Hott bewusst. Satten wir in Dieler 
YJeit nicht einen Salt an Nelumt, ıd) 
sweifle nicht, wir waren berzagt.” 
(Er bittet bei mir, ich joll für tb um 
Unteritügung nacdiuchen und Sagt 
mir ichon taufend Tank im Voraus. 
Ta wir jelbit auf fremde Mittel an 
gewieien find, fann ich nur das eine 
tun, Solcbes ihren qauten Freunden, 
Rermwandten, Pefannten und lerb 
lihen Geichwiitern mitzuteilen. 6$ 
tt zwar allewärts ijebr fnapp. aber 
Die Liebe sit erfindertih, Gs fonnte 
vielleiht von mehreren etmas zu 
lammengeleat werden Ks tebit 
ihnen an Slleidungsitiide, beionders 
eine Pettderfe, denn es lalt fih den 
fen, dar te jth nur in Qumpen bil 
len, vornehmlich bedürfen fie am al 
lernötigiten Nahrungsmittel. Habe 
num fur das Peben der lieben Ge 
ichmtiter Niebuhr geitreift ımd der 
Serr möchte jeinen Scgen dazu ge 
ben, tt umier Munich umd (Gebet, 
sch Falle hier jebt ihre Mdreije folgen. 
Eure Seichwiiter 

Aranz ımd Hatarina 
Rotlicht. Maenitmo 
botih. Motel. Nr.2 
Ofrua. Mit. R. Marfia D. Nr 46 

Kacob Nac. Niebuhr. 


Dörfien. 
Ritichfa8,Ra- 
Zaporoichäf. 


Morheim, Montana. 
den 24. Mpril 1932 
Tie Zeit der Musiaat tit wieder 
da. Zchon Seit amer Mochen find die 
armer tletisia auf dem Feld tatıa 
md itrenten voll Soffnuna den a 
men in die Erde, Na, niemand tt 
wohl jo iehr auf Soffmung angeiwie 
ien alö der Landmann. Gr fann 
nicht& doraus fehen, wie 4. 9. ein 
Seihattsmann, oder Rolitifer. Er 
fann Seine Arbeit aufs Peite tum, 
iein Zand rein halten von lnfraut, 
den beiten Samen außitreuen ımd 
doch eine totale Mihernte haben, wie 
wir e& hier beionders im veraanae 
nen Nahr erfabren baben Sit 08 
Deshalb zum mindern wenn man 
saabaft an die Früblingsarbeit acht, 
befonder® nad Sol ungiünitiger 
Mitteruma wie Ietten Winter, der io 
wenia Sreuchtigfeit bradıte, md den 
heftigen Stürmen dieles FFrübiahrs, 
die uns noch lebhaft an die Erditiirme 
des fekten Nahres erinnerten? Doc 
der Tiebe Rater im Simmel hat uns 
wiederum feine Oinade und Liebe ae 
selat indem er ıma einen dreitäniaen 
2andrenen mit Fleinen Unterbredim 
ren Ichiefte. der ma mehr frenchtia 
feit achraht. ala der aanze Winter. 
Der eritaeläte Safer und Weizen, 
aebt ihön auf und mandh ein Far 


mer wird wieder jehr „buicheln“. E38 
it doch ein Segen um eine aute Re- 
gierung, wie wir eine haben. Att- 
itatt, wie in Ruhland, wo man den 
Aermiten das legte Stüdchen Brot 
pom Munde fortnimmt, bilft bier 
die Negierung den Bedürftigen mit, 
durd Saat- und Futteranleibe. 
Wenn das Geld mir immer zum ge 
gebenen Zmerd verwendet wiirde. 

Ein bedauernswertes Unglüd pai- 
fterte unferm auten Nacdbar Beter 
Schröder. Er batte den Wagen mit 
gebeiztem Weizen iiber Nacht auf dem 
Sofe itehen. Wie es bier Sitte iit, 
werden die Vierde Nachts frei g&% 
laiien. Wabricheinlich durch gegen- 
jeitiges Schlagen und Veihen wur« 
de eitte Biorte in der yernz atttak 
rıifen, jo dal; die Prerde Zutritt zum 
Wagen batten. solge davon war, 
da 3 Wierde tot find, ein Pierd tit 
noch sehr Frank md er Wierd, das 
auch Franf war 1it Schon arbeitd- 
fahia Ber Boriall zeiat, wie nötig 
e8 tt, in allen Tingen vorfichtig zu 
fein. 

Möchte noh antraaen, ob es ein 
wirffames Mittel acnen  Cpfepfie 
(faflende Kranfheit) aibt Unier 
fleiner Sohn, 7 Nabre alt, befam 
am Weihnachtötag den eriten Anfall 
und bat feit der Zeit öfter Anfälle 
aehabt. Der Doftor hat Pillen ver- 
ordnet, die die Stranfbert niederbalten 
foflen, doch Sant er, es aebe fein Mit- 
tel, m die Krankheit zu Furieren. 

Die traurigiten Nachrichten fom- 
men aus Rukland. Ilniere Schmä- 
gerin, Witwe Selene Schmidt. Woit 
Ohrloff, Dorf Aleranderfrone, 
ichreibt, dah fte aufs Feld achen und 
Sucferrohrianten ichneiden, das 
felbe trodnen, auf der Staffeemiürhle 
mablen und dann Nuchen darmıs 
hadfen. Sie bittet auch jehr die Ge- 
Ichwiiter ihres veritorbenen Mannes 
Siaaf Schmidt, von Steinbach, ihr zu 
heiten und erwähnt bejonders ihren 
Zchwager Nafh Schmidt. Wir mij- 
fen ihre Ndreffe nicht, jonit witrden 
mir ihnen die Briefe zuichiefen. Wenn 
tcmond bon den Leiern der Nund 
ichau ihre Mdreife weii oder ste jelbit 
dDiefen Pericht Teilen, bitte fchieft uns 
die Ndreife, Wir ichirfen $10.00 ab 
an die Poard fir Diele Witwe mit 
ihren 5 fleinen Rindern, aber das iit 
ja nur eine fleine Hilfe. Ins acht 08 
hier wie den meiiten Anftedlern, ba- 
ben genug zum leben, haben alle Ta- 
ae Satt zu efien, aber der Seldäbentel 
iit leer, deshalb iit es audı fo Ichwer, 
heffend einzugreifen Die arofe 
Not der aanzen Menichheit iit wohl 
jelten fo aroi; aeweien, wie aerade 
jet, deshalb iind auch die Anforde» 
rungen an ums alle aröber als in der 
quten alten Zeit. Nebt heikt es nicht 
nur abaeben von dem itbrigen, ma3 
wir haben, fondern abacben von ım- 
ferer eigenen Notdurit, teilen md 
mitteilen, uns jelbit einichränfen, 
und wenns ein Scerflein tit, der 
Serr wirds fegnen. Mls die fiinf. 
taufend in der Ritite bei Neftra ma 
ren, ımd die Niinaer ste fortichtefen 
wollten, in die Märfte 
faufen, da Saat Kefus: „aebt ihr 
ihnen zu ellen.“ md ste gaben da3 
Menige bin, das fie hatten, und ste 
aßen umd wurden alle jatt, acbt da8 
Scherflein, Ieat e& in des 
Sand, er mirds feanen und biele 
werden aelättigt werden und den 
Serrn dafiir preiien. 

Srirzend Aron Wiens. 


. .. 
znmie +1 


Serrn 
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Siurze Befanntmadhungen 
müffen Sonnabend und Anzeigen \päte 


ftens Montag morgen für die müchite 
Ausgabe einlaufen. 


Ausländirher 


Dinuba, Gal., Bor 407, 








Tchon längere Yert haben wir ausge 
fchamut, ob nicht ein Bericht von der Net 
Rlüchtlinge in den Yei 
tungen fommen würde 


je der Darbiner 
Yerder bis jebt 
vergebens. Ach kam ichoen auf den Ge 
danken, ob etwa niemand etwas bon Dei 
Neiie einichide 

möchte id) 


Sollte das der Fall fein, 
hiermit dem abbelfen 
und jchide Ahnen anbei einen Bericht von 
und Gnfelin 
Zie etwas davon verwenden fünnen, danıı 
steht Ahnen der Brief dazu zur Verfü 
gung. 
Zie und die Yefer grübend 
Nikolai PR 


dann 


unserer Tochter Zollten 


Ranzen. 


1 Tagereife vor Marfeille, 
den 80, März 1952 

Liebe Eltern und Gejchwiiter! 

Die beite Seiundheit und Gottes rei 

Guch allen 

berjuchen, 


chen Zegen Sei 
wiünicht, Will 


tubor ue 
Ihnen einen 
Brief zu fchreiben über unsere Meile umd 
unser Ergeben bis Schon über 
einen Monat befinden wir uns auf die 


heute, 


jem Schiffe, einem franzöfifchen Daunpfer 
„DNVrtagnan.“ Biel Gnade bat der lie 
be Gott bis dabin über uns ergeben lai 
fen. Es iit eine lange und beichwerliche 
Rabrt. Belonder3 wegen der großen Ge 
fellichaft, mit der wir fahren. Es jind 
Nlinder unter uns und 
doch iit noch niemand aeitorben flranf 
Ontel Mieran 


jehr viel Heine 
find ichon viele getveien 
fuhr dort ichon ungefund los #s wird 
wobl nicht mehr lange maden, Liegt im 
Zciffshoipital. Rrau Niebubr liegt much 
dort, iit and, ichwer franf 
Ih Tuphus 
lih Nusiylag aeben 


Wabrichein 
Bei den Nindern hats ziem 
Tod wohl wezen 
der großen DißBe, welche gemweien ift. Ge 
ziemlich fühl, Wir 
fdhhwabeln jeßt auf dem Mittelländiichen 


Meer 


genmwartia tt 3 mieder 
Welches durchweg ziemlich unru 
bia ilt. Bis zu dDiefem Meer hatten mir 
eine jchöne Rahrt. Es war jehr 
Zeelrantbeit Borgeitern var 


= 
YSırıd 2a: 


ivenig 
arober 
Schiff ichaufelte gewaltig 
Beinab alles war jeelrant. Auch unje- 
ze ganze YJamilie war darunter, außer 





Mennonitifcye Bundfdran 


mein Mann und der Eleine Yafkob. 
iind wir wieder alle auf Ded. Zu ejlen 
befommen wir zu Arühltüf Tee umd 
Rrot; zu Mittag und Abend Zuppe, Neis, 
Bohnen oder Erbieniuppe. leiich zivei 
mal den Tag. Auch gibt es etwas Wein 
und Zuder den Tag. Tie Ntinder haben 
ihon viel geichentt bekommen: Apfel 
nen und Mepfel, aud; Schokolade. 


Net 


Den 31, März. Heute haben twir wie 
der ichöneres Wetter. Es ichaufelt nicht 
jo ara. Es wird jchon eingepadt unter 
den Leuten. Morgen früh kommen wotr 
in Marieille, Krantreih, an. Wir ba 
ben viel Anterjiantes auf der Weile ge 
Hübihe Landicaften, schöne 
Städte, Reuerfpeiende Berge und Bei 
ichiedenes mehr. An Marieille werden 
wir ung nicht aufbaiten. Bis Ubr 2 
werden toir auf diefem Zchiffe bleiben, 
dann Werden wir in einen Zug geitedt 
werden, welcher ertra für uns zujammen 
aeitellt wird und dann geht's weiter über 
Baris nadı Gawer, wo wir lwahrichein 
lich 4 bis 5 Tage liegen werden. Mor 
gen jollen wir auch noch vor die Merzie 
Sch war mit dem Heinen Natob auch 
im Hoipital, er war 4 Tage ziemlich 
frank. Nest ift er wieder munter, Die 


chen. 


Behandlung ijt jeher gut. Wir jind mit 
den Sejcypviitern zulammen llebrigens 
werden twir zu zwei Kamtlien gezählt. 
‚ liebe Eltern, auch könnten 
dorthin fommen. Mir fieht es mit uns 
aklen dod) iehr 


Wenn @ie 


ichivierig Die Numgens 
Niaat und Ratob wollen nicht aniiedeln 
Mit den jiebt's mit 
aber wir wollen nicht jorgen 


andern ichtvierig, 
Der Herr 
bat jo weit geholfen, er wird auch weiter 
belfen. Wenn wir nur fünnten aelund 
bleiben. Gs find ziemlich viele trachoma 
frante Augen unter un Str haben bier 
emme Ktau Epp unter uns, De behandelt 
die Mugen und auch 


asldere leichter: 


Niranfheitsfälle, weiche micht jelten vor 
foınmen Wir find 374 Zeelen. Wir 
wollen dieien Brief in Marjeille auf die 
I 


\ 
sl) 


zınd 


Bolt geben YSanı mwerden wir bon 
nen mal wieder Nachricht erhalten‘ 


Zie nodh alle aeiund Bitte grüßen Sie 


Tbiepen und Schmidten und auch alle Be 
fannte. Die andern bier beitellen au arü 
ren 


Herzlich arüßend hr Minder 
Nafob und Elifabeth Niaaf 
Den 31 März 1932 
Yıebe Srobeltern und Nbr andern alle! 
Ta nod) viel Naum zum Schreiben da 
ift, will ich verfuchen, aucı, noch etwas 
u Schreiben. Mama bat ichon geichrie 
ben, tern Deshalb fauım, was ich eigent 
ich jchreiven joll. Nun, vielleicht moird 
es Ahnen nicht überdrüflig, wenn ich ei 
mas bon unierer Neife jchreibe, Wie Ma 
ma mwobl jchon berichtet bat, aedenten toi 
morgen auszuiteigen 


irre 


Haben in dielem 
„I Artagnan“ über einen Monat 
gewohnt Den 22. Rebruar fuhren wiı 
bon Darbin los. 3 war gerade in der 
> 


‚eit, als Die Napaner Harbin einzenom 


haben mir aud 
surcht ausgeitanden, es war fehr uncu: 
big in der Stadt. Als jedoch die Napa 
ner da ivaren, war Kriede 
br abend 


in Wagen 4 


men batten Rorber 


Alio, um 10 
ging unfer Jug ab 
lasse, 
In der eriten Nadht 


auf einem 


Waren 
baben ijehr gefroren 
Von da fuhren wir 
japaniihen Zchnelldampfer 
in Shanghai war vollitändig Krieg. Wir 
jtiegen aus und gleich ins andere Schiff 
hinein. Als wir fuhren, fonnten wir auch 
die zerichoflene Chinejenitadt fehen. Es 


war ein Schredensanblid. Wohl kein 


Grohe 5-ftödige 
Kanien 


ganzes Haus zu fehen. 


Häuier und Heine cdhinefiiche 


(Hütten), alles war zericheiien. Das 
war der Abichied von China und fort 
zinas der neuen Heimat zu. mn einigen 
Tagen war der Sommer erreiht. Es 
wurde fo heih, dab toir ed faum ertragen 
fonnten, e3 fam zu plößlich. Webrigens 
war fehr ichönes ruhiges Wetter. Ein 

mal ichaufelte es jo, das die Wellen über 
Bord kamen. Wiele lagen darnieder an 
der Seetrantheit. Am 4. März famen 
wir in der franzöfijchen Stadt Yaigon an 
Ser itanden wir 3 Tage, durften uns 
die Stadt anfehen. Unfer Schiff wurde 
mit Neis geladen, Tag und Nadıt. Die 
Hibe war hier jehr groß. Sonntag mor 

gens machten fich fait alle auf den Weg 
in den Poologiichen Garten, Die Une 

ren gingen auch alle, ich war mit den bei 

den Sleinen allein zu Haufe, da die Ton 

ne gegen Mittag fehr heiß Icheint, mourde 
vielen untvohl. M. Auguit, Wred. 3 
Walls Schwiegerfohn, befam Sonnenitich 
und wurde als ein Toter auf einem Auto 
sum Schiffe gebradıt. Hat jich aber nad) 
einigen Tagen erholt. Die Hibe wurde, 
je weiter wir famen, Deito beiker Am 
heißeiten war es in der Stadt 
pore. Waren 30 Meilen ab vom Neaua 
tor. Hier haben wir uns zum Andenfen 
für Brot Mufcheln eingetauicht. Die 
troppiichen Segenden waren herrlich an 
zujehben. So viele fchöne, große, bobe 
Airume und Blumen, Gebirge überall, In 


x 


Zinga 


der Nähe von Singapore jahen wir auf 
einem Berge Stanonen fteben. Much wa 
ven die Schüfle zu hören Mandı ein 
ftriegs- und anderes Schiff haben toiı 
aefeben. Die Heinen Motorboote jaben 
wohl nod) am niedlichiten aus Die 
tropifchen Krüchte jchmeden auch ganz 
aut, Bananen find jehr viel, auch ganz 
billig, doch fonnten wir feine faufen, weil 
eben fein Gent in der Tafche war. Ana 
nas ift wohl am jchöniten und dann die 
nroken Arbufen und wie die Krüchte a 

le beißen. Es iit doch recht hart, wenn 
man all die Serrlichkeiten jiebt, aber nicht 
tenteßen darf und fann. Almter Den 
freilich viel Geichenfe 
fabren 4. Mlajie, ba 
bens aber ganz gut, obzwar aucd enac 
Ein jeder but jein Bett, auch Ttrobfäcde 
Wiilen umd Deden befamen tiı 
wurden auch herausge 
März zeigte man ım 


Nlindern werden 


ysgeteilt Wir 


-dwimmgürtel 
‚eben Den 2 
wie man Dieie anzieht und wo das Net 
tungsboot ift, 
was mir au 


damit toir toilien jollten, 
tun hätten, wenn Gefahr 
borbanden märe Die Matrojen jagen, 
bei joldy idönem, rubigem Wetter 
Dieies 


hatte 
Schiff feine Neife noch nicht ae 
macht. Wir haben im 
jammlung, 


Schiff auch Ver 
Singitunde, Nugendfeit umd 
jeden Abend wird nemeinichaftlich Abent 
jegen gehalten. Üftern hatten wir den 
27. März, 05 war ichon bedeutend füh 
ler Durch den 


den 26 


Suezlanal fuhren wit 


März. Am Hafen Zuez durften 
wir nid abiteigen Nm 
wurden toiı Durdhaug 
der Stinder baben mir 


ganz Ichön gefeiert, Nofinenjuppe, Bas 


Noten Meere 
erinnert an den 


Nirael. Ditern 


dia, Yiwiebad und Dftereier muhten tiı 
uns denlen. Statt deiien zab e 
tag Bohnen und leiich 


Stüdchen Brot und Tee 


zu Mit 
Morgens ein 
Lepten eier 
tag fing das Meer an au toben. Llnier 
Naum jahb mis wie ein Lazarett. Nur 
eilihe waren nicht Teelrant Sumeilen 
berdedten die Wellen ganz unier Feniter 
Heute morgen war’s rubig, jekt 
jhaulelt eö wieder mehr. Nun morgen 


jedod 


11, Mai, 


gedenken wir in Marfeille zu landen. ®it 
ihliegen, denn der Bogen ijt voll, 

Zum Schlujie jeid nod alle herzlich 
gegrupt von Eurer 


Anna, 


— 


Morden, Man, 

den 22, April 1933, 
_ Bir hatten an unjere Kinder im 
Zamariichen dur unfere biefige 
Dank an die Moskauer Bant zum 
Ausland Handel $5.00 in englifchem 
Sterlingwert geididt. X befanı 
mn der Bank einen Cheque, wel. 
en ich jelbit an die Mausfauer Bant 
Idickte mit der Bitte, unjern Sinder 
einen Preisfurant von ihren billigen 
Waren zu fchiden, damit jene fid) 
dann nad ihrem Belieben wählen 
fonnten, was jie wollten. Darauf 
befan id) von unsern Sindern fol. 
gende Nadhricdt: „Liebe Eltern! Es 
bat von dann, als wir die Waren 
laut reisfurant beitellten, bis wir 
te befamen, 15 Tage gedauert, 

Alle Achtung! Das Paket war auf 
115 Sorb. verfihert. Gute Waren, 
afurate- Berpadung. Ueber Erwar: 
ten qui. Liebe Eltern, vielen, vielen 
Tanf, e3 bat viel gegeben.“ 

Bon der Mosfaner Bank erhielt 
ih von dem Empfiana des Geldes 
Nachricht. Dieje ichrieben mir, dah 
ber weiteren  OGeldjendungen die 
Hdrejle in enaliid aeichrieben wer. 
den joll. Mosfau Bank for Foreign 
Trade U. ©. S, R. Aber im Be. 
aleitichreiben foll gejagt fein: Auf 
Rechnung Torgfina Nr, 75, dann 
genau die Adrefie fir wen und mwo- 
bin 


9. 8. Siebert 
Tangihan. 
den 6. April 1932, 


“4 


Yieber Bruder Neufeld! 

Sende Dir einliegenden Auflak 
bezüglid der Flüchtlinge in Sarbin 
zur freundlichen Veröffentlichung zu 
Es it wohl aut, daß die Sejchwiiter 
desjelben Glaubens immer tieder 
unterrichtet werden über die Lage 
der Notleidenden Brüder und Schwe- 
tern auch bier in Sarbin. Gebe 
(Sott, dat fie bald von dort fort fün- 
nen. Wie galiütdflich wird die erite 
Sruppe fein, die wohl jet ihr Ziel 
erreicht hat. 

Ins gebt es auch nod) ganz wohl. 
Jwar werden die Miflionsgaben im- 
mer weniger, jodaß wir mtandes 
mebr und mehr einichränfen mitifen; 
aber das bat ud, fein Gutes, Nicht 
fommt von ungefähr, Darin it aud 
Sottes Sand, 

Die politifche Lage iit noch ganz 
ungeflärt, denn feiner der beiden 
(benner, China contra Napan, will 

jeinen Forderungen nacdgeben. 
Ssapans Sandlına bat den ungewoll 
ten ımd noch weniger aeabnten Ef- 
feft bervoraeruien, daß China feine 
eigene Kraft erfannt hat. E83 wird 
rortan fieberhaft rititen und zu 
gelegener Zeit zu furdhbarem Sclaa 
ausholen, wenn Gottes Sand nidt 
die Dinge anders Ienft. 

Nun bitte ih Dich nochmals, doch 
u veranlafien, da&5 „Der flinber- 
freund“ nicht mehr gelandt wird. Un- 
fer Raul it jchon feit 2 Nahr. in U. ©. 
und bier iind feine finder mehr. 
Babe zwar bis vor Kurzem die Blät- 
ter nad) Harbin gejandt; das ijt aber 
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au nur eine frane der Zeit, Er- 

rt Eud; bitte das Porto. Nod)- 

mals herzlichen Tanf für die umber- 

inderte freie Julendung der Wenn. 
Ddichan. 

et berzlihem Brudergrup, Dein 
E, Kuhlmann. 


Die Flüctlinne in Darbin. 

65 drängt mid), wieder einmal ım 
Sadye der Flüchtlinge in Harbin 
einige Mitteilungen zur allgemeinen 
enntnis zu bringen. Alle Inte 
reifierten find von Berzen Sott danf 
bar, dal; endlich der erite Abtrans 
port von 373 Seelen, nadı Paraguay 
ausgeführt werden fonnte, Nicht 
nur it e$ eine Imanzielle Entlattung 
für diejenigen, die in großer Un 
eigenmügigfeit Jeit md Kraft in den 
Dienitt der über 1000 bedauerns 
werten Flüchtlinge stellen, jondern 
sie Jeiden audy unter den Trud, der 
auf allen Liegt, als Folge der Un 
möglichkeit, in Harbin für die Alüdıt 
finne Wege zur Selbjterhaltung zu 
finden. Die weltweite wirtichaftliche 
Depreilion bat auch in Sarbin das 
Seihäftsleben labmmgelegt, wo aber 
noch binzufommt, dag der japan. 
dinef. Konflift einen Zuitand börh'ter 
politiicher Nervosität beraufgefitbrt 
bat. Derielbe wird nod veritarfit 
durd; die immer qetwilier werdenden 
Aniammlımgen von bolichewiitiichemn 
Militär an der Mandichuriichen 
Grenze. Die Petüirchtina, da; es evtl. 
nod) zu einem Stamıpf ziwiichen Rapanı 
und Rufland fomnıt, liegt wie ein 
Ylp über Sarbin ımd läbmt alle Be 
fütigung. Daber find denn aud die 
meisten Fliichlinge arbeitslos, vor 
allem die Männer ranen 1m» 
Mädchen finden nod; eber etwas 
Verdienit. 

Nufolge diefer Yuitände wird der 
Bunih und Ruf zum Wbtransport 
immer itärfer. Tatiache iit ja, dab 
in der Seimat die Nerbältnifie leider 
auch fo Ächwierig find infolge ber 
wirtichaftlihen Depreiiion; aber idı 
glaube, dab; viele imitande find, mod 
weitere Opfer zu bringen. Much in 
Beier Sache jollte jeder vor Gott mit 
fi jelbit in’® Gebet geben und vor 
Bottes Anaeiicht enticheiden, oh er 
oder fie nicht doch noch mehr tum fünn 
ten, um die Weberführung dieier 
Nermiten zu ermöglichen. 

Zu beadhten iit ja auch, dah das 
Sinauszieben der Weiterleitung der 
Alüctlinge in der Ywiichenzeit aud) 
biele Selder erfordert, um die jchwer 
notleidenden bier in Sarbin zu unter 
tiiben. Zeit vorigen Sommer, als 
Ih den eriten Pericht an die berichte 
denen Blätter fandte, ainaen durd 
mene Sand etwas über U. ©. 
8500.00. Diele find zum arözten Teil 
ans der Schweiz mir zugemieien wor 
den, ein Teil fam von Milionaren 
ber in China. Amerifaniiche Gaben 
ind nicht am mrich, fondern direft 
nah Sarbim aenangen Die Schwei 
jer Arrennde wollen mich noch meiter 
helfen. Ebenio werden auch in U. 
1. md Canada viele weiter mrithel 
ten: aber wenn es möglich wäre, die 
Alüchtlinge bald weiter zu trans 
vortieren, so fönnten viele dieier 
Ausgaben aefpart werden. 

_ Die Not ift recht aroß. Das be- 
Nehende Komitee fucht fopiel mie 
möplih der dringeniten Not zu 
Neuern; aber aud) da jehlen die Mit- 


(N 


Mennonitifche Yundfajan 


tel. Daher mödjte id auch mit die 
jem erneuten Aufruf bezweden, dod) 
weiter nicht müde zu werden „iwohl- 
zutun und mitzuteilen, denn joldye 
Opfer gefallen Gott wohl.“ 

GCiniges weitere Tatjadıenmaterial 
joll das Voritehende weiter befräftt- 
gen, NAnliegend befindet fid) eine 
Kopie einer Aufitelung der am 
jchweriten Zeidenden, bealaubiat von 
dent Boriteber des Flüctlings Komi- 
tee, Seren ®. N. Wiebe. Taraus 
geht hervor, dat Sranfbeit und Ar 
beitslojigfeit viel im tiefite Not ver- 
jegen. 

Ein Pruder, durch dejien Hand 
viele der von mir ilberwiejenen Ga- 
ben zur Verteilung gelangten, in Ber 
bindung mit dem Stomitee, ichreibt 
mir Ende Februar: „Unjere ganze 
Lage it dadurdı, dab; die NKapaner 
Darbin eingenommen haben, garnicht 
beiier geworden. Die Hoffnung, daft 
es mehr Arbeit und Yohn geben wür- 
de, ift micht in Erfüllung gegangen. 
m Gegenteil, die europätichen Fir 
men arbeiten to jchledht wie nocd nie. 
Aber alles itebt in Gottes Sand.” 

Unter dem 16. März ichreib mir 
derielbe: „Im vorigen Brief deutete 
ıch an, dab wieder mebrere Perfonen 
die Srenze hiberichritten. Es iit dem 
tom. gelungen, ein Fräulein nad 
$arbin zu bringen und fir die an 
dern find auch Schon Schritte aetan. 
Die materielle Lage tit fo ziemlich 
Diejelbe geblieben. An das Komi 
tce treten immer größere Anforde 
rungen beran, weil e8 jo weniq Ar 
beit fiir Männer gibt, wodurd viele 
ganz auf die Unteritiigung durch das 
Nomitee angewiejen find. (SHeitern 
babe ich verlucht, die Yane etwas zu 
unterfuchen; dabei stellte fichh folgen 
des beraus: Zurzeit erhalten AB Kin 
der Milch, weitere 40 mußten abge 
jagt merden aus Mangel an Mittel. 
18%, d. inder leiden an linterernäh 
rımg, zum Teil daber, weil alle Quel 
len batten angegriffen werden müffen, 
um die erite ®ruppe abzutranspor 


tieren. So find zu allem die Mittel 
fnavp zugemeiien. 16 Ermadfene 
befommen Mild, Zur Zeit muitiien 


34 NAugentranfe behandelt werden; 
außerdem find noch Ntandia Stranke, 
Möchnerinneg, wo dann auch mei- 
tens die nötige Wäikhe fehlt. Laut 
der Statiitif baben nur 32%, der 
arbeitsfähigen Pelhäftiaung, davon 
find zwei Drittel Frauen und Mäbd: 
den, für die Männer it die Lage 
iehr Ichleht. Deswegen bitten wir 
Ste und alle Kinder Gottes: „lebt 
für uns zu Gott, daß Er uns aus 
dieier Qage beraushelfte.“ 

Dann fchreibt mir fürzlidh Frau 
Tr. Kiaaf wie folat: „Durd die 
Spenden ermögliben Sie ums im 
mer wieder die Milchverteilung tort- 
sufegen.“ Lege Xhnen den Brief von 
Zdynveiter Epp ein, der auch eine gııte 
Stluitration it. Die Schweiter iit 
mum auch abgerefit. Statt ihrer ba 
ben mir mım andere Gefchwilter, fo 
acht die Arbeit weiter. Am 22. Febr. 
iind 373 Seelen nah Rarauan abae 
reist. Mie Sie fehen, iit der aröhte 
Teil noch meblieben. Wann die Zu- 
riictaebliebenen reifen fönnen, iit 
noch nicht abzufehben. Somit haben 
mir dodı noch immer viel Mittel nö- 
tig, um den Brüdern in Not im 
ihlimmiten Fall beizuftehen. Eben 
befoınmen 66 inder je eine halbe 


Flaiche Mil, damit man mehreren 
geben kann. Frau Epp jhreibt un- 
ter anderem: „Am Namen unferer 
armen Flüchtlinge rufe aud Shnen 
jowie allen lieben ZSpendern em: 
„Bergelt's Gott!“ zu. Sabe per 
jönlidy redyt viel mit der Verteilung 
der Mil zu tun. Die Milch wird 
bei uns gekocht umd von bier aus 
unter die Bedüritigen verteilt. Cs 
iit eine jehr aroße Dilie. ... . Wo 
ein Kind erkrankt, da iit die erite 
Bitte (näit dem Arzt) nadı Milch. 
Miecviel frobe Kindergeiihter md 
danfbare Mutterherzen die Milch 
bervorgelodt bat, wird erit die Ewig 
feit offenbaren. Es werden ibrer 
viele fein. E8 it rührend zu bören, 
wie die Alterchen mit danfbaren Ge 
fihtern ihon wiederholt jagten: 
„Nber die Milch tut mir doc, jo jebr 
gut!“ Es fchmerzt mid immer, 
wenn ich einem Winde, dab fich Icon 
etwas erbolt bat, die Milch nehmen 
muß, vum fie einem andern zu qeben, 
weil ich weiß, jebt befommt das ar 
me ind auc, feine qute Milch mehr 
m trinfen.... Ach *boffe zuversicht 
lich, daß der liebe Gott, dem die Yagı 
unserer Flüchtlinge am »Beilten be 
fannt iit, auch weiter Serzen willig 
machen wird, jo lange Hilfe nötig Wi 
jur belten.“ 

Sih den obigen Wimichen um 
Rürbitte und weitere Mitbilfe von 
ganzem SBerzen anichliehend, mit 
berzlibem Bruderaruß, 

G, nublmann. 
Tanalban, Su, China. 6. Apl. 1932 

Kopie der Yiite der Hilfsbe 

düritinen und Siranfen Flüdıtlinge 
zu Sarbin. 

I. Effert Heinr. 4 Seelen, baupt 

den Arm gebroden:; 2. Warfentin 

Nacob, 18 Seelen arbeitslos; 9. 

Penner Abram, 11 Seelen jebr 


arm: 4, Wartentin Nbram, 2 Zeelen 
augenfranf; 5. Dtt Stornelus 6 
Seelen ®ebirnentzimdung: 6. Ned 


rau Seinrich 11 Seelen 6 Nugenent 
zimdungen; 7. Warfentin Reter 10 
Zeelen Augenentziindungen; 8, 
Sooge LKouife, 2 Seelen Nugenent 
zindung; 9. Baitian Friedr. 6 Zee 
len Frau frank: 10. Neumann Frid 
rica 5 Seelen Ritwe:; 11. Burgard 
Dtto 6 Seelen arbeitslos; 12. Tiche- 
diotsfn MWilbelın 13 Seelen jehr 
arm: 19. Hoffmann Rilbelmine 9 
Seelen Ritwe; 14. Nieneg Seinr. 6 
Zeelen arbeitslos; 15. Leichnet 
Ehriitian 1 Seele 94 Nabre alt und 
frank; 16. Fröblihb Samuel 3 See 
len frant: 17. Aubbe fFriedr. 5 See 
len arbeitslos; 18. Neumann Nm 
manuel 3 Seelen frant; 19. Witt 
Hermann, 5 Seelen franf; 20, Ap- 
pelt Berta, 4 Seelen Ritwe: 21. 
pelt Nacob 5 Seelen franf; 22. 
Stübner Herta 2 Seelen Ritwe; 23. 
Strumbera Olga, 4 Seelen Witwe; 
24, Stienet Adolf, 7 Seelen arbeits 
[08 und franf: 25. Marte Wilbelm, 
6 Seelen 2 finder frank: 26. Nadı 
tinal Berta, 8 Seelen Ritwme: 27 
Kanfe Eduard. 8 Seelen arbeitslos; 
98. Witfe Dlaa, 4 Zerelen Witwe: 
29, Rofin Sultan, 4 Seelen Tranf; 
im ganzen 178 Seelen. 

Die Richtigkeit vorliegenden Rerzeid) 
niffes wird durch das NNomitee der 
Deutihen Flüchtlinge beitätigt. 

Voriteher des FI. Komitees: 
Wiebe. 


7 


Anfflärung über Nufland, aber wie? 
( Bon W. Nröfer ). 
Nın Roitbern „Boten“ vom 20. April 
d. 3. Ichreibt B. Sch. im Auftrage 
mebrerer anderer iiber die Notiwen- 
digkeit, allen unzutreiienden Daritel- 
lungen über das NRätiel, Rubland ge 
genüber, Stellung zu nehmen, be» 
ionders dat; wir Mennoniten, die e8 
beijer wijien, diefe Aufaabe erfennen 
und tum jollten. Dazu möchte ich et- 
was Ergünzendes binzufiigen. Ich 
ttimme jonit im Wejentlichen mit dem 
Sejagten überein. ‘ 

Die Sadıe tit jehr ernit. Bon An- 
fang an baben die Madıtbaber im 
stremel es auf die Weltrevolution ab- 
aefeben. China war durchweg boliche- 
iwiltert. Ich jebe in der Annerion der 
Mandichurei durch Sapan, einerlei, 
was fiir NMläne dieles dabei hatte, 
die Hand Gottes, die nicht mur umfere 
(Slaubensaenolien in Sarbin erret 
tete, jondern auch die Welt vor der 
Veberflutung durch einen vereinigten 
rusiiicdh- chineiiich- bolichemwiitiichen 
od bewahrt bat. Much dah der 
in Wereinbaruna mit NRublands 
Diftatoren in ®olen den Bolichewis- 
mus durchfiibren follte, 49 Nabre alt, 
nloßlidy) sterben mußte. Much dat 
1129 eine Anzabl über die Örenze 
fommen fonnten, um in Dentichland 
von der Dölle m Rubland zu zeugen. 
Kir glauben troß allem an eine ge 
rechte göttlibe Weltreaierung. Dod) 
iind im der ganzen Welt die bezabl- 
ten md vielleicht auch etliche irrene- 
jiibrten ımbezablten Mgenten Ruß- 
lands tätig, um die aedritchten PBir 
wer anderer Yänder für die Ndeen 
Des rulliihen Boljchewismus zu ge 
winnen. Da iit e8 unfere unabmweis- 
bare Pflicht, fo viel in unjeren Straf 
ten itebt, die Welt vor joldhen Erpe- 
rimenten zu warnen, iwie fie in Ruh 
land in ihrer aanzen Inausfibhrbar 
feit, aber in ihrem aanzen verbredie- 
rischen Meien, jcehon von 1917 an fi 
offenbart haben. Ein WRifiender 
nennt in einem Brief an mid, die 
rıfitichen Machtbaber eine „itaatlich 
organilierte Räuberbande.“ 

Serr ®. Sch. empfieblt in feinem 
Artikel „fein itille“ in diefer Bezieh- 
ung borzugeben. ch glaube, e8 
ihadet nichts, wenn e8 aud infolge 
unfres Proteites rımoren wiirde. 
sreilich darf unier Broteit nicht den 
Charakter des ranatismus tragen. 
Er darf uns auch nicht in den ®er- 
Dacıt brinaen, da wir dem Kabita- 


lismus oder irgendeiner bolitifchen 
Rartei das Wort reden, Wir men- 
nonitiihen Nmmigranten witrden 


uns auch wohl faum auf irgendeine 
bolitiihe Plattform einigen Fönnen. 
Die meiiten von uns waren ja aud, 
nur gewöhnliche armer oder Arbei- 
ter. Und jo ziemlich alle gehören 
wir bier in Amerifa zu denen, bie 
ihiwer um ihre Eriitenz zu fümpfen 
haben, Infere Stellunanabme muf; 
überparteilih jein. Ganz beionders 
iollten wir uns beute, etwas gegen 
den Sozialamus als folden zu jagen, 
infofern man darin das Streben 
peritebt, die arbeitenden Klaffen zu 
heben und ihre Zaae zu verbeifern. 
in Ddiefer Peziehbung, follte unier 
Zeuants auch fehr flar fein und den 
Charafter der größten Gemißheit 
tragen. Weil wir eben Zeugen find, 
fönnen wir nidjt3 aeaen die Wahr 
Sortiegung auf Seite 11) 








Aus dem Lejerkreife 


Winkler, Man. 
den 1. Mai 1992. 
Dantbarfeit! 
Lieber Br. Editor! 

Wirklich jchönes fruchtbares Früh- 
Iingswetter, mit geiegneten herrli- 
chen nahen Miederichlägen 
und ermweidyenden, die jchon jahre» 
lang zu trocdenen luren des gott- 
gefegneten Manitobas und jeßen 
boffentliy die Vermutung boraus, 
dab e8 vermöge der allgütgen Bater 
liebe unjers liebewerten großen Got 
tes gelingen möchte, dein uns jo be- 
drüidenden Zuitand injoweit zu 
lindern, da wir mit immer reger 
fi entwifelndem TDanfesjinn dieie 
Schöpiertalente des Ewigen zu wiür- 
digen lernten. 

Danfestränen Sollten,  amitatt 
Trauer nad vollbraditem Murren, 
oder Zweifeln ob erfüllender trojt- 
reicher Yiebesergusie, unsere oft itein 
barten Serzen eriweichen, und uns be- 
wegen dem Schöpfer aller Dinge 
Lob und Ehre darzubringen; dann, 
ja nur dann fönnte man hoffen, um 
fere jehnliditen Winiche verwirf- 
licht zu jehen, es zu erleben, wie's 
einer Königin vom Neiche Arabien 
ging, als fie nach Salomo, dem No 
nige der Niraeliten ibren Bel 
machte, ımd ausrief: „Mir war die 
Hälfte nie aelagt, von folder Weis 
heit, Ruhm und Rracdt!” 
fährt feiner Zeit der verewigate Hai 
fer .... Nuhlands der rim ent 
gegen, mwahrideinlich nach Qemadta 
dem SLuitorte der Monardentami: 
lie. Gelegentlich iteiat er auf einer 
Station ab umd weil er ein Gottes- 
fürchtiaer Serricber war, fragt er 
den Stationsporiteher, ob er in der 
von ihm entdecdten Bibel mal leje? 
„sa,“ war die Antwort „ew. Maje 
ftäat fogar oft!” Der Serricder aller 
Nufien batte unbemerft einen 100 
Nubelihein zwiichen die Blätter ac 
Ieat und entfernte fich bald darauf 
fiidmäarts. Nach dem Zeitlanfe eines 
Rahres fahrt er dieielbe Strede und 
hbeiuchte wieder den Stationächef. 
Nadı der Frraae, ob er denn audı mwie- 
der die Bibel aeleien, erbält er die 
felbe Antwort wie im verflofienen 
Kahre. Der Immwerator ichlägt die 
Pibel auf, bor den itau- 
nenden Auaen des Angeitellten und 
fiehbe, er zeiate den dort rubenden 
Sıumdertrubelihein.. Mit dem Mus: 
rufe „Du Liigner, dur Tteit nicht dei 
ne Pibel,” iteefte er den Geldichein 
in die Taiche und entiaate dem Pe 
amten feine Stellung. Da er vor 
gab, Ziraner auf fo berantiwortlicher 
Stellung nicht brauchen zu fönnen. 

Wieviel wichtiger aber it 
unsere Stellung unierem arohen 
boben und ewiaen Serricher aeaen 
über, 1Ilniere Stelluna im VBemuit 
fein der Nindichaft dem Water aller 
Sitte und Neriorauna aeaenüber, ilt 
doch biel werantwortungsvoller. 

„Danfet alle Zeit & 
wert, das man Nbhn im Staube lobt 
und ehrt!” 


An 
a. N, 


denn er iit ei 


MR. 9. Renner. 


Meter V. Nenield, Dorf und Roit 


Nem Morf, Njeld Pacmut, Goum. 
Donebk, U. SS, N fircht feinen 
Dnfel David ulins rrieien in 
Amerifa. 


Mennonttifce Rendfdram 


Liebe Rundicanlefer! 

Horh! Was iit’3? Ein Notichrei 
aus taujender Munde fchalt herüber 
aus weiter Yyerne. Verichiedene Stin- 
men alter Männer, Frauen, Yüng- 
linge, Jungfrauen, Anab., Mädchen, 
ganz Eleiner Stinder find zu verneh- 
men. Wo fommt’s her? Aus der 
Verbannung Rublands, Was find 
denn das für Leute? Na dag find 
uniere Brüder und Schweitern, Ber: 
wandte und Bekannte. Hait du, lie- 
ber Xejer, aud) jemanden dort, der dir 
verwandt iit? Ich glaube ja und 
fann dir jagen, dab Dort viele 
jind, die auf meine und Deine Hilfe 
warten. Wirt vielleicht jagen, ich 
babe nıdhts, womit id helfen fann. 
Dann möchte ich dir jagen, Du bhait 
dod) was, cd) weit 68, dat viele aud 
hier in Amerika mit fih zu tun ha- 
ben und nit imitande find, mate 
rielle Hilfe zu leiiten. So haben mir 
dDod) alle freien Zutritt zum Gnaden- 
itubl Gottes, wo wir firrbittend ein- 
treten dürfen. Much  fönnten wir 
mandmtal vielleiht mehr tun in ma- 
teriefler Sinficht,. Als ich in etlichen 
Kummern zurüd die Aufmunterung 
las, wo der Scyreiber anführt, dai;, 
wenn allein die Eingewanderten je 
der ein Dubend Eier von der Fa 
nilte geben, jelbiges Ihon jo eine 
große Sunmme gebe, wurde mir deut 
id), dab, wenn der Ernit nur arob; 
genug wäre, viel ausgerichtet werden 
fonnte. Wieviel mehr mürde cä 
dann geben, wenn nidt nur allein 
Gingavanderte oder nicht Kinge 
wanderte, jondern alle, die wir uns 
nocd jeden Tag jamt Familie jatt 
ellen md in ‚rieden leben ditrfen, 
nicht mur ein Dubend Kier, fondern 
Zie jo viel wie möglich bingeben. 
Wicht alle baben Hühner in ihrer 
Wirtichaft, aber wir Icben afle und 
jelbiges mub von wo fonmmen, Wenn 
mir ums mur etlihe Tage etwas be: 
fnappen, jo aibt es jchon etlihe er- 
iparniiie, Wir baben feine Sithner, 
aber wir baben eine Nub, ımd wenn 
mir bon einer Woche die Yutter ver 
fauften, so aibt es ihon 25—0c. 
und dann noch etwas von dem par 
lichen Werdienit hinzu, dann gibt's 
ein balber Dollar. Liebe Leier, wol: 
len uns mehr bemüben und die Ge 
leaenbeit, die noch da iit, zu Selten 
ausnüten. Wollen nicht denken, dab 
mir nicht fönnen, Sondern mollen 
vielmehr denfen, wir wttljen, und 
wenn ein Mu binteran iit, fo fann 
man oft vielmehr als man glaubte 
zu fönnen. Ih alaube, wir vertrau- 
en der Board in Roitbern alle foviel, 
dab wir willen, wenn wir unler 
Scerflein dortbin schien, jelbines 
an’s gewünschte Ziel gelangen wird. 
(Gott gebe uns ein Merlangen zu 
helfen. Nebit Gruß. 

Einer der helfen will. 


Arnand, Man. 

Die Zeitungen beginnen die Leier 
aut den beboritebenden Kampf zwi: 
ihen Schmeling und Sharfu vorzu 
bereiten. Nedenfall3 wird dieler Se 
aenitand ehr viele Xefer arosartia 
intereifieren. N will beute and 
bon einem Sampfe bei Mrnaud be 
richten md zwar von einem bereits 
entichiedenen Nampfe zwiichen zwei 
tarfen Gegnern. Wir nennen den 
einen Kämpfer Mr. W. und den an- 
deren Mr. %. Mit feltenem X\nte- 
reife verfolgte ein großes Volk den 


Streit um die Weltmeiiterichaft. 
Wohl einitimmig Iiympathefierte man 
für Mr. 5 und minicdte ihm den 
Sieg. Einige Monate. lang icdyten 
es jedoch jo, als sollte der Sieg für 
immer auf Seite des Mr. W bleiben. 
Da Mr. 5 feine Anitrengungen 
madhte, fidh zu verteidigen, jo jcdyien 
c3 fo, als glaube man fhon an jeinen 
Tod. In den legten Tagen gab e3 
aber eine Wendung in dem heifen 
Ktampfe. Mr. 5 veritand es in jehr 
aeihidter Weile, feinem Gegner plöp- 
lidh und umermartet einige entidhei 
dende Schläge zu erteilen, die ıbm 
ernitlih erzittern liefen. Mr. W 
fette fih und hat lange geweint, jo 
da er in großer Gefahr war, in 
Tränen zu vergehen. Tod plößlid) 
raffte er fih noch einmal auf, mad) 
te fih hart und trieb Mr. 75 einige 
Schritte zurüd. Schon fing man an 
traurig zu werden, doh da blidte 
Mr. % uns fo fremblih an und 
drüdte uns fo warm die Hand, daf; 
wir wieder feit an ihn und jeinen 
Sieg glaubten. Und mirflid 
mit itrahlendem Angelichte aber mit 
deito feiterem Willen veriegte Mr. 
75 feinem Gegner noh einen lehten 
Schlag, ri5 ihm den harten Banzer 
von Leibe, zog ibm fein weihes 
Serrihergewand aus und hieb ibm 
feinen ungebeuren Kopf ab. Die 
rreude des Volfes it unbeichreib- 
lich aroi. Diele Heldentat von Mr. 
7 wird bereits in unfern Slirdyen be 
jungen. Selbit die getiederten Yuft 
bewohner zmwitichern dem aro'en Sie- 
ger ihr Lob zu. Menichen und Vieh 
batten fih aus Kurct vor dem ber;z- 
loien Mr. ® fait beitändig in ihren 
Sittten aufgebalten. Nun aber nadı 
einer Niederlage bewegt fich alles 
irei in der ihönen Natur und freut 
jich des herrlichen Sieges. Wir ha 
ben uniern Freund 7% auf 6 Monate 
zu unferem „natürlihen” Serricher 
tewählt, ob er fich jolange wird hal 
ten fönnen. $ätten ihn gerne für 
immer beitimmt, aber uniere Lan 
Deögeiebe erlauben es nidt. Die 
erite Frucht feiner Tätigfeit haben 
mir bereits gejeben, denn uniere 
Vehrerin zeiate den Kindern geitern 
ichon ein blaues muderichönes Blim- 
hen, Wie hat fih Dieter SNampf 
bet euch geitaltet, liebe Leier? 

Unsere lieben und fleibige Tar- 
ner baben mit der Ausiaat begon 
nen. Gott laffe fie nicht in ihrer 
Soffnung zuichanden werden. Zo 
bald dag Säen beendiat tit, jollen 
hier, wie es fich bört, vorläufig drei 
Sodhzeiten itattfinden. Wir glauben, 
da; das auttwohlaefällig tit, Be 
fondere Aranfheitsfälle liegen nicht 
vor, dafür wollen wir nicht undanf 
bar fein. Und nun auf Wiederbören 
um vier Mochen! 

$run von Y. Nadıtiaal. 

Fine Erflärung. 

An meinem Neileberiht furz vor 
Weihnachten bat die Erwähnung mei- 
nes Beluches des franfen Bruders 
Xob. Did, Elm Ereef, zu einem un 
liebfamen Mizveritändnilie ne 
führt. Pezitalihb der Iinterbaltung 
mit dem lieben Siranfen, itimmen 
icheinbar die Mitteilungen der an 
dern Anmeienden mit der meiniaen 
nicht überein. Zur Rechtfertigung 
derer die anderdfagen, als mean 
meinen Bericht veritanden bat, iei 
bier aejaat, dab die damalige treue 





11. Mei, 


PTilegerin genau jo berichtet bat, wie 
fi die Sale verhält. Ja möchte 
meine Notiz aud) jo veritanden haben 
und erfläre hiermit wie ich 8 meinte 
SH war vorber in verichiedenen 
Haufern geweien und da hatte man 
mir wiederholt mitgeteilt, dat; Ontet 
Diet fidy auf die wichtige Reife fertig 
gemadt und jein Haus auf feinem 
Stranfenbette beitellt hatte nad ef 
38, 1. Mein Beiud; dort war fehr 
furz und fo auch umiere Erbauung 
sn meinem Berichte jahte ich mic 
ganz Furz, (leider etwas zu furs,) 
und fagte dort wörtlich: „Bier be. 
fuchte ich einen alten, iterbenstranfen 
Onfel, der an feinem Lebensabende 
dem Seren umd den aufrichtigen 
Kindern Gottes doch recht gab,” 
sch babe nicht nelagt, daf; er fich mir 
gegenüber jo ausgedritkt hat, hätte 
aber zum befjeren VBeritändiiie nod 
zufügen follen: Wie man mir fagte, 
Sch mebe auch micıt wörtlich wieder, 
mas mir feine Fremde berichteten, 
fondern teilte es nur dein inne nad 
mit. Mit dein NAusdrudfe „aufric- 
tige Kinder Gottes” wollte ich vor: 
beugen, dab man nicht an eine be. 
timmte Gemeinichaft denfen jollte, 
fonder an die Aufrichtinen in allen 
Gemeinden; aber auch dieie Porfiht 
nereihte mir zum Schaden. Eine 
Unmahrheit lieat aber feinerjeitz vor. 
ch will mich in Zukunft bemühen, 
flarer zu Schreiben ımd meniaer den 
Rapierforb des Editors als die ftri. 
tif der Leier fiirchten. 

Alle umentmeat weiter Tiebend, 
unterzeichnet der unaliidkliche Beric- 
eritatter. WM. Nadıtigal. 
Armaud Man. 


— Zuradom, Bolen. Weil ih 
nen die Arbeitslofenunteritiigung 
nicht aezahlt werden fonnte, ftürmte 
eine Menge von Nrbeitslofen da3 
Natbaus und Ddemolterte mehrere 
Nüros. Die Roltzei ftellte fchlieklic 
die Ordnung wieder ber, nachdem 
mehrere Berfonen in dem framall 
durh Mefleritiche verlegt mworden 
ivaren. 

— Dbdefin, Nufland. Premier 
Xsmet Paiha und Aubenminiiter 
Tewfif Nuichdi Vei von der QTürfei 
find mit dem Dampfer bier einge 
troffen. Sie befinden fich auf einer 
Befuchsreiie nad) Moskau zur För- 
derung der Freundichaft mit der 
Zomjetregierung ıumd werden bei 
diefer Gelegenheit an der rufliichen 
Maifeier teilnehmen. 


Sind wir ohne Schmid, aber 
and) ohne Himmel? 

„Zelig find die geiitlih arım find, 
denn das Simmelreih it ıbr.” 

Xb war zuiammen mit meiner 
Raie, fie lebte, von auzen zu urterlen, 
ganz alüiklich und in 7yrieden. Shre 
Nachbarin fagte zu ihr: Dur biit Vo 
frei, feine Schulden, e8 mu Dir 
aut achen, (Sie war nämlich rei 
an irdiichen Gütern), aber fie er- 
widerte: „Na, ohne Schulden, aber 
auch ohne Simmel. Xch bin gar nidt 
frei, ich will Menichen feben. die da 
was vom Simmel wiffen.“ Wir atn- 
aen zufammen um zu finden, wa# 
fie fuchte. Wir famen dann zu ihrem 
Elternbaufe, aber e$ war niemand 
da. Wir fanden aber ein Zieder- 
buch, in dem iollte das Lied fein, 
da vom Himmtel fpricht: „Gottes 
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Auge in Stelle bom Simmel.“ 
Gottes Auge it immer über Dich, 
Gehe wo immer Tu mwilltt, 

Tue was inner Tu full, 
63 iit immer wad, 
63 ichläft nimmer, 
(Stehe till, liebe Seele, bedenfe es 
ir, biit Dur reich am trdtihen Gi 
tern, aber ohne Xelum ?) | 
Wir fonnten das Xied aber nicht 
fingen. Da fam eme Schmweiter ber- 
bei, die jagte, das habe ıhr Zohn den 
ganzen Tag aclungen, und dann 
fang fie es. Mit einemal jante mei- 
ne Pafe, das reicht micht mehr zu, 
wollen tm: niederfnien ıumd beten. 
cd alaube, dDieles tit eine War 
mung auch Für Solche, die ihren Er 
föfer noch nicht actıınden haben, und 
folhe, die da aleihailtia aaworden 
oder fogar einneichlafen find. Xch 
möchte jolchen Seelen aurufen: 

‚Eilet umd errettet eure Zeelen, 

fuchet den Serrn, weil er noch zu 

Anden iit, rufet ibn an weil er 

nahe tit, fo werdet ibr Rube finden 

fir eure Seelen. 

(Eingelandt von 


einer Zchweiter.) 


Todesnahrict 


Merter Editor und NRundichauleier! 

Riniche Euch allen Gottes rei- 
den Segen an Leib md Seele. 

Meil fo viele ımjerer Freunden 
die werte Rumdichau lejen, jo mill ich 
auch etwas von bier hören lafien 
Will etwas von der Kranfheit ıumd 
dem Mbicheiden unierer jo lieben 
Scmeiter Seinrich Wiens, geb. Enns, 
berichten. Sie war jonit immer jehr 
munter und vergniütgt. Yebten Serbit 
wurde fie franflich und zu einer Zeit 
fogar Sehr bedenklib. E33 war eme 
ernite md jchwere Seit für die Ka 


milte. Much die Gefchwiiter und 
sreunde wurden in Mitleidenichaft 
gezogen. Wir haben fir fie jehr viel 
nebetet.. Der Herr, itber Yeben und 


Tod, erbörte unjer leben ımd aab 
der lieben Schweiter die Gefundheit 
twieder. Aber es war nicht auf lange. 
Sie wurde wieder franf. Wir wie 
derholten die vorherigen Mittel wie 
der, fo dab fie auch zum zweitenmal 
gefund wurde. Sie jaate, man jolle 
mat mebr firr fie um Sehimdbeit bit 
ten, ım ?salle fie wieder franf werde. 
<ie wolle lieber von allem bier auf 
Erden durdı den Tod erlöit jein um 
bei ıbrem 
fen Leiden 
Ten 20. Februar, morgens, rief 
fie ihren Mann zu fich. Er fam aud 
jogleich, aber es war zu ipät. Troß 
all ihrem Tuälen fonnte fie feinen 
Saut bervorbringen. Sie verjuchte e3 
nod ein paarmal, aber 
Es war dies eine 


Setlande zu 


mehr ıM 


werlen, mo 


beracben:s 
ichivere Zeit für 
die Angehörigen 

Sonntag, den 21 Februar, 
nachmittags, jtarb fie. Der Schmerz 
m der Kamilie iit aroß, aber wir 
gonnen ihr die Nube von Herzen. 
DVefonders ichwer iit es für Nätie. 
Ta fie immer zu Saufe war md 
mer bon 


I Uhr 


der Mutter umaeben, jo 
fommt es ihr jet beionders Ieer im 
Sauie vor. 

Schweiter Wiens wırrde anno 1864 
den 18. September, Shönmwieie, Ruf 
land, geboren. Anno 1876 den 22. 
N ° p . . „ 
„un, wanderte fie mit ihren Eltern 
nad) Amerifa. Ym Nabhre 1883 den 


Mennonttifche Bundfhad 


15. April, murde fie von Nelteiten 
sriedrid‘ Schartner getauft und in 
die Gemeinde aufgenommen. Anno 
1900 den 30 Nanuar trat fie mit 
Seinrid Wiens in den Eheitand. In 
dieler Ehe gelebt 32 Jahre und 22 
Tage. Mit dieier Ehe übernahm fie 
jih 6 Stinder. An ihrem Eheitande 
ichenfte der liebe Gott ihnen 4 Fin 
der: 2 Söhne und 2 Töchter, weldye 
noc alle leben. Grobmutter geivor- 
den über 4 Kinder, wovon ihr eines 
im Tode vorangegangen it. Ein 
Ztieffobn Wit ihr auch im Tode vor- 
angegangen. Stiefgroßmutter über 
25 Kinder aeworden, wovon ihr 4 
borangegangen find. 

Sie binterläßt ibren Gatten, 4 
Stinder; 5 Prider und 2 Schweitern. 
Drei Brüder bier in S. Dakota und 
I Bruder ımd 2 Schweitern in fla- 
nada, I Bruder in Oflaboma. 

Alle betrauern ihren Tod, doch nicht 
als jolche, die feine Hoffnung baben, 
iondern fie freuen fich ihre Schweiter 
dort im oberen Seimatlande wieder- 
zufehn. 

Ylt amworden 68 
nate und 3 Tage. 

Helteiter Nafob MU. Thießen und N. 
N, Dirrjfen waren die Brediger. Das 


. p m 
Sabre, 5 Mo 


Nearäbnis fand den 24. Februar 
1932 itatt. 

Ginaelandt von Nafob D. Enns 
Dolton, ©. Dafota. 


Nachruf! 


G& hat unierm Bater ım Simmel 
gefallen, unfern lieben Vater, Martin 
Nafob Xömwen, von Diefer Erde ab 
zurufen, in dem es bie: Nlomm wie 
der Menichenfind 

Neil die Eltern mit den Gejchmwi 
tern, Die noch daheim waren, in den 
aeichieft wurden ala Schad 
linge der neuen Ordnung, jo haben 
wir bier viel aebetet, der Herr möge 
fie aus dem Elende erlöfen und ei 
nen Weg finden, damit au fie 
beraus fönnten wo nicht, dann wolle 
er fte im Glauben erhalten. 

Nm, da der Vater abaeichieden iit, 
it es einem doch To anders ums 
Serz. Unier Vater wurde anfangs 
November franf, auch der jimngite 
Rruder Abram erfranfte jehr umd 
erlaa am 11. November der Nrantf 
beit. Wir werden unfern Bruder in 
dDiejen Zeben nicht mebr wiederjeben. 
Dod) Gottes Wort jagt, dab es ein 
Aiederfehbn droben beim bimmli 
ihen Water aibt, dort wollte aud 
der Bruder mit unierer Mama, die 
ihhon anno 1921 itarb, uns alle er 
ivarten. 

Mit der Siranfbeit des Baters 
wurde es beiier, jo dab er anfanas 
Sanumar den Seichwiiter beim Sols 
täffen bebilflih war. Weil aber nicht 
aenitgend Nabhrınaq war, jo murde 
er im Nanıtar Monat wieder franf 
und mubte ins Slranftenhaus geben. 
Nadı 8 Tagen entlie man ibn und 
faate, e8 feien mur Vltersichwäche. 
Doch iit er von der Airanfheit nicht 
ntebr aejınd aeworden. Bei feiner 
eriten Ntranfbeit wollte er nur fter 

und zwar mit Mama an einem 
Tag. Er bat die Hinterbliebenen, 
die Pibel fleihig zu lejfen und das 
Gebet zu pflegen. Den 9. Februar 
ihluga auch feine Erlöfungsitunde, 
indem er den Geilt aushaudhte. 


Korden 


Unfer Vater wurde den 12. April 
1870 in Schönhorjt, S. Rußland, 
geboren. Sein Vater war Nafob Xö- 
wen, Schönhorft und Mutter Kata- 
rina Sarder, Neuendorf. 

Er hinterläßt unfere Mutter Ra- 
tarina, geb. Hildebrandt, mit 6 G®e- 
ihmiitern, in der Verbannung. 1 
Bruder im Dienit. 5 Gefchwilter im 
Ziiden Rußlands und 2 Gefchwilter 
in Sanada. 

Unjer ®ebet iit, Gott möge die 
Verwaiiten in der Verbannung trö- 
ten und fie vor allem lWlebel bewah- 
ren ımd nad) vollbraditem Bilgerlauf 
zu fih nehmen. Wir gönnen ihm die 
Nube ımd fleben zu Gott, dab aud) 
wir bereit erfunden möchten werden, 
wenn unjere legte Stunde fchlagen 
wird, 

Safob u. Anna Löwen. 
Solmfield, Man., den 19. März -32 
( Der Bote möchte fopieren ). 

Werte Rımdichauleier! 

Ta mein Bericht vom 7. April noch 
immer nicht in der werten Rundichau 
erichienen ilt, nehme ih an, dab er 
irgendwie verloren gegangen ilt, und 
jo bitte ih um Entichuldigung, dal; 
diejes Schreiben verspätet fommt. 

Alfo zu dem Begräbnis der jo 
plöglih verunglüdten, unjchuldigen 
I linder der Sejchnwiiter Abram und 
Nobann Görk, wovon ich vor einigen 
Wochen vorber ichrieb. Als alles fer- 
tig war, um zur Fire zu fahren, 
zur Regaröbnisfeier, veriammelten wir 
ums noch draußen im Schuß zu einer 
fleinen VBerfammlung, da doc Ichon 
mehrere ftch bei ums eingefumden bat- 
ten, den jo lieben Slleinen das lebte 
Seleit zu geben. Pr. 9. A. Neufeld, 
von Serbert, den Br. &. Unrub von 
Ntelitern aus Liebe bierzu per Car 
aebolt, ipradı nodı einige wichtige 
Worte iiber Ner. 9:21, 22 ımd einige 
Qieder wurden noch in Enaliid ge 
jungen. Dann, als wir zur irdhe 

famen, war fie icon voll und es 
fonnte angefangen werden. Br. Na- 
fob Ainelien madte den Anfang mit 
dem ichönen Lied: „Was Gott tut, 
das iit wohlgetan.“ Zum Tert hatte 
er den 42. Bialın, betonte beionders 
den lebten Vers, in jeldher Zeit aud 
itifle zu Gott zu jein. Es war jebr 
wichtia. Weil aud viele englische 
Nahbaren und ein Trud voll von 
der Stadt St. Voiwells gekommen 
waren, jo jpradı Br. Thoriten Aus- 
tring, ein Prediger von dafelbit, aud). 
Er iit ein jebr beliebter Mann. Er 
hatte zum Tert Nob. 14, 1-3, 1. 

Theil. 4. 13 ımd Hiob 1. 21. Als 

legterer ımd SHauptredner trat Pr. 

9 A. Neufeld auf und las das alte, 

doch jo wichtige, Lied: „Dort iiber 

jenem Sternenmeer” vor. Er jprad) 
beionders zart ımd Tiebevoll in va- 
terliber Weile zu den lieben Ange: 


börigen. Seine vieljährige Erfab- 
rına madt ibn hierzu bejonders 
tiihtia. Sein Tert war Rlagelied. 


j,. 11 u. 12, Amos 3, 1-6 und 
ei, 45, 7. Wir fonnten qut jehen, 
dab e8 die Hand des Herrn gemweien 
tit, die alles jo gelenft bat tem 
Serz, alaube ich, iit unberührt ge- 
blieben und ums allen wurde Tlar ge- 
zeigt, da wir ıms zu aller Zeit 
bereit halten jollen, dem Herrn zu 
begegnen durd; den Tod oder durd 
des Serrn Ericheinen. Nad) Gebet 


murden die lieben Kleinen nod) draut- 
ben bingeitellt, un allen eine &ele- 
genbeit zu geben, fie nody einmal zu 
iehben. Während deilen fang Mrs. 
Kat. Woolman von St. Boswells nod) 
einige Solo in Engliih. Dann 
ging es zum Friedhof. Dort jprad) 
Wr. Niaaf Toms noch über Pi. 39, 
13, 14. Der Chor diente auch) nod) 
mit pafienden Liedern. Alles war 
jehr feierlidy und zu Herzen gehend. 
Die lieben Rinder hatten ihr Al- 
ter nur erreichen fünnen wie folgt: 
Allen Görk 4 8. 4. M., 11 X; 
Andry Sörk 1 3. 11 M. 17 Tage, 
Kinder der Sejchwiiter Abram Görk, 
ihre beiden jüngite Slinder. Dann 
Cdna Görk 5 N. 3 M., 8 Tage, 
Mary Görk 3 3. 1M. 22 Tage, 
Ktinder der Sejchwiiter Zohann Görg, 
ihre beiden ältejten Slinder. Diejes 
Unglück geichab auf dem Heimivege 
von Pegräbnis ihres lieben Ontels 
Abr. Thiehen, dem fie alle nod) bei- 
gewohnt hatten in Herbert. Bis zu 
Br. Nafob Görg fuhren fie auf einen 
aroßen Wagen, da er am Sauptiwege 
wohnt, ımd von da jtiegen fie alle 
auf einen Trud von St. Bosmwells und 
fuhren jo nad Serbert und zurüd. 
Als fie abends heimfamen, und die 
Greef bo mit Waffer war, und e8 
eine bejonders dimfle Nacht war, 
geihahb das arohe Unglüd auf un- 
jerm Lande, ein adtel Meile jüd. 
von ımjerm Heime. Nım maß Gott 
tut, das tit wohlaetan. Die Gejchm. 
danfen noch nadhhaltig für alle Lie- 
beserwetlungen, die jo viel an ihnen 
erwiefen haben, und befonder aud 
fiir den Gebraucd der Kirche. Kann 
noch berichten, daß der liebe S$err 
uns jeßt ichon etwas Regen gejchenft 
bat, ınd die Farmer find alle flei- 
hia, ihre Saat in Hoffnung auszu- 
treuen. Der Herr möge fie jegnen. 
Srüßend bin ih Euer Mitpilger 
nad) Zion VB. RP. Pod. 

St. Voswells, Sasf., den 27. April. 


Todesanzeige. 

Wenn auch mit einiger Berfpä- 
tumza, fo eradhte ich e8 dody angebradht 
den vielen Freunden und Belannten 
de8 Mrediger8 der Margenauer- 
Landsfroner Gemeinde, Abraham 3. 
Scönfe, mitzuteilen, daß lekterer 
nit mehr unter den Lebenden ilt. 
Durd feinen Beruf als Prediger, 
wie auch; wohl als einer der mohl- 
babenderen Wirte, auf die man drü- 
ben ein ftrenges Muge hat, geziwun- 
aen, batte audy er jein SHeimatdorf 
verlaifen und war mit Frau und 
den jiimgeren lindern nad) dem jo- 
nenannten ‚„Dmepritroj“ gegangen, 
wo er durch Arbeit den Unterbelt 
fiir fih umd feine Familie erwarb. 
Ein Sohn diente die Wehrpflicht ab, 
ein anderer arbeitete neben dem Ba- 
ter. Am 1. Febr. I. 3. ift Schönfe 
begraben worden von der fire zu 
Chortita aus. Er ift an Toyphus 
aeitorben. KXeichenreden hatten bor 
einer großen Berjammlung, auf leß- 
ten Rund des Berftorbenen, Pred. 
ob. Bet. Seidebreht — früher XTie- 
nermeide und Bred. Aron Töms 
(wohl Prediger der Chortizer ®e- 
meinde) gehalten. Weitere Einzel- 
heiten find mir leider nicht befannt. 
i 8. 3. Yanzen. 
Kitchener, Ont. 

( Der „Bote“ möchte fopieren. ) 
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Erzählung 
Kommerzienrats Olly. 


Eine Erzählwg für Jung und Alt von 
Elje Urpy 
(Fortiegung.) 

„ie er dir aleicht 
laate fie leije. 

3um eritenmal gebraudte fie den 
Namen, den fie nie wieder auszu- 
jprechen gealmıbt hatte, 

14. Kapitel. 
Streif. 

Spät war es, ald OMy am andern 
Morgen in ihrem altvertrauten Bal 
fonzimmer erivachte. Ein regenichwe 
rer Apriltag arante draußen. 

Sie dehnte fich wollig in den ge 
jtieften Kilfen. Es war dod) etwas 
Gigenes um das Gefiibl, wieder da 
heim zu fein. Nur Papa madıte ihr 
beftige Sorge. 

War er franf? Sein edles Aus 
jeben lie; darauf jchließen. Aber je 
de dahın zielende Frage hatte er ver 
meint, War er nicht alütklich in jei 
ner Ehe? Much dies ichien nicht der 
all zu fein. Das Verhältnis zu fei 
ner jungen rau war entichteden ein 
barmoniiches. Die Mutter jorgte, 
wie jelbit Oly es fi) hatte zugeite 
ben mürffen, mit liebevoller Aufmerf 
janıfeit fiir den Gatten, und er hatte 
fiir ihre Bemühungen immer ein Zü- 
cheln, wenn auch ein mides. Mber 
was war mit Bapa, was hatte ihn 
fo verändert? DOlly grübelte und 
arübelte, Sie fam zu feinem NReful 
tat, 

Entichieden war er nerbös, ihr 
Ihöner, Itarfer Bapa, der immer auf 
das Ichwache, nervöje Gejchlecht ver 
ächtlich berabgeiehen hatte. 

Als fie ihm geitern abend zum 
„Sute Nacht“ die Lippen bot, zum 
eritenmal wieder jeit vielen Nabren, 
da hatte er Tränen im Muge gehabt. 
So weich war Papa geworden, der 
immer von fich aelagat hatte, er jet 
hart wie jeine Maidinen. 

Die Maichinen Dln fette fich 
plöglich jäb im Bette bod. Warum 
hörte man fie denn gar nicht, warımı 
iangen fie ihr nicht den Willfommen 
aruß in der Heimat? Kein Raifeln 
und Rattern, fein Simmern, alles 
itill totenftill. War denn Sonn 
tag beute? Nein, es war Wocdhen- 
tag, und dennod) feierte die Yabrif? 
Was hatte das zu bedeuten ? 

Am Ende war es nod gar nicht 
iechs, fie hätte ja fonit aud den gel 
lenden PBfiff, der den Arbeitsbeginn 
meldete und fie friiher jtetS zu weden 
pflegte, hören müfjen. Cie griff nad) 
der fleinen QTafchenubr, einem Erb 
tief ihrer Mutter. 

Schon nem das fonnte doc 
gar nicht jein, hatte fie vergeiien die 
Uhr aufzuziehen? Aber das deutlich 
pernehmbare Tieen überzeugte Olly 
vom Gegenteil. Sie jprang aus dem 
Pett und ans Teniter. 

Kein Rauch wirbelte aus den bo 
hen Schorniteinen da drüben auf, der 
ten des aewaltigen Arbeitsforpers 
iftand till. Die ungewohnte Rube 
leate fich gerade beflemmend auf das 
iunge Mädchen, mit fliegender Sand 
sog es fih an. Senta, die Zangichla- 
ferin, blinzelte inzwiichen aud gab- 
nend, Olly teilte der Schweiter ihre 





Mama!” 
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beunrubtgende Wahrnehmung mit. 

„Pah“ — Fräulein Leichtfinn lach- 
te unbejorgt, „vielleicht hat Papa der 
Sabrif unjerer Ankunft zu Ehren ei- 
nen freien Tag bewilligt.” 

DMpn ichüttelte den Kopf. Sie 
fannte ihren Bater, teogdem fie ihm 
die „Sabre iiber ferngeitanden, bejier. 

Tas Frühitüdszimmer war leer. 
Baba pflegte jchon um adt Uhr ins 
Vurean zu gehen. sSerbert war in 
der Schule, und die gnädige Frau 
badete gerade Bubt, wie das ferpie 
rende Sausmädcen meldete, 

Zo nabm OMy ibr Früftüd nur 
ın Sefellichait von Murfs ein, Sie 
bliefte jih um in dem gemütlichen, 
nod) inmmer gebeizten Raume. (3 
ttand alles wie fonit, die neue Mutter 
batte feine Menderung der Cinrid) 
tung borgenommen. Das berübrte 
Dllv angenehn. Aber das Brötchen 
wollte trogdem nicht rutjchen. Die 
Unruhe wuchs im Alleinfein. Selbft 
Murfs’ Liebesbezeigumgen vermod 
ten fie nicht zu zeritreuen. 

Aus dem durd) das Pibliothef 
sinmer des Vaters famen gedämpfte 
Stimmen. Olly itrengte ihr Ohr an. 

Rapa zu diejer Zeit nicht drüben 
im Wureau, das war ebenjo merfwiır 
dig wie das jeltjame Feiern der Fa 
brif! Went gehörte die andere tiefe 
Männeritimme? Alles Blut drang 
te der jungen Yauicherin plößlicdh zum 
Serzen. Sie hatte die Stimme er 
fannt. Niemal3 war Wolfgang 
Steinbardt zu jo früher Morgenitum 
de in der Rofofovilla eridhienen. Sie 
muBte erfahren, was vorlag. 

Sollte fie zur neuen Mutter gehen 
md fie befragen? Nein, ihr Ber 
haltnis zueinander war vorläufig 
nur ein böflich-freundliches, VBertrau 
en fonnte Olly, troß allen guten Bor 
nabmen, mod) nicht zu ihr fafjen. 

Senta, die mit blanfen Augen am 
Kaffeetiich erichien, plauderte Tuitig 
drauflos. Dab fie vormittags vor 
allen Dingen mit der Mama einen 
Fritbjabrsbut kaufen müßte, denn mit 
dem Winterhut fonnte fie Irmgard 
von PBufchen unmöglich mehr befu- 
dien. Ob Op nicht auch mitfommen 
wollte? Dlly jchüttelte den Kopf. Xhr 
war augenblidlidy nicht nad) neuen 
srübjabrsbüten zumnute, 

‚Mädel, du bift ja heute fo tranig,“ 
Zenta fab verwundert auf die in der 
Renfion itet3 frohe Schwediter. 

„ch weih nicht, Senta, ich wiinich 
te, ich hätte deine heitere Lebensauf 
faliung. Es liegt bier irgend etwas 
in der Luft, was jede Fröhlichkeit in 
mir niederdrüdt. Füblit du’s denn 
nicht ?“ Senta Schnupperte mit 
ihrem feinen Näschen ähbnlidh mie 
Murfs in der Quft umber. 

„Nee“, fagte fie dann ladyend, umd 
entwrichte in die Hinderitube zum Bu- 
bi 

Dln trat ans Fyeniter und blidte 
in den regenichweren Garten hinaus. 
Hier war die Vegetation dies Nahr 
nod) mweit zurüd, faum die eriten 
arimen Spitchen magten fid) ans 
Yıcht. 

Ad), die 
&enfer 

Eine itarfe Sehnfuht nad) der la- 
chenden Schönheit des gelegneten 
Kledtchens Erde mwallte in ihr empor. 
Dort war aud) fie ein ladhendes jun- 


Sonnentage am blauen 


ce! 


ges Menichenfind gewejen, und hier 
fühlte fie förmlich, wie die Schwere 
und der Ernit der nördlichen Heimat 
id) ihr wuchtig auf das für Sonnen 
ichein jo empfängliche Gemüt legte. 

„Ein jeder Menih gebört in den 
Mirfungsfreis, in der unjer Serr 
gott ihn geitellt Hat!“ War es nicht, 
als ob Fräulein Richters weiche Stim 
me eben den Raum durchzittert? 
Und doc jchrie Bubi nur im Sin 
derzimmter nad) jeinem Flälchchen mit 
fünftiger Yeldberrnitimme. Olly rich 
tete fic) itraff auf. Nein, fie wollte 
den Mut nicht gleich wieder finfen 
lafien. Bor allem nicht ihrem frü 
beren #Febler, den umtätigen Grü 
bein, aufs neue verfallen. Aljo Friich 
ans Auspaden und Ginräumen ib 
rer Sadyen. GEber war fte nicht rich 
tig daheimt. 

Als fie die Tür zur Diele öffnete, 
bemmte fie jüäb den Schritt. Denn 
nebenan batte ebenfalls eine Tür ge 
fnarrt. Wolfgang Steinbardt trat 
binans ımd griff nad feinem Man 
tel. 

DOlln zögerte. Der Runid, von 
dem jungen Ängenieur zu erfahren, 
was in der Trabrif vorlag, war itarf. 
Stärfer aber noch das Herzklopfen 
vor der eriten Vegegnung mit dem 
einitigen Freunde Es benabm ihr 
fait den Atem. Gbe Sy nod ihr 
pocdhendes Herz; zur Nube gebradıt, 
war aus der gegenüberliegenden Stin 
deritube Senta getreten. 

„Wölfchen Steinhardt 
jie eilte mit alter Serzlichfeit auf ihn 
110. Beide Hände itredte fie tbmı 
unbefangen entgegen. 

„Sentchen Mädel, was biit du 
fir eine hübjche junge Dame aewor 
den!” Molftgang jab.mit Freude auf 
die gleich einem bellen Sonnenitrabl 
in der regengrauen Diele Auftau 
chende, 

Dllns Herz bodyte nicht mehr er 
regt. Es war fogar, als ob es jei 
nen Schlag von Sekunde zu Sefun 
de verlangiamte. Leife ichloß fidy die 
Tür zum Arüitidsraum. Olly woll 
te die beiden in ihrer Wiederjehens 
freude nicht itören. Aber Sentas ro 
fines Ohr hatte den Schall aufaefan 
gen. 

„ollv, fieh nur, Wölfchen ift hier!“ 
Sie 309 die Schweiter auf die Diele 
hinaus, 

Rolfgana Stembardt rübrte fid) 
nicht vom Plaß. Keinen Schritt famı 
er Dlln entgegen. Er blidte mit ım 
aläubigen Mugen auf die gertenichlan 
fe Müädchenaeitalt im Rahmen des 
tiefroten Tiirvorbangs. Wie auf et 
mas Immirflidhes, mas der nädite 
Augenblid wieder in nichts zerflie 
hen lafjen fönnte. 

DS zartes Seficht färbte fich mit 
warmer Slut. Dann aber nahm fie 
fich zufammen. Sie trat muıf Wolf 
nana zu ımd reichte ihm mit einem 


Sächeln die Sand. „Guten Tag, 
Serr Angenieur, fennen Sie mid 
niht mehr?” hr Mund lächelte 


und fcherzte, aber die großen dumflen 
Wugen wuhten nicht3 davon. Leber 
denen lag e8 mie ein Schleier beim 
lichen Wehs 

„DUn“ nein, das ging 
doch nicht, daß er eine ermadjiene 
junge Dame, die ibn mit „Serr Xn- 
genieur“ anredete, duzte — „Hräu- 


11. Mai, 


fein OMly, feien Sie willkor 
heim!“ Er zog die jchmale 
bahlihen jungen Entleing die fi 
Are >, Die ich 
ıbın als Yeichen der Verzeihung bot 
dankbar an die Lippen. 

„Ein Sandtu und mir hait 
du nicht die Hand gekikt, du unbör. 
licher Menjch ih verlange ad 
meinen reipeftvollen Sandkuß, fonit 
findige ich Dir die Freundicait und 
nenne dich” ebenfalls „Serr Inge: 
nieur,“ zenta jpigte drollig ge» 
ziert. das rote Mäulchen und reichte 
Wolfgang nrit bobeitsvollem Seficht 
anadig die fleine Sritbehenhand zum 
ulje. Die merfiwürdige Stimmung 
die den Raum nod) eben durchrebte, 
var z3eritoben. 

Wolfgang lachte. 

„Do, o nicht, 8 ijt genug an einer!“ 
Auch Olly vermochte in das Lachen 
der beiden einzultimmen. Der wei. 
che, aloctenbelle Ton, der jeit dem To 
de ihrer Mutter bier in diefem Rän. 
men veritummit geweien, lieh MWoli 
ang Zteinbardt wieder mit jtiller 
Bewunderumg auf Die jo anmutig 
Sevordene jchauen. Gr fand feine 
Worte, wie die andern alle, für die 
faınn glaubbafte Verwandlung des 
bablichen jungen Entleins, 

Aus dem Zimmer drang gedämbpf 
tes Suiten. Es erinnerte Oly an 
Ihre fiir einige Minuten vergeifene 
Sorge. 

„Witte, Derr Ingenieur,“ fie wand- 
te fich in zögerndem Ton an ihn, „ge 
ben Sie mir darüber Nufichluß, was 
bet uns bier vorgeht. RBapa fieht 
elend aus, die Fabrif feiert bitte 
jagen Sie, was bat das zu bedeuten?“ 
Sie bob in ihrer Unrube flebend die 
nefaltenen Bände zu ibm empor, 
Molfgangs Seficht war ernit geivor: 
den. 

„Wir 


men da. 
Dand deg 


haben ein schweres Nahr 
durchlebt, Fräulein Olly. Aber das 
fann ich ihnen unmöglich bier drau 
ben auseinanderfegen. Wenn Sie ge 
itatten, trete ich noch auf einen Au 
aenblif ein. Die Kinder des Haufes 
baben, meiner Anficht nad), das An 
recht und die Pflicht, die Sorgen der 
Eltern zu teilen.“ 

Dly feßte fich dem jungen Inge 
nienr mit aroßen, angitvollen Augen 
gegenüber. Mas würde fie hören 
mitten? Senta wippte im Schau- 
felitubl. 

„Baben Sie nichts von dem allge 
meinen Majchinenitreif geleien?“ be 
wann Wolfgang Steinbardt. 

On icbitttelte den Nopf. E83 war 
feine deutiche Zeitima in das Pier- 
reiche Benftonat aefonmen. 

„Es gebt Schon seit Monaten,” 
fuhr der junge Mann die Stirn im 
"alten lewend, fort. „Zwerit das 
Miurren md die Unzufriedenheit 
bier und dort unter der Arbeitericaft. 


ber das wurde innmer wieder zum 
Schweinen gebradıt umd gütlich bei- 
aelent. Nbhr Vater hat ftet3 freund» 


ichaftlicdh zu 
itanden 
( Fortießung 


reinen 


rbeitern (0% 
folgt ), 

Das NAutogeihait Kohn Roth, bier, 
aibt die Veränderung feiner Adrelle 
von 210 Main Street nad I81 wort 
Street an. Much auf dem meuen 
Nlage iollen die Humden prompt und 
reel bedient werden, 
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— RZötet fie jchnell 


Berfönlidh an die Lejer der „Mennonitiichen Rundidan.“ 





Berte Rreundel 


%6 habe jebr wichtige und wertvolle 
Neuigkeiten für Sie, etivas, das Jhnen 
fer gefallen und von Ihnen geichägt 
werden tvırd 

Rijien Cie, daß mir einen gemeins 
famen Feind haben, einen rüdiichtslo- 
fen Reind, der Tag und Nacht dabei ift, 
uner Eigentum zu vernichten? 

Der Keind ift nur Hein, aber febr 
mädjtig. Er lebt von den Wett des Yans« 
des und fein Name heist Mite (Mils 
be). Irgend jemand, der Gejlügel ge» 
züchtet bat, weiß, twie unangenehm es it, 
diefes zu jchmieren, zu pudern und zu 
tauchen, um es von LZäujen und Milben 
zu befreien. Ich habe ein Mittel erfuns 
den, von dem ich glaube, daß es das 
einfachite, Teichtejte und ficherite ijt, um 
die Hühner für immer bon Ungegziefer 
frei zu halten. 

Wenn man eine oder awei fleine Tab» 
fetten in das Trinkwafler der Hühner 
jeden Tag mifcht, fann man leicht und 
ihnell jede Laus und Milbe der Hüb- 
ner vernichten. Es iit uarantiert harm- 
(08 für junge und alte Gühner, Geflüs 
gel und Tiere, und es verändert nicht 
im geringiten den Gejdhmad des Tlei- 
ihes und der Eier. 

Um Yhnen ohne jeden Yıiveifel zu De» 
weilen, dab ich das bejte Präparat ha= 
be, um alle Milben und Läufe an 3b: 
rem Geflügel in wenigen Tagen ohne 
(were Arbeit auszurotten, biete id; Ih» 
nen zwei Dollar-PBalete voller Größe von 
meinen berühmten Mineraltabletten ums 
jonit an. 

Yedes Palet enthält ungefähr hundert 
Tabletten. Es ift garantiert, dab es tut, 
was bon ihm behauptet wird, oder das 
Geld wird zurüdgegeben 


Wenn Tie mir innerhalb einer Woche 
nah Empfang diefer Zeitung fchreiben, 
und einen Dollar für ein großes Palet 
meiner Tabletten gegen Hühnerläufe und 
Milben beilegen, dann fende ich Ihnen 
umgehend drei Dollar-Balete von Die» 
fen Tabletten portofrei. Mit anderen 
Vorten: Cie faufen ein Dollarpafet und 
ih gebe Ihnen zwei Pakete dazu, unter 
der Bedingung, daß Cie ein Paket felbft 
gebrauchen und das andere einem 
Rreund oder Nachbar geben, von dem 
Cie willen, dab er e8 ausprobiert. Vies 
le Taufende von Meinen Hüden frepieren 
jährlich durch feine anderen Urfadhen, als 
Milben und Läufe. Taufende von Ges 
flügelzüchtern werden Ihnen fagen, dat 
fie viel &eId machen könnten, wenn fie 
eine Methode hoühten, um leicht und 
fänell die Hühnerläufe und Milben los» 
auwerden. Ich biete Ahnen eine leichte, 
billige und praftifche Methode dazı an 
und mwünfcdhe nur, dab Cie das Mittel 
ausprobieren; denn ich weiß beftimnit. 
bbenn ie e8 tun, werden ©ie fehr er- 
freut fein, daß ich Ahre Aufmerffamteit 
auf diefe große Erfindung gelentt ba- 
be, wodurch die Geflügelzüchter überall 
eine Gelegenheit haben, Geld zu ma, 
en. 

Meoffünel. dat mit Päufen und DHL, 


ben bebaftet ift. lohnt fich nidht au Hal» 
ten, und die Mühe, die bisher ange» 
wandt wurde, um das Geflügel frei von 
Ungesiefer zu halten, war alles ande» 
rt. als angenehm. Yegt aber ift all die» 
fe unangenehme Arbeit dur den Ges 
bıaud) meiner wunderbaren ZTablet:en 
vermieden, Tie zerdrüden die Tabletten 
in: Trinfivailer der Hühner und ın wes 
nigen Zagen find alle Milben und Läus 
fe verfchtwunden. Nachdem Sie diefe wun« 
derbaren Mineraltabletten angewandt 
haben, würde es mid jehr freuen, wenn 
Zie allen Ihren Freunden und Nachbarn 
erzählen würden, was für wunderbaren 
Erfolg Zie damit gehabt haben. 

ch mwiüniche dringend, daß jeder Ges 
flügelzüchter im Lande mit diefen Tabs 
ietien einen VBerfud) madjt und darum 
biete ih Ihnen zwei volle Dollarpatete 
frei an mit einer Beftelung für einen 
Dollar, wenn Sie mir Ihr Bejtellung 
innerhalb einer Woche von diefem Tage, 
wo Zie diefes lejen, einfenden 

enden Cie mir daber lieber heute 
Ihre Beitellung mit einem Dollar, fo 
daß Zıe nidht zu fpät kommen 

Sch gebe Ahnen auch meine Erlaubs» 
nis, fo viele Ihrer Rreunde in diefe Spe- 
zial-Offerte aufzunehmen, twie Sie mwols 
len. „ie können deren Beitellungen ans 
nehmen und für jeden Dollar, den Cie 
mir für diefe Tabletten fenden, tmerde 
ih Ahnen drei volle Dollar-Balete Tab- 
letten Senden und alle Weitellungen 
prombt und portofrei ausführen. Dabei 
ift au verftehen, daß ein jeder, der amei 
freie Balete befommt, eins davon an 
einen Freund oder Nadhdar, der Geflü- 
gel hält, aber noch feine Gelegenheit ge» 
habt bat, diejes wunderbare Mittel en» 
zuwenden, abgibt. 

Die obengenannten Mineraltabletten 
find gründlidy ausprobiert und tun ge= 
nau das, was bon ihnen behauptet ift. 
Jeder, der Geflügel hält, follte es gleich 
probieren, und er wird jehen, was für 
ein Zegen diefes Mittel für jeden Ge 
flüinelzüchter ift. 


Scjreibt nur in Engliih und adref» 
fiert alle Bejtellungen an 


Allen Watson, 
Poultryman. 


Box 654 

FARMINGDALE, S. DAK., U.S.A 

Anmertung: — So viele Briefe von 
unferen LZefern find eingelaufen, melde 
befagen, was für aufriedenitellende Re» 
fultate fie durch den Gebraudy von Mis 
te und Xife Deitroner erziehlt haben 
daß wir alauben, wer diefen Artikel ge- 
braucht, der fjollte fogleih Gebrauch von 
unferer liberalen Offerte maden und 
drei Pollarpalete bon diefen Tabletten 
portofrei für einen Dollar beftellen. 

Bitte, madhen Eie Nhre Freunde und 
Nahbarn, melde Geflügel Halten auf 
obiges aufmerffam und maden ©ie ei» 
ne jo große Order auf, wie Ste können 
dieier fpeziellen Einführungs-Offerte au» 
arlafien au werden 


Bitte, Geldüberweifungen unr durch Poit- oder (Grpreh- Moneyorbers 
madıen zu wollen. 


Aufklärung über Rufland, aber wie? 
(Sortjegung von Seite 7) 
heit, müfjen aber für Wahrheit und 
Gerechtigkeit einjtehen, die Wirflid- 
feit der Verblendung der Bauern- 
haft in Nußland, auch der Verjkla- 
vung, dab die weitaus meiiten Bau- 
ern der Stolleftiven nur durd) Zivang 
dahinein famen ujw., dab aud die 
Arbeiterichait in den Anduitrien im 


einer Weile unter Jod) und Terror 
itehen, wie man in Amerita fauım 
eine Voritellung davon bat. Sturz, 


man muß folden Xeuten, die mil 
einer itaunenswerten Sicherheit die 
jehr guten Zuitände in Nubland prei 
fen, mit der größten Beitimmtheit 
ald Zeugen der Wirklichkeit enige- 
treten und bezeugen, daß das alles 
Lug und Berrna it. Es iit wohl 
anzunehmen, Die nichts von Den 
Elend und der Sklaverei dort be 
merft haben wollen, daß mand)e der 
Ruhlandreijenden für ihre Bropa 
ganda bezahlt werden, andere aber 
md felbit ungliufildh VBetrogen durd) 
die rafinierten Meacyenichatten der 
Zomjettoberiten 

IInfere Leute miübten aber aud 
felbit qut informiert fein, um Xat 
lachen reden zu ialien, 3. B. von Pre» 
digern, die umgefommen jind oder 
den Beritand verloren haben, die man 
namentlid; nennen müßte, von Dör 
fern, wo alle obne Nusnabme es 
nicht ausbielten und mit der größten 
Lebensgefahr iiber Die Örenze gms» 
gen ulm. 

Seltern it 


bergab man mr eime 


arößere und augenicheinlid) vielge 
leiene Yeiting in der der Editor 
iiber „einen Talichen PBropbeten” be 
rihtet. Nämlich ein gewilier Tr 


Baumann ichreibt in der joliden und 


auch in umieren sreilen befannten 
I,„S. School-Times’ davon, dal; 
in Rubland Religions 
verfolgung jei Der Editor 


ichreibt mit überlegenen Bemupt 
ein, daß die und Die in ıbren Berid: 
ten iiber NRubland nichts von einer 
Ghriitenverfolgung ermwabnt batten, 
dab dort geaemwärtiq mebr Kirchen 
und Schulen jeien wie jemals vorber, 
dab das einzige, was in Dieler Be» 
ziehung geändert iit, da der Staat 
von der Kirche getrennt iit md die 
Kirdien nicht mebr imteritiigt rolır 
den, ipie das auch hier in Amerifa ei 


Schließlich, die jo ichreiben, wie Dr. 
Baumann, wären wohl von der Wall 
Street in New Morf ald Agenten 
ongeitellt. Ich aab jogleidh Pr. W 


%. Tömws eines meiner Biiher „My 
tsligbt”, um es an den Editor zu 
fenden. Er jchrieb ihm außerdem 
einen Brief, in dem er auch u. a. boı 
den Ichiweren Leiden feines Prıumder 
Xobann Toms mitteilt. Wir mit 
fen foldhen ®Berionen entgegenbalten, 
dab unfere nädjiten Verwandten mit 
Zaufenden und Millionen anderer 
furdtbar leiden. 

Ein fleiner Beitrag in dieler Ridı- 
tung dürfte auch mein Buh „Mn 
sliaht from Russia” dienen. ‚Meine 
eslucht”“ iberiogt, aber auch ergänzt 
durd; einiges aus der legten Zeit 
melches in Deutich nodı nicht erichi 
nen ilt md aulammen mit „NS Dvn 
ing and behold we live“ audy in cana- 
diihem Geld überallbin einzeln 65c 
An Partieen bedeutend billiger „Mu 
Flight“ allein 400. „MS Bping“ 
30c. einzeln. Wenn Einzelperfonen 
Gemeinden, Vereine ufw. Duten» 
beitellen, bedeutend billiger. 


11 


E3 war für mid; ein großes Rifiko, 
in diejer geldarmen Zeit das alles 
für Bezahlung überjegen und druf- 
fen zu lajjen. Ich wünjche dab un- 
jere Bemeinden mic bierin einiger 
maffen unterjtügen, damit ich die 
Drudkoiten, die ich jchuldig bin, be 
zahlen fann. Ach nenne jegt nod) 
einige Zeitungen und Bier, Die 


in der Beuri tetlung Rubläandticher 
Zujtände wertvolle Dienjte leiten 
tonnten. 

„Dakota Rundichau” mit „Natio»- 
nalfarmer sulammen 104 Num 
mern, jährlich $2.00. Diejes Blatt 


berichtet viel aus Iutbertichen und 
fatholiichen Kreilen Nublands, aber 
beionders wertvoll tit Ihr ausge 
dehnter Nachrichtendienit über rulli- 
Ihe Berbaltniiie ım llgemeinen. 
Der Nedakteuer it N. Rren del, der 


truber ın Nußle ulbiher ber 


ausgab Gr fan 1924 nach Imeri 
fa. Auch er alaubt darin feine Auf» 
gabe zu baben, über Nubland Auf- 
flärungsdienite zu tin ‚Salifornia 
Vorwärts” it weniger von Beden- 
fung, wird ımeilte Nolgadeut 
ihen geleien um erbält aus Der 
Wolgarepublif entivrechende Berid)- 
te. Much in dieier Nichtung empfeb- 
lenswert 

Bon größerer Bedeutung find ver- 
ichtiedene Biicher, die eingehend über 
Rußland berichten Dag$ grundle- 
gendite Werf it „Dr. Iljin, Welt 
vor dem Abarumi in Deutichland 
24 Mart alio hier ca6 D. Ich wür- 
de ei fiir aucdı) nad ınada liefern. 


Bon when rırjtichen © 


lehrten und Chriitenbefennern beı 
ausgegeben. Die verichtedeniten Sei« 
ten des rujliichen X beionder3 
aucd nad ruiitichen Zeitungen, Bi 


cher werden bier jachlich beleuchtet 
und, Wenn das Buch für den ein 
zelnen zu teuer ilt, jollten doc böbe 
re Schulen und andere aemeiniame 


ibliotbefen es haben. „Dr. Neujag 


und ©. Erfa, Der Deutichen Todes: 
weg.“ Belonders die Leiden der 
Nuiilanddeutich ichildert. ca. 90c. 
„solephb Dou (let Mosltau obne 


Maske’ ca 1.10 
ler Beitraa 


Gin sehr wertvol 


bon einem, der Rußland 
arimdlich Ffennt ımd viel Erfabrun 
gen aud) unter den ESomjettbeamten 
gefammtelt bat „Madimir Bru 
nomwsfi sn Eomjettferfern” ca. 
1.30. Der Ber früher Ober 
berwalter rieligen Beltgungen 


jiverer rindiischer Mdligen. Er 
fh mit WVegeiiterung den 
mwilten an und wird bon 
Anfang als 
ichiefter 


ichlieht 
Roliche- 
ihnen im 
ein fehr beaabter und ae: 
Drganilator ımd Leiter auf 
bobe Roiten berufen Gr erfennt 
aber bald die aanze Corrubtion in 
den hohen Streiien der Somjetts md 
verjucht fich Ioszumaden. Da wir) 
er vor. das „Entweder-Oder” aeitellt: 
auf ıbre 'ingeben und fiir 
tie arbeiten oder ihm iteht - da3 
Ihlimmite bevor, er wird dann als 
ihr Feind anaeichen 

(<hhıh 


Miinic 


folat ) 





Mache befannt, 


dat fo Gott Rn das Tauf- 
reit in Winniveg am 1. Pfinafttage 
in der aroßen Bnstine unmeit 


unjerer Rlirche, itattfinden wird. Pe- 
ıinn punft 3 Uhr nachmittaas. 


An demielben Tage foll am Aben- 


de (Beginn 7 Uhr) das Mahl des 
Serrn unterhalten werden 
‘. MB Rlafien 


Aeltejter der Schönmwiejer Gemeinde, 
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„sreie” Bibelkurfe 
Befonders für das Heim! 
in Deutich und Englifch 
(Nur $1.00 per Kahr für Druden 
und Boitgeld.) 
Der Plan: „Durd die Bibel, 
Bud) für Buch“ 

Die Bibel iit das einzige Tertbud 
Nev. 3. B. Epp, Hesston, Kanfas. 
(25 Nahre lang Bibellehrer gewejen 

in Schulen und Miffion.) 


Keuefte Radhrichten 


— In Indiana entgleifte ein Ber- 
fonenzug, wobei der Seizer und Xo- 
fomotivführer zu Tode verbrüht wur- 
den. Der Gepädwagen ftürzte den 
hohen Damm herunter auf ein Haus 
und verivundete jchwer ziwei der |n- 
fafien. 

— Beamten der Banf of Montreal 
haben die Stadtäleitung von Winnt- 
peg gebeten, den VBorjchlag auf Un- 
foiten von 11%, Mill. auf 1 Million 
Dollar herabzufegen. 

— Premier MacDonald wird wohl 
refignieren mitlien, denn ihm droht 
totale Blindheit. 

— Im Tornado im Memphis, 
Tenn., U. ©. W., wurden 9 Berfonen 
getötet. 

— MWaihingten. Das Luftichiff 
„Weron“ wird in der eriten Woche 
des Mai Lafehurit verlaffen, um an 
den Flottenmanövern im Stillen 
Dzean teilzunehmen. Por der Ab- 
reife wird der Zeppelin drei Probe- 
flüge unternehmen, den eriten gegen 
Ende der nädjiten Rode. Die Re 
paraturren an der „Mfron”, die am 
22, Februar beichädiat wurde, find 
fast vollitändig beendiat. Zmweds Er- 
zielung größerer Gefchwindigfeit 
wurden neue Propeller eingebaut. 

— #erlin. Henry Goldman, der 
New Norfer Philanthrop, verbradte 
drei Wiertel Stunden im Gefpräd) 
mit Neichspräfident von Sindenburg. 

„sch war eritaunt über die Schnel- 
ligfeit, mit der er angeregte Gedan- 
fen aufnimmt und erfaßt, von denen 
er im Voraus nichts milfen fonnte.” 
fante Goldman nad dem Empfang. 
„Sein eilt ift jo friich wie der eines 
um 25 Nahre jüngeren Mannes. Die 
Audienz war eines der bemerfenswer- 
teiten Erlebnifje, die ich jemals ge- 
habt habe.“ 

— Innsbrud, Tirol. Die inter- 
nationale Sandeläfammer hat bier 
am Schluß einer Sondertagung über 
die wirtichaftlichen Probleme der Do- 
nauländer eine Entihliegung ange- 
nommen, in der an die Mächte appel- 
liert wird, im Donautal das Ber- 
trauen wieder berzuitellen. 

Die Konferenz fam zu dem Be- 
fund, dat fofortige Silfe von außen 
notwendig ilt, um die Donauländer 
auf die Fühe zu ftellen, und daß eine 
Rirtsichafts-Union zwischen ihnen ge- 
ichaffen werden muß, die mit ande- 
ren Zändern zujammenarbeiten fann. 

— Etodholm. Verantwortliche 
Finanzier® des Landes erflären, 
Schweden werde durdy den Zujam- 
menbruch des reuger Nlonzerns min- 
deitens 300 Millionen Aironen (etwa 
$60,000,000) verlieren. Angefichts 
des ftarfen Aursrüdganges der Se- 
furitäten, jelbit foldher, die mit den 








Mennonitifdee Rundfdran 


Streuger Intereiien in feinerlei Ber- 
bindung jtehen, mag fich der Berlujt 
fonar bis zu 500 Millionen Kronen 
!tellen. 

— (Frzherzog Otto von Deiterreid, 
der ungariiche Thronpräfident, murde 
m Schloß Steenoderzeel bei Britfiel, 
auf dem er im Eril lebt, auf Blind- 
darm operiert. 

Ein befannter Wiener Chirurg 
nabın die Operation vor, die nad) of- 
tiziellen Berichten abjolut erfolgreid) 
war. Die Erholung des jungen Ba- 
tienten macht befriedigenden Yort- 
schritt. 

- Die Folgen der Fntdedung von 
Gold in California, Weber die Ent- 
dedung von Gold ın California 1jt 
bereits viel geichrieben worden. Recht 
intereflant tit da 3. ®., mas der $ı- 
jtorifer Hittel dariiber zu jagen hat. 
Hittell jchreibt unter anderem: „Na- 
türliche folgen diejer Entdecfung wa- 
ren folgende :Galifornia wmurde ge- 
millermaben über Nadt wmeltbe- 
ruhmt; aus der fpantichiprechenden 
Bepölferung wurde in gana furzer 
Seit eine engliichiprechende; diejelbe 
Bevölferung ittieg von weniger ald 
10,000 auf Millionen. Die Entdef- 
fung des Soldes rief in allen Teilen 
der Welt eine ungemein arobe in- 
duitrielle Tätiafeit hervor, Nicht nur 
Curopa, nein, au Miten und alle 
jiidamerifaniichen Länder wurden 
Dadurch tief erichüttert. Die erite 
aroße Einmwanderuna aus China war 
eine der Kolgen: Napan wurde dem 
Welthandel erichloiien. Ein Dampt- 
gitrtel wurde rinas um die Welt ac 
legt. Sargraves jchöpfte neues Wil. 
jen auf den Soldfunden, denn fie 
lehrten ıbn, wie er die bedeutenden 
Naturichäte Nıitraliens finden und 
beben fonnte. Die PBanama-Eifen- 
babn mwurde erbaut umd das Gtille 
Meer dem Weltbandel zur Rerfii- 
gung geitellt. Den Lager an wert 
vollen Metallen wurden direft und 
indireft Edelmetalle zum Wert bon 
$3,500,000,000 zuaefitbrt, und da 
e8 befonders enaltihiprehende Na- 
ftonen maren, die bei der Werteiluna 
dDieler riefiaen Summe das Sautht- 
mort batten, itiea der Einfluhk dieier 
Nationen auf allen Gebieten enorm 
an.” 

Pondon. Grohbritannien, 
pormala der Sort des Freihandels, 
tüirmte feine Zollmauern zu doppel- 
ter Söhe auf, als das beratende flo. 
mitee fiir Bemellung der Nmport- 
z0lle mit der Befitrmortimga herauıs- 
fom, dab bereit3 vom 25. April an 
20 Prozent itatt, wie bisher, 10 Pro- 
zent, Allgaemeinzoll von faft allen 
Waren erboben werden foll, die in 
britifchen Säfen anlangen werden. 

— Genf. Die Lanfanner Schul- 
den- ımd Reparationsfonferenz, die 
uriprünglich auf Teßten Sanuar feit- 
aejeßt war, tritt jegt wahrfcheinlich 
am 16. Nunt zufammen, wobei der 
frühere Miniiterpräfident Theumis 
von Belgien den Vorfit fiihren wird. 
Soviel man weik, mwurde das Da- 
tum in WBrivataeipräcen zmiichen 
den einzelnen Staatsmännern feit- 
aejegt. Unter dieien Staatslenfern 
befanden fihb Sanzler PBrüning, 
MacDonald, Tardien und Grandi. 
Auch soll Staatsfefretär Stimfon 
der MWereiniaten Staaten an den 
Peiprehhungen teilgenommen haben. 


ferien. 


F8 mar neun Uhr bormittags 
und der Sausmeiiter Wendelin 
fruth am Pezirfäiteueramt Kaubtich 
gähnte zu wiederholten Malen laut 
anf, während er rücdmwärt3 gelehnt 
in dem jchlehten NRohrituhle vor 
den noch jchlechteren, farblojen und 
tintenbeichmierten Schreibtiic, feiner 
niederen, übelriechenden und ver- 
itaubten Kanzlei jaß, die dem Bubli- 
fum zugleich als Wartezimmer 
diente. Dann itredte er die Beine 
von Sich, ballte die Füuite, jchaufelte 
fih auf den hinteren Stuhlfüßen 
und gäbnte noch einmal vernehmlid. 

In dieier Beichäftiaung Ttörte ihn 
der Silfsafjefjiitt Bojek, ein jhon äl- 
terer Mann mit verfiimmertem, erd- 
farbigem ®eficht, indem er behutjam 
die Türe öffnete, um zu fehen, ob 
Arııthb allein jet und fich fodann mit 
einer gewwilien ängitlihen Scheu 
hereinzmängte. 

„Ach du hiit e8?" jante Wendelin 
Arutb, der bei dem Alappen Der 
Türflimfe fofort eine Saltung einge- 
nommen hatte, al3 märe er in der 
ttefiten Arbeit begriffen. „Wie du 
mich erichreft halt! Man hört auf 
dem verwinnichten Sangateppich aucd 
feinen Tritt!” Er hatte nedadıt, e3 
fönnte einer der Vorgeiegten fein, 
den die Qaıme trieb, einmal unver- 
mittelt das Wartezimmer zu betre- 
ten, etwa der Direftor Napol, den 
jtet3 die Lanameile plaate, oder der 
Inipeftor Fisfal, dem das Mller- 
ichlechteite zuzutrauen war. Da er 
aber jab, da es nur Kaipar Bojef 


war, lie er fich fofort wieder in 
feinen Stuhl zurücdfallen und nahm 
feine friütbere faule ıumd beaueme 


Saltunga wieder ein. 

Wendelin Aurtb war ein ftarfer, 
dDifer Mann von dem Ausfehen ei- 
nc8 WUlanenmwachtmeiiters, mit einem 
vollig fahlen Kopfe und einem Paar 
bösblidender, Ffleiner Augen. 8 
mar ihm wumangenehm, von Vojef 
üuberraicht worden zu fein, nicht etwa 
weil er fih feines Müfigganges 
ihamte, jondern weil er überzeugt 
war, dab Raipar PBojef gaeiehen hat- 
te, mie er erichraf, und er fah den 
Gingetretenen tüdtich an, indem er 
ft überlegte, wie er ıhm etwas lin. 
angenehmes jagen fünnte. Da ihm 
aber Bojef freundlich Tächelte, gab 
er feine Abficht auf. 

„Schändlich viel Arbeit,” fuhr er 
nach einer angemefienen Baufe fort, 
‚es tft zum berriickt zu werden! Und 
dazu diefe Bezahlung, diefe Sunde- 
bezablung!” 

Kurth richtete fich jet auf und 
warf einen böjen Bli nad der Tiüt- 
re, „&ewiß! Unfereiner darf arbei- 
ten, daß die Schwarten fraden und 
muß fchuften mie ein Teibhafter 
Sklave, aber die mit den großen 
GSehältern, Rlaivar!...” 

RBojef erichraf. „Set nur stille, 
Wendelin! Es iit nın einmal fo auf 
der Welt umd wir machen es nicht 


anders. ber wenn Fisfal das ge: 
hört hätte! Man bört ja draußen 


nicht mebr achen, fett diefer abicheu- 
liche Teppich gelegt ift!“ 

„Und wenn der PDireftor felbit 
füme!” erwiderte Airuth zornig, in- 


11. Mai, 


dem er gleichwohl zur Vorfidt feine 
Stimme dämpfte. „Aber das Mill 
ıh dir fangen, Bojek, feit Kahren 
habe ih von meinem Rechte auf Te. 
riengenuß feinen Gebraud gemacht 
weil ich weiß, dab es Kabol unange, 
nehm it. Aber diefes Nah Iaffe if 
mir Urlaub geben, io wahr id 
Kruth heiße, demm ich mu mic er. 
holen, und meine Gefundhe 


äuerit.“ “ Kommt 


Ntajpar Vojef 309 ein großes gel. 
bes Schnupftuh aus der Taiche, 
Ichneuzte ih, faltete das Tuch adıt 
am zufammen und verforgte ed 
wieder in den Schößen feines abge. 
tranenen Modes. „Semwik,“ he, 
merfte er zuftimmend, „fein Menic 
fann verlangen, dab wir uns tot. 
arbeiten.“ 

Kruth beugte fich vor, öffnete das 
untere Schränfchen feines Schreib. 
tiihes und zog ein mächtiges, did 
geitrihenes Bırtterbrot hervor, von 
dem’er große Stüde abzubeihen be. 
gann. „Wenn mir aber fo fort. 
machen, werden wir ums fabut ma 
hen, Kalpar,“ fante er eifrig Kau. 
end. 

Sogleih nahm auc VBofek fein 
Frühltüik, das in Zeitungspabier 
eingefchlagen war, aus der Soien. 
taiche ımd fing an, das mit Wurit. 
ichmitten belegte Brot zu verzehren. 
„Wendelin,“ jagte er mühlam, wäh. 
rend er den Pilien hinunterwürgte, 
„and ch) werde diesmal auf den 


ZZ —m 
Hausphone Hangphone 
53 844 55 693 


Dr. Elanfien- Dr. Oclters 


Ehirurgie, Geburtshilfe, Annere Nranl- 
beiten. 
612 Bond Blde., Winnipeg. 
— Bhone 26 724 — 
Epredftunden von 2? — 5. 


Dr. N. 3%. Neufeld | 


MD, L.MEE. 
Gehnrtöhilfe — Innere Krankheit — 
Ghirurgie 
600 William Ave., — Teleph. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Spredftunden: 2—5 nachmittags, 
und nad Pereinbarung 


Dr. Geo. B. MeTlavill 


Arzt und Operateur 
— Cpridt Deutih — 
X-Strahlen- und eleftrifche Be» 
bandlungen und Dmnarts Wier- 
euren Lampen 
Spreditunden 2-5; 7-9. Phone 52 876 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 


i 

Zr. 9. Herichfield 

Braktifcher Arzt und Chirurg 
Spridt beutid. 

Dffice 26 600 Rei. 28 153 


576 Main ©t., Ede Nlerander 
BWinnipeg,Man. | 


Dr. L. 3. Weck 


Deutichrer Zahnarzt 
417 Sellirf Ave., Binnıpeg, Man. 
Office-Phone: Bohnungs-Phone: 
64 466 53 261 
@ediegene Arbeit narantiert. 
Bequeme Bablungen. 
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Urlaub nicht verzichten. Sch werde 
meinen Urlaub fordern und wenn 
apol vor Wut erjtidte! Sie wollen 
und faput machen, ‚uns zufammen- 
ihinden, während fie ‚Jeibit m See 
häder geben, fid nenüitlic) tum und 
ein Wohlleben führen.“ Seme Mie- 
ne nahm einen hoheitsvollen Hus- 
drud an umd jeine Yugen bligten 
zur die Brilfengläfer. „Sch werde 
ganz einfah Das Urlaubsgejud) 
ihreiben und es Stapol auf den Tiid) 
legen.“ 

Wendelin Kruth jtand auf ıumd 
ging mit großen Schritten, den Stopf 
fenfend, im Zimmer auf und ab. 
‚Der Kudud aud), id) fircchte mid 
vor Kavol nicht, id) werde vor ihn 
treten, ich werde jagen, es jtehen mir 
yrei Wochen Urlaub zu, hiemit bitte 
ich um dieje drei Wochen!“ 

Xn diefem Wugenblid hörte man 
auf den Bang Schritte, die fid) der 
Türe zu nähern dienen. Sofort 
verichtwanden wie durd; Yauber die 
Frübiticdsbrote, Kruth nahm dienit- 
lihe Saltıng an, Bojek aber bradıte 
ein dienitliches Schreiben zum or- 
ihein, das, mie er mit eifriger 
Stimme auseinanderjegte, befonders 
dringlih ımd auf der Stelle zu er- 
pedieren jei. 

„&s it nichts,” fagten fie fodann 
beide, al3 die Schritte an der Tiire 
vorübergegangen waren. ber Bo 
jet, der überzeugt war, es jei Yiskal 
gewejen und der Sache nicht mehr 
traute, wandte fi) zum Gehen, ın- 
den er mit furdtiamem Blide das 
Selände vor der Türe erforjdte. 

Tatfächlich reichte er nod) Ende 
des Monats da Gefud, um drei- 
mwödhinen Urlaub ein und zeigte, als 
Kapol mit großen Budjtaben das 
Wort „Senehmigt!” daraufgeicdrie- 
ben hatte, triuumpbierend das Defret 
feinem Freimde Kruth. „Ferien!“ 
fagte er. „ch werde mir ein feines 
Leben maden! Id) könnte vor Frreu- 
de in die Yuft fpringen! Wenn du 
Mut halt, Wendelin, jo folge mei- 
nem Beiipiel!” 

Darauf richtete er das Screib- 
material auf feinem Tiiche nod) fau- 
ber zufammen, rüdte den Stuhl un- 
ter den Tifch und ging mit federn- 
den Schritten nad) Haufe, indem er 
bon Zeit zu Zeit mit den Fingern 
ein Schnippcdhen jchlug. 

Adıt Tage trieb er fich, da inzwi- 


hen eine Negenperiode eingefegt 
hatte, in feiner Fleinen, ärmlidhen 
Rohmung umber, ichalt iiber das 


abihenlicdhe Wetter, zantte mit fei- 
ner Frau, zählte die Feniterjcheiben 
der genenüberliegenden Slaferne, ver- 
juchte mit der linfen Sand feinen 
Namen zu fchreiben ımd führte tau- 
jend umnüge Dinge aus. 58 iit 
nidt mehr auszuhalten, fagte er. 
Wenn e8 fo weiter geht, werde id) 
fogleich den Dienit wieder aufnehmen, 
jonit befonme ich noch das Nerven 
fieber. 

Da fich aber der Simmel auf ei 
nige Stunden aufflärte, entichlofß 
er fi, feinen Freund Srutb, der, 
wie er beim Bäder erfuhr, ebenfalls 
Urlaub erhalten hatte, aufzufuchen. 

Er traf ihn zu Saufe an. Wen- 
delin Kruth jah verdrießlicdy aus und 


Mennonitifche Bundbfhyan 


feine Wangen jchienen in der kurzen 
Zeit, da fie fih nicht fahen, einge- 
fallen. 

„Wie geht e8 dir im Urlaub, al- 
ter Freund?“ 

„D, 8 ijt költlih! Das Gefühl, 
ein freier Mann zu fein! Jch erhole 
mid alle Tage beiier, obgleid) id) 
den ganzen Tag beicdhäftigt bin!“ 

„Es IN wahr, man it ein ganz 
anderer! Gs it wundervoll, Den 
ganzen Tag nichts zu tun und nur 
das Xeben zu genießen!“ 

„Meine Gejundheit wird mit je- 
den Tage bejier,“ jagte Wendelm 
Seruth tiefernit. „Wollen wir nicht 
zujammen  jpazieren gehen? Sc 
hole jofort meinen Hut.“ 

Wührend er ging, eridien die 
freundlihe, runde Frau Barbara 
strutb umter der Türe und begrüßte 
den Gait. „Beben Sie Ddod mit 
ibn fort, ich bitte Sie,“ fagte fie 
beinahe ängitlib. „Es ift furdtbar 
und nicht mehr zum aushalten! 
$truth it die Widerwärtigfeit felbit! 
Denfen Sie fidy, feit at Tagen iit 
jeine einzige Beichäftigung, Fliegen 
zu fangen! Es ijt entjeglich!” 

Am anderen Tage gingen Slajpar 
Bojef ımd Wendelin Hrutb unter 
Verzidt auf ihren weiteren Urlaub 
iwieder zur Stanzlei, um zu arbeiten, 

— London. Der „Daily He 
rald“ beriditet, dab auf der briti 
ideen Reichs-stonferenz im fommmen- 
den Suli in Ottawa (Canada) ein 
„geheimer Plan” für Erhebung ei- 
ne5  Holltariis auf ausländische 
sleiicheinfuhr, mit befonderer Be- 
borzugung der Aleifchprodufte bon 
andern des britiichen Reichs, vor: 
gelegt werden wird. Das Blatt 
lagt, der Plan fei bereits aufge- 
jegt, von Vertretern der Fleifchin- 
duitrie in Kanada, Australien, Neu- 
jeeland und Großbritanien unter- 
zeichnet ımd von der nationalen 
Jarmers-Union gebilligt worden. Ie- 


doch jei gegenwärtig der Plan nod 
aufgehalten durd) Unmilligfeit ge- 
wilier britifcher Interefien, ihre bei- 
jtimmende Unterjchrift zu geben. 

— New York. Rad) dem Schiuf- 
refultat der Brobeabitimmung des 
„Xiterary Digeit“ waren 73 Wähler 
von jedem Hundert für den Widerruf 
der Prohibition. Sm ganzen mwur- 
den 4,668,537 Stimmen abgegeben. 
Von diefen waren 1,236,660 für 
Sortjegung des „edlen Erperiments“ 
und 3,431,877 für die Abjihaffung 
der Bmangsenthaltjamfeit. In 46 
Staaten wurden najie Mehrheiten 
abgegeben, und nur in zwei Staaten 
bradıten es die Trodenen auf Mehr- 
beiten, die indefien herzlid) flein wa- 
ren. In Stanjas bezifferte fi) die 
trodene Mehrheit bei einer Gejamt- 
itimmenzahl von 84,121 auf ganze 
387 und in North Carolina bei einer 
Sefamtitimmteenzabl von 64,790 auf 
gar nur 68 Stimmen. 

— Genf. Der amerifanifdhe 
Staatöfefretär Henry X. Stimfon 
iprad) mit MeDonald ıumd Briming 
und traf beide nochmals auf einem 
Diner, das Norman H. Davis , ein 
Mitalied der amerikanischen Delega- 
tion zur Abrivitungsfonferenz gab. 

Auf einer PBreifefonferenz wieder- 
holte Reihstanzler Brüning die Yor- 
derung Deutichlands nad Gleichheit 
der Wemwaifinung und betonte die 
Dringlichteit über Maßnahmen zu 
einem Beichluiz zu kommen, die zur 
Löfung der finanziellen Strije führen 
follen. Der Reichsfanzler gab die Zu- 
fiberung des Ddeutichen Wolfes zu 
einer friedlichen Beilegung der fran- 
zöfiich-deutichen Meinumgsperichieden 
heiten. 

Die deutjche 
rung, wie fie 


Abriitungs-Forde- 
am 18. Februar auf 
der Genfer Stonferenz vorgebradt 
wurde, verlangte von den anderen 
Nationen, ihre Rititungen in gleichen 
Mahe einzuichränfen, wie Dies 
Deutichland zwangsweile auf Grund 
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wird Sie eritaunen und erfreuen — 


fann 


DR. S. J. 


Seniationelles 


Doppelficht Gläjer! 





Tie lebten beitmöglichen Brillen mit großen Maren vollducchiichii 
gen Giäfern, die Ihnen eine Verbeiferung ihrer Sehlraft garan 
tieren, durch die Sie die feinite Schrift, Arbeit, Nähen, jehen 
nah und auch fern, gefichert gegen Brechen und Mattwerden. Es 
f oder es foitet Ahnen nichts 
uns Ihnen zeigen, wie man etwas im Werte von $15.00 für $1.98 befommen 


RITHOLZ OPTICAL CO,, 
300 Yonge St., Toronto, Ont., Can., Dept. K.C. 701 
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Angebot! 
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Freier Brobe Kupon, 
DR. S. J. RITHOLZ OPTICAL CO,, 
300 Yonge St., Toronto, Ont., Can., Dept. K.C. 701 
ch möchte Ahre Brille für 10 Tage freie Probezeit verfudhen. 
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Sigere Genefung für Krante 
duch das mundermwirkende 
Erauthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfheidtismus genannt 
Erläuternde Zirkulare werben portofre: 


augefandt. Nur einzig und allein edji 


au baben von 


John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Berfertiger dez 
einzig echten, reinen eganthematiichen 

Seilmittel. 

Letter Box 2273, Broofiyn Station, 
Dept. RO —— Cleveland, ©. 
Dan hüte fi vor Fälfchungen und fals 
fen WAnpreifunaen. 








Nerven: 


und SHerzleidende haben in QTauifen: 
den von Källen bei allgemeiner Ner- 
venjchwäche, Schlaflofigfeit, Herzflop- 
fen, Nervenjchmerzen, ujw., wo alles 
veriagte, in der garantiert giftfreien 
„Ematofan=-stur“ eine lebte Hülfe ge- 
funden. (6=wödige Sur $3.05), 
VBroihüren und Danfesichreiben 
umfonjt von Entf Kaifer, (Abt. 9), 
31 Serfimer St., Nodeiter, N. 9. 
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des Verfailler Diktat mußte. 

— Havanna, Sluba. Der ame- 
rifanifche Flugzeugführer Lou NRei- 
cher landete bier, nachdem er für 
einen ununterbrodienen Fluge bon 
dem St. Hubert-Flugplag in Mon- 
treal, Canada, aufgeitiegen war, 
Er legte die 1786 Meilen lange 
Strede in neum Stunden umd drei 
Minuten zurüd. Diejer Ylug in 
einem Zodhead Altair-Eindeder galt 
ale PBerjuhsflug für eine in die- 








jem Sommer beabfichtigte Atlantif- 
Veberquerung von Harbor Grace, 
Neufundland, nah) Irland, mit 


dem Reijeziel Paris. 


— Baris,. General Jofe Fran- 
cisco Uriburu, der argentinifche 
Seerführer, welder den Diktator 


Siuolito Nrigoyen ftürzte und ein 
Xahr lang das Amt eines probifo- 
rifhen Prüfidenten von Argentini- 
en befleidete, iit infolge einer Ma- 
aengeichwiür-Operation, zu der fid 
Sarnvergiftung des Blutes gefellte, 
in einem Warifer Aranfenhaufe im 
Peifein feiner Gattin, feines Soh- 
nes und feiner Tochter geitorben. 
Er war 64 Nahre alt. 


Ausgewählte Chorlieder 


SELECTED CHOIR ANTHEMS 


Eine Kompilation zum Beften deut» 
amerilaniicher Kirchenchöre. 

Diefe ECammlung iit eine borzüglidhe 
Yuslefe aus früheren Nahrgängen bom 
„Sirchenchor.” 

Bon den 36 Chorliedern find die meis 
ten allgemeiner gottesdienftlicder Art, 
doc ift auf Ditern, Pfingiten, Weihnads 
ten und fogar auf Muttertag Rüdficdht 
Jenommen worden. 

Auch diefes Buch hat den Doppeltert 
zwischen den Notenlinien 

96 Seiten. Großformat 85 Gt8. 

Am Dubend $9.00. 


GERMAN BAPTIST PUBLICATION 
SOCIETY 





3734 Payne Ave., — Cleveland, Ohio, 
U,S. A. 


Ebenfalld zu beziehen bon 
DEUTSCHES BUCH. UND MUSIK- 
GESCHÄFT, 

658 Main Street, — Winnipeg, Man, 
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Ssnformationen und 


und Nerjand bon 
C. A. WIELER (Masseur) 
Altona, Manitoba 
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Kınnipea am 13. Mar bei 
Miss Helen Alajien, 85 George St. 


Pin im 








sreie Geinndheits- 
” o [ . 
Rlinifi 
Leden Montan des Monats Mai. 


Dr. Agatha H. Justice 
\ eDi ne Damm 
Ghiropraftorin 


604 Avenue Blk., Winnipeg 


Die Klinik umfaht fvezielle Analy- 
je und Ktoniultation und Neuro- 
calometer-®ienit. 


Spredjitnnden: 
11 vormittag3 bi 5 Uhr nachmit. 
7 bis 8 Ubr abends. 
eh iprede Blattdenticd. 











Wicdtiq für die Karmer, die 

noc; Weizen zu verladen haben nnd 
5 Gents Bonus erivarten nemah des 
Reichinfies der Dominion Negiernng. 


Gin Aft bezünlih Weizen. 


raend ein Weizenbauer, der den 
Wurlchel unter 
naumgen des oben erwabnten 


>» veni 


den Vedi 


Aftes, zu welchen er geleßlich be 
rechtigt iit, zu erwarten bat, tit bier 
bei aufgefordert, jolchen Weizen an 
oder bis zum 15 sun 1932 an 
einen lizentierten Glevator auf dem 
Lande oder pe Woaaonladuna in 
Fort William oder Vancouver oder 
jonitwo üı chen Getreide 
Nnipeftio Divifton oder an Die 
Kommtiltonsbandler oder (Hetreide 
händler, wie definiert durch den fa- 
nadiichen Getreidemarft, die bered 
tigt find, folhen Bons auszuzablen 
abauliefern Di Nonus Certif- 
fate mitiien ebenfalls aleich nadı dem 
15. Sunt a efert faiftert 
werden 

Die Farmer rden daber drin. 


gend erfıtcht ıc ıch ichon in meinem 
legten Marftberichte erwähnt habe 
ıbren Weisen aı » STalle bı3 zum 
15 Xımt yrıır den WKarfi 


\ sit DIINAEN, 


Aıninlhan { Nr + nt r 
da diejel en Datum den 
Bonus h - 4 


halten. 


op; F { r 
Mit freundlichem ru 
\ I, " ) { + a 
Stley, Yon Go., Limited 
r Ei y hi Y hi q 
1 Ä 
i x 
( ithrei 02 
M 4.1r1 . 
{ Abterlung 








Grippe- Suflnenza- 
Tee, 


S peztalpreis $1.00 
Herba Medica 
1280 Main Street WINNIPEG, MAN, 


Mennonitifche Bundfdyan 


MrNGE 





Haus zu verlaufen 


14x16 mit 3 Lot Zand auf der menn. 
Anstedlung N. HKtldonan in der Nähe der 
Siirche. Liebhaber möchten fich wenden an 


Ab. 3. Frieien 


MM. 4, Winnipen, Man, 





2 After Eartenland 


in Der Nähe bon Winmipeg zu berrenten 
An der Ztraßenbahn Nähere 
Ausfunft erteilt 

%. Wedel 
672 Arlinaton St., — Telephon 29 984 


relegen 





Münden. Am hiejigen Hanp- 
quortier der nationaljoztaltittiichen 
Rartei murde befanntgegeben, fofort 
nad dem Wiederzuiammentritt des 
Keihötags am 9. Mai werden von 
der Partei die Einjegung eines Un- 
teriuchungs-Ausichujjes beantragt 
werden, deiien Nufgabe es fein werde, 
teitzuitellen, ob während der legten 
NReihspräfidentenichafts - Kampagne 
öffentlibe Gelder zur Förderung 
der Wahl des Reichspräfidenten von 
Sindenburg verausgabt worden 
feien. 

Weiter beabfichten die National. 
hozialiiten die Auflöjung des Neiche- 
taas und die Aufbebung der Not- 
berordnung zu beantragen, durch die 
fürzlih die Sturmabteilungen der 
Partei aufgelöit wurden. 

- Stofholm. Profeiior M. Fehr, 
der die verworrenen Angelegenheiten 
der Streugerinterejien ıumterficht, er 
Harte, dal; der ın PBaris fremvillig 
aus dem Leben aeichiedene Finanzier 
streuger ein perfönliches Vermögen, 


das bei Ichneller Realifterumg nur auf 


578,000 aeihätt werden Hönne, 
beiiße, 
Relarad, 23. Mpril. Neber- 


Ihwemmungen in Nuaoilavien haben 
ju der Näumuna des bedrohten Se 
bietes geführt. 30,000 Menihhen u. 
60,000 Stüdf Vieh find vor den Wal 
lern aetloben 


„Nuna-Tone Enrierte alle meine 
Manenbeihwerden.” 

Fir viele Nahre Titt ich 

Ihlımmen 


unter 
Manenbeichmerden,” 
Althofer, St. Raul, 
„Ifles, was ıh ab, madıte 
mir Schmerzen. Xcd hatte fchlimme 
Zcdmerzen im Magen ımd Darm, 
der Kopf fchmerzte mich immer. ch 
mor jchmac und nerbös und fchlief 
des Nachts wenig. N nahm viele 
Zorten Medizin, ohne Silfe zu be: 
fonımen, bi ich Nuaa-Tone nahm. 
ch fann ehrlicherweiie fagen, dak 
Nıuga-Tone meine Megenbeichwerden 
gebetlt hat. Nun kann ich alles effen, 
ohne dat; ich Schmerzen habe. Meine 
Sejumdheit war niemals befier.” 
Milltonen von Männern und Frau- 
en verdanfen Nuga-Tone ihre gute 
Sejundheit umd ihre Kraft. E8 fti. 
inliert ımd Fräftigt alle Bunftionen 
und Slörberorgane Wenn Sie in 
ichlechter Gefundbeit find, follten Sie 
"ıaa-Tone nehmen. E3 wird bon 
Trogtiten verfauft. Wenn Xhr Dro- 
nicht bat, dann bitten Sie ihn, 
Mittel von feinem Großhändler 
zu beitellen. Nehmen Sie beitimmt 
nur Nuga-Tone. Seine andere Me- 
dizin Fann feine Stelle einnehmen 


Ichreiht Serr 
Mınn 


1117 0% 





11. Dei, 





— Genf. 
auf baldigen Ausgleich der Ditteren 
zen zwilchen Deutichland und zrant 


(Fine weitere Hoffnung 


reih als Poritufe zum Griola der 
Meltabrititungs-Hlonterenz, it mit 
dem FFallenlaiien der auf sreitag an 
beraumt gemweienen Konferenz der 
‚Broßen Fünf“ zunichte geworden. 

Der franzöfiiche Premier Tradieu 
telegraphierte, er leide an einem An 
fall von Salsentziindung und Tehe 
fih deshalb aufer Stande, der ge 
planten Konferenz; am freitag bei 
aumohnen. &ofort nad dem Eintret- 
fen dieier Tepeihe murden bon 
Stantslefretär Stimfon, Premier 
Mactonald und dem NReichsfanzler 
Brüning Vorfehrungen für ihre Ab- 
reife getroffen. Herr Stimlon be» 
abiichtiat, die Stadt zu  verlajien. 
Am Mittwoch wird er von anne: 
aus auf dem Dampfer „QWulcania” 
die Heimreile nad) den Ver. Staaten 
antreten, 


Der amertfaniiche Staatsiefretär 
tt ber diejen unerwarteten Mus 
gang Seiner Guropareile jehr ent 
tauscht. . Er hatte aebofft, bei dem 


Suftandefommten einer deutichfranzo 
jtihen Meritändiung, welde Die 
ichlimmiten Sindernilie für den ort: 
Schritt wirflicher Abriiitung aus dem 
Wege räumen Sollte, tätig mitwirfen 
zu fönnen, 

— #erlin. Dentichland hat die 
von Enaland ergangene Einladung 
zur Beichiefung der am 16. Nunt ın 
Zaufanne beainnenden Schulden 
Reparations-Slonfernz formell ange 
nommen und bat auch den britiichen 
Rorichlag der Seranztehung der fleı 
neren Nationen zu dieler Tagung 
autgebeißen. 

Die vorläufiae Zuitimmuna Rranf 
reih8 zu Beginn der Konferenz am 
16. Runt in Saufanne tit bereits 
erfolgt. 

— Münden. Zwölf Bergiteiger, 
dorunter die Amerifannerin Eliia 
betb Ainomwilton aus Bolton umd der 
Amerifaner Elbridse Rand Serron 
aus New NMorf, traten von hier aus 
die Reife nah Kalhmir an, um den 
237,000 Zub hoben Gipfel des im 
weitlihen Teile des Simalana-Ge 
birges gelegenen Berges Nanaa Rar 
bat zu erflimmen. Sie famen bier 
zulammen, um bon Mimcen ver 
Bahn nad) Genua zu reifen und fich 
dort auf einem Dampfer nad) In 
dien einzuschiffen. 

Außer dem Amerifaner 
Anterifanerın imd die Teilnehmer 
'r der Erpedition famtlih Deutiche 


und 


und Der 


und Deiterreiher, darunter Ari 
Wiesner aus Dresden. An der Spite 
der Expedition itebt der Mindener 
ngenieur Wille Merkt, der habe 
Berge im Saufaius erflommen ı 

— Wajhington. Die bias in 

x ung . q tabınoa 

Itchfeiten fiir nordamerifaniicen 
Weizen in Europa find jehr qitmitia 
wie George ©. Milnor, der We 
haftsfiihrer der Grain Stabilization 
Corporation, der vor einigen Tagen 
aus Deutichland und anderen euro 
patichen Ländern zurückkehrte, dem 
sarmamtvoriigenden Stone erklärte 
Milnor it der Ansicht, daiz die deut 
che Megterung bereit iit, hier weitere 
15,000,000 Buicel Weizen zu fau- 
fen. 

Xm Senat wurde eine Vorlaae ar. 
nenommen, die $1,1450,000 für den 
Nordiweiten vorfieht. 


Die Aolgen von Ileberanitrengung, 
„infolge von Weberanitrengung 
wirrde ich jehr Franf,“ fchreibt Raul 
Korba ans Serimith, Alta. „X 
fiihlte Schmerzen im Riten und in 
den Seiten, ımd fonnte mich nicht 
aufrichten. Sch beforgte mir Korni'a 
lpenfrauter ımd Setlöl Liniment, 
und Fonnte bald wieder meiner Ar 
beit nachaeben. Dies ereignete fi 
por einem Nabre; feither habe ich nie: 
mals Schmerzen gefühlt.“ Diefe bei- 
den Rrüparate find zuverlällige Fa 
miltenmedizinen, welche man ftets 
sur Sand haben jollte, denn jie leiiten 
aroße Silte bei vielen Belchwerden 
und Schmerzen ımd bringen gemwohn- 
lich Schnelle Erleichterung; fie find 
nicht in Mpothefen zu haben, jondern 
werden direft von Dr. Reter Frahr- 
nen & Sons Co., 2501 Waibington 
Plpd., Chicago, NIl., aeliefert. 
Bollfrei geliefert in Ranada 
180 Dudoboren veranitalte 
ten eine nadte Prozeliion, mwurden 
aber raihıhı von der Woltzet binter 
Shloh umd Niegel gaefekt, und fie 
find alle durchichnittlich auf 3 Nabre 
sur Sefäangnisitrafe berurterlt wor 
den. hr Leiter Peter Veriain muß 
te fih audh dem Gericht itellen md 
erbielt megen Meineid 3 Nabre Ge 
füngnisitrafe 





MWanduhren, 


Werfuhren und Taihenuhren werden ne 
wiifenhbaft u. unter Garantie repariert bei 
Rohann Koflowsfn, 

702 Arlinnton St., — Winnipeg, Man. 











Bismard Salbe zum felben Preis 
{ Um Nähres jchreibe: 


213 Seltirt Ave. 
Aaenten aeludht. 





——e m 


Dr. Wiebe's echtes Yormerlei OT. 


| 

das wirkjamfte Mittel für Verftauchungen, Quetichunaen, Ahenmatiiche Läh: ) 
mungen, Geichmwülfte, Zufammenziehung und Berhärtung der Musteln, j 
Gelentfteifheit u.j.m. | 

Spesteller Jubiläumspreis, portofrei, | 
{ in Canada und Ber. Staaten. ) 
I 

) 

| 

| 

N) 


25c 


Nerichiedene Medizinen fowie Weihe Rojen Augenwailer, Blit ol, 


THE GILEAD MEDICAL INSTITUTE, Dept. R. 


Alleinige Frabrifanten 


Minnipen, Man. 
Guter Berbienit. 
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Kleinen Schlaf, feine Nnhe — 
Magengaie find die Urfade. 


Nahrelang batte 
Safe; 


lagt: 
Magen und 
nicht schlafen 


Gloud 
schlechten 


Frau M 
jh einen 


ar nerbös fonnte 


und 











erik Adlerifa befrette mich bon allen Magen: 
pibe peihwwerden umd jeßt ichlafe ich auıt 
jener Kührende Drogiiten: 
Hobe A Morden, Ben Mllen, 
Jat, A Winkler, Nitifman, Zitrlud & Tafeer 
INtoq x 
Ichen u 
tig Der Arübling fommt! Ver Kör 
Öe per mu; von den Zchladen des Win 
tion ters gereinigt werden, und wie madıt 
gen man dieies? Gin Pafet Mountain 
Fr Ghain Tee, regelmäbta genommen, 
dem reguliert das Spitem umd tt mr Oöc 
ie das Paket. 
et. derba Medica, 
tere 1280 Main St. MWinnipen. 
fau. - 
an. — Der franzöfischhe Prafident tunr- 
den de auf einen Bazar von einem ruffi 
idhien Arzt am 6. Mat jo Ichiwer durc 
3 Echitiie verwimdet, dab er nad 
ng. 14 Stunden verichied Nur ein Baar 
ing Minuten erbielt er jeine Vefinnung m 
ul der Zeit zuritd, jonit war er die gan 
X ze Zeit befinnmungslos. 3 Yluttrans 
in fufionen fonnten ihm leider nicht die 
ht nötige Kraft umd den Berluit von 
t'8 Blut erjegen, un den 75 Sabre al 
nt, ten Batriadı Fsranfreichs, der fich der 
[r arößten Weliebtheit erfreute, zu ret 
ich ten. Er bat im Weltfriege 4 Söhne 
ie. als Lifiziere verloren. Zeine Se 
eis urn mm 


Mennonitifce Bundfhan 





Yand = Siedlungsdienft. 

Yamilten und Einzelperfonen, 
denen e8 darum zu tun ift, auf 
Yand zu geben, erhalten Aus- 
funft und Rat, wenn fie fih an 
eine der folgenden Adreffen wen- 
den: 


Canadian Government Land Settle- 
ment Branch, 
169 Notre Dame Ave. E., Winnipeg. 


District Superintendent of 
Colonization, 
Canadian Pacific Railway, 


Winnipeg, Man. 


Canadian National Railways, 
Colonization Department, 
Room 100, Union Station, Winnipeg 





\. 








mablin weilte die ganze Zeit an jei- 
nem Bette, fowie jein Schwiegerjohn 
und eine Tochter. 2 weitere wurden 
venivumdet, ebe es gelang, den Mör- 
der Raul Gorguloff zu entwaffnen. 
Gr behauptet, dat er fich räche, weil 
esranfreich nicht half, Die Bolfche: 
wiitenberrichaft zu brechen. Der Dr. 


gu — mer 


JOHN VOTH 1 
| 
| 


ch habe über Gar: 
und Truds für 
I faufen 


| fichtigen, 


50 gebraucte 
mäsiae Breije zu ber 
Zollte irgend jemand beab 
einen Handel zu 


| 
j 181 FORT ST., WINNIPEG, MAN. 
| 


marben, fo 


mwurde ich bitten, auerit bei nr bot 
suiprechen 

181 Rort St., Bhone 29 176 
BETRETEN FKRNIETRRSRETTVR TUNG 


m Palete und Geld nadı Ruflant 





en Geldiendungen. 
en Seldiendungen zu den „Torgiin“ Yaden werden weiter geleitet in 1.5N 
tt» Dollar. IUnkoiten 70 Gents für eine Geldiendung 
DIN 
ıd Fafete. j , 
u Gegenwärtig tit es möglich die verichiedeniten Sachen nah Rußland zu 
N fenden. An allen Raketen, die nadı Nırzland aeichidt werden, mub der Zoll und 
r. alle anderen Ausgaben vom NAbjender gededt werden umd der Empfänger erhbäli 
" das Ballet ohne Mursaaben 
Die Zahl der Rafete, die eine RBerfon erhalten darf, it unbejchränft 
Die Rafete werden auf dem ficheriten und fchnelliten Wene befördert und 
als Beitätigung der Ausführung jed«s Muftrages erhält der Abjender eine Roft- 
auittung zugelandt . 
p» Standard Rafecte. 
n Bei den Ztandard Rafeten find in den angeführten Breifen alle Infoften 
eingeichlofien und der Empfänger erbält das Balet ohne jegliche Ausgaben, An 
Tr diejen Baleten dürfen nicht Aenderungen gemacht werden, 
e Breiie 
e Eur, Afiat. 
No, Nuhl. Nun. 
282, Diafg. Mehl und 2fa. Mannagrütse 52.30 82.70 
| 285. 2a. Mebl, Ifa. Neis und Itelg. Mannagrüße 2.30 2,70 
) 284. Sta. Mannagrüge und 1%sfa. Reis 2,30 2,70 
343. 4Alafa. Stüderzuden 3.00 3.40 
204. 1a. Zped, aeräucert, 1’efa. Mannagrüge, lg. Mehl 3.25 3.65 
205. 1fa. Schmalz, 1!2fa. Neis, 2a. Mebt 3.25 3.65 
" 332. Hlofa. Mehl, 3fa. Neis, 2fe. Mammagrike 1.0 4.80 
220, ala. Staffee, aeröitet in Vohnen, O,1fga. Tee, 1a. Reis, 
Ifa. Mannagrüsße, Ifn. Stiiderzuder, 1fg. Mehl 1.20 4.60 
215. fa. Mannaarübe, fa. Zped, 0,5la. Waichietfe 3.80 4.20 
234. Sta. Mehl, 2a. Reis, 2fo. Mannagrüsße, 1fa. Schmala 
Ifa. Ztüuderzudern 5.10 2.090 
239. 2fa. Mebl, Ifa. Nets, Ifa. Ztüderzinfer, 2fg. Mannagrite, 
Ifa. Butter, Ifa. Zped, Ifa. Wurit, gerauchert 7.10 8.50 
240, 4a. Neis, 2a. Mannagrüße, fg. Yutter, 1fg. Wurit, geı 8.10 8.00 
342. 4lyfa, Nei 2.80 3.20 
387. Alafa. Srüdersuder und Itafa. Mehl 4.70 5.50 
“11. fa. Butter, 1%%sla. Zped, neräucert 6.00 6.40 
302, 1afa. Mehl md tal Zeife 6.00 6.80 
34, Zcdhmals und ofa. Mehl 8.22 9.02 
596. 4tofa. Sped, zeräuchert, und 4lefa. Mehl 8.5 932 
Ktleiderpafete wie in den früheren Nummern der Nundidhan. 
Gin fa. ift 214 enaliihe Bfund. Gin Meter ift eine Dard und 3 Boll, 
Weil ich alle Seldüberiendunnen in U. ©. W. Dollar mahen muh und ber 
eanadifdhe Tollar in Ichter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausflihren, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Unterfchied vom Rurs mit einienben, ben 


Verjandhaufe ausgeführt. 


794 Alexander Ave., 





— Telephon 87 152 - 


ein jeder in der örtlihen Bank oder Roit Dffice erfahren fann, 
Beftellungen auf Balete werden don mir aufgenommen und prompt vom 


®. A. Giesbredt 


Winnipen, Man, 
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Eine Kapitalanlage 


Ein Leben der Behaglichkeit, feine falten Winter, 

Lange Tage mit Sonnenjhein und fühle SCommernädhte. 

Gute Wege für Autofahrten 

Keine übermäßigen Negen, aber doch genügend, um eine gute Ernte zu fichern. 

Ausgezeichneter Boden (volcanic 8ilt), geeignet, um gute Getreidearten, Früh: 

te und alle Arten von Gemüje zu sieben. 

linfere Nepfel beißen einen hervorragenden Geruch, eine reichere Karbe und 

eine beiier jtcehende Qualität. Sie haben Breije gewonnen in Spofane, Vans 

couver, Nelion und London, England 

Die Yusjaat von Krüblingsweizen bat ftarf zugenommen. 

Der durdichnittliche Negenfall iit ungefähr 17 Zoll; von welchem 75% im 

April, Mat und Aunmt fallt 

Tas Nubbolz iit von aufergewoöhnli icher Qualität und ift Teicht abaujeken. 
Der Kettle-flufz zieht fi) Durch dieies Land. Es liegt 15 Meilen nordsmeit 

ih von der Stadt Grand Korts, #. CE, Eine Stadt von 2500 Einwohnern. 

Da tit ein autes Abjagaebiet für alle Getreide und Gartenfrüchte, 

Da3 Land tit in 20 Nder oder gröheren Barzellen eingeteilt. 

Der Preis iit $25.00 per Ader, 1/3 Anzahlung, Nejt nach Uebereinfunft. 

Wir treffen Vorfehrungen, um in einer Woche per Auto dorthin zu fahren. 

Rir würden Anterejienten raten, dasjelbe zu tun. Schreibt oder tlegraphiert 

uns um NAusfunft. 

Wer es einmal gefehben hat, wird unbedingt dort Ichen wollen, 


SCANDIA CANADA INVESTMENTS LIMITED 
403 Kensington Bldg., 275 Portage Ave., Winnipeg. 
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sSorguloff foll einer der Führer ge- ? 


gen die Volichemiiten newejen jein. DD. U. Due 
er tt gefettet hinter Gittern in der Ubrengefchäft und Reparatur 
Kolizetttation, Merkitätte, 

— 3 Nommuniiten Winnipegs - Winkler, Man, — 
une h de {. Mai arretiert Uhren-Reparaturen und Gold Arbeit 
Murden Na ’ BEER De WURR. © . werden jfauber, gewiflenihaft und 
umd wenige Stunden Water waren fie preiswert ausgeführt. 
ihon von der Rolizei außerhalb der „Senaue Negulierung” 
(Srenzen Manıtobas gebradıt, wohl Zendet Eure Uhren durch die Boft 
nadı Quebec, wo fie zur Deportation # 
bereitgebalten werden. ‚wei haben 
jeinerzeit um Ginbürgerung gebeten, 











A. BUHR 
Dentiher Reditsantwalt 


wurden aber e aurüdgemwiejen. j Don bieljährige Erfahrung in allen Nechtes 
Arbeiterorganifationen find jdarfe und Nadlakfragen. Geld zu berleiben 


Rroteite eingereicht, auch im Parla- 


ment. 


Premier MacDonald von Eng- 
land, wurde auch am zweiten Auge 
operriert, die Operation tit gelungen. 

wilden Japan und China it 
der Friedensvertrag unterzeichnet 
worden. 


auf Etadtseigentum 
Dffice Tel. 24 968, Nei. 83 679 
325 Main Kun. — Winnipeg, Man. 














Bu verlaufen! 


20 Mder Datıpfarm im Pentrum menn, 
Anftedlung bei Sardis, B. E. VBebaut. 
Zdule und Kirche in ummittelbarer Nä- 
be. Nur Antereffenten mit etwas Slapital 





Das amerifanifche Stantsde- fommen in Krane. Näheres durch 
partement bereitet an eine Weihe %. Schröder 
europäifcher und lateinamerifantjcher M.NMN.1 Sarbis, 8. G. 
änder, darunter audy an Deutid)- 
land und Deiterreih, Warnungsno Berlin. Nativnaliozialiiten 
ten vor, in denen den betreffenden und bürgerliche Barteien im Lande 
Sändern amerifaniihe VBergeltungs AInbalt famen jveben ilberein, bei 
maßnahmen angedroht werden, jall® der Bildung eines tabinetts zujamı- 
fie die von ihnen erlafjenen Beitim- menzumwirfen. Diejer Entichluß it 
mungen nicht aufbeben, durd die der Die erite Auswirkung der Landtags. 


Ablat amterifantiher WBrodufte er mwablen im Neid. 
ichwert wird. Die Yander, die don 
einem Sandelsfrieqa mit Amerifa be 


droht find, find außer den genannten: 


Raridhan. 
Kiiten verpadt, 


Bier Diebe, in 
haben ein Etienbabn- 


Spanien, Franfreih, Rumänien umd gen eg Tie_Ntiiten 
eine Reihe füdamerifaniiher Ztaa rn den Sermerf, die „Ssracht 
ten Das Staati departement will zum Abbolen aufzubewahren. Die 
. > i 4 s m; e n 
die Antwort der betreffinden Länder Liebe famen nadıts aus ihrem Ver- 


jted und plünderten das Fradıtlager. 


abwarten, bevor es Nepreijalten Von Inmen durkhiänten fie die Tür 

anordnet ichlöfier und entfamen mit it 
— Ottawa. Seit zu Anfang April Beute VORER 

die Spariamfeits-Mahnabmen von ; 

der Regierung eingeführt[ wurden, — Waridan. Guitav Sieller, der 

find ungefähr 1000 Telephon-An ranzöfiihe Direktor der aröfjten 

ichliiffe in Nenierungs-Difices ber- bolnifden Baummwoll- und ZLeinen- 


ausgenommen worden. weberei ın Zyraadow, wurde in einer 


Am Schluns der Barlamentsiitung der belebteiten Straßen Warjchnıs 
werden ungefähr 600 Telephon-An- von einem früheren Arbeiter der Yab- 


rıf erihoffen. Der Mörder wurde 
verhaftet und erflärte, die Tat aus 
Rache begangen zu haben, weil er 
entlajfen mworden jei, 


ichlüffe im Barlamentsgebäude abae 

fchnitten werden. 
Sparjamteit 

jegt die Regel. 


Spariamfeit! iit 
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Pennonttifdge Bunbfdraz' 


— Dttawa. Die Debatte, die 
fih im canadiihen Unterhaus um 
das canadiiche Budget abipielte, war 
desivegen bejonders bemerkenswert, 
weil die zwei bedeutenditen politi 
ichen Ganadas, Madenzie 


Dennett von fonjervativer Seite, da- 
tan emen  bervorragenden Anteil 
nabmen. 
Madenzie King 

te ging in jcharfer Weife gegen die 
suhrer 100: Sohichyußzoflpolitif der fonjervati- 
Sting von liberaler Seite umd R. ®B. ven Bennett Regierung vor, indem 
*- ? er unter anderem behauptete, daiz 


Patente es jid) dabei nit nur um einen 


£ , Schug canadifcher Induftrien, jon- 

Schügen Sie Ihre „dee! dern um einen glatten Yusihluß 

Schreiben Sie offen in Englifh um fremdländifher Erzeugniife handle. 
bollftändigen Rat und jenden Cie uns Die Zolge davon fei, daR de 

Einzelheiten Yhrer Erfindung. u if uf er hun ’ 4 ge 

rg 1a Le Aupe 10€ ‚DEN. 

Schugmarte regiftriert. adııcıe benhande unter Den 


N un netts Zollpolitif in zwei Jahren um 
Wir ee perfönliche die Hälfte vermindert worden jei, 


a wahrend zugleich die Pretje der In- 
Dreißig Jahre. duftrieprodufte nidht in gleichem 
E. E. VROOMAN & CO. Mabe wie in anderen Ländern ge- 
247 Atlas Bidg., Washington, D. C. fallen feien. 
Erwähnen Cie die „Mennonitifche Premier R. B. Bennett 
Rundigau”, wenn Cie in obiger An-f juchte jeine Politif gegen die libe 
gelegenheit jchreiben. ralen Angriffe zu verteidigen, in- 
dem er die Behauptung aufzell 
te, es jer die Abficht der fonjerva 
tiven Regierung, „das Serzblut des 
Yandes zu Ichliigen.“ Canada fönne 
inmitten einer internationalen De 
preilton es fih nicht letiten, „der 
ganzen Ghriitenbeit mit gutem Bei- 
jptel voranzugeben, die Zolliperren 
fallen zu laffen und zum Warenab 
lagerungsplag der ganzen Welt zu 





Gegründet Erfahrung 











Trud zu Jhren 
Dieniten 


Stehe bei Winzügen mit meinem 
Zrud für mäßigen Preis zur Verfü 
gung. Bin audı bereit außerhalb deı 
Stadt Dienste zu tum. Xiefere auch 
Stoblen und Holz 

HENRY THIESSEN werden 

1841 Elgin Ave, Winnipeg, Man. Yı 2 
Telephone 88846 — ad) 

\ Yusiprade 


einer mebr als 14 tägigen 
wurde jichliehlih am 























Der Mlennsonitifche Katechismus 


1. Der Beine (nur die ragen und Antworten mit „Beitrehnung”“ und „apoftoliidhem 
Blaubensbelenntnis“ ) 18. Yuflage, auf Buchpapier, fhön gebunden, der in feiner 
PrEB aller Nichtungen unferes Boltes und in feinem Haufe fehlen jollte. 
rei per Exemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei 


B. Der große NKatehismms, mit den Glaubensartiteln, ihön gebunden 
Brei per Exemplar portofrei 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Egemplar portofrei 


Die Zahlung jende man mit der Weitellung an das 
Rundihaun Bublifping Henle 











Steht hinter Deinem Namen der Vermerk, dafı „bezahlt bis 1933 9“ 
Dürften wir Dich bitten, eö zu ermöglichen? — Wir branden eö zur 
weiteren Arbeit, Im Boraus von Herzen Dan! 


— Bestellzettel — 


Rundihau Publifbing Houie, 
Arlington St., Winnipeg, Man 


Ye Ichide hiermit für: 


Die Mennonitiihe Rundidhau ($1.25) 


Den Ehriftlichden Jugendfreund ($0.50) 


(1 und 2 aufammen beitellt: $1.50) 


Beigelegt find: 
Name 
Roft Office 


a ER 


Dei Ndreifentwechiel gebe man audı die alte Adreile an. 





oder man 
oder „Roital 


re siitriertem Brief 
Monen € 


Order” 
=cheds 


Der Sicherbeit halber jfende man Baraeld ın 
lege „Banf Draft“, „Monen Order”, „Erprek 
Mote” ein. (Bon den 1.4. auch periönliche 
suzulchtiden Ndreiie iit wie folgt: 


Bitte Brobenummer frei 


Name... 


Adreiie..... 








11. Mai, 1939, 


GENRE BEI SIEBESE 


FLOUR 


Brot, aus Robin Hood Mechl ge- 
baden, jchmedt befler. 


den 27. April, das Bud 
get mit eimer Mebrbeit von 37 
Stimmen angenommen.  GEim libe 
raler Mbänderungsantrag murde 
on Parlament abgelehnt; dafiir 
waren 66, dagegen 112 Stimmen. 
Das Budget felbit fand 108 An 
banger und 72 Gegner. 


Mittmodı, fich ebenfalls in einer gefährdeten 
sinanzlage befinden, jenem Bei. 
ipiel anichließen,“ heit es in dem 
Artikel. 


Mosfan. Neden anf der hier 
finen Tagung der Roten Xnter. 
nationale betonten die Gefahr eines 
Krieges im Fernen Diten -und die 
Notwendigkeit der Vorbereitungen 
teur ° des „Daily Erprei“ zitierte auf einen etwaigen SKriegsausbrud, 
ongeblihe Neußerungen „mabgeben Die Führer der Sowjets verbergen 
der Banffreife in Berlin,“ dab midt, dat; fte iiber die Lage in der 
Deiterreich direft vor der Erklärung Mandichurei beumrubigt find, be 
eines vollitändigen Moratoriums ftritten jedoch) zu gleicher Zeit ener. 
Itande. Deiterreih feine ad, dab die ZSomjettruppen im 
S3ablungen einstellt, werden fid) eine Titen Terrorafte ich  zufcufden 
Reihe mitteleuropäticher ZYänder, die Fonmmen laljen. 


Yondon. Der Frinanzredaf 


„Wenn 








( 


Mid, 
Separatoren 


find unübertroffene Entrahmer mit ganz automatischer 

Delung, Halstugellager, Trommel und Aufjagteile aus 

nichtroftendem Material und vernidelt. Garantie für 

jede Titania. Mäßine Breife, günjtige Bedingungen 
Verlangen Sie Angebote von 


THE NATIONAL IMPORTERS 


172 Logan Ave. — (J. J. Klassen) — Winnipeg, Man. 























Die Farm des 9. 9. Schulg auf der mennonitifchen Ankedlung in der Nähe 
bon Wolf Point, Montana. Mr. Ecyulg fam drei Jahre zurüd Mountain 
Yale, Minn. Er beadert 640 Wdeı Er erntete Bufchel Weizen im bet» 
gangenen Nahr und erwartet eine größere Ernte in diefem Jahre. Die Luftres 
und Balt-Anfiedlung ift im ftändigen Wachstum begriffen Die Leute befoms 
men gemwinnbringende Ernten, und viele von ihnen haben große, gemütliche arme 
Geime. Neben dieier Anfiedlung ift no eine große Menge billiges, unbebauteb 
Land borbanden Schreiben Sie um ein freies Buch über Montana und niedrige 
Breiie für Landjucher an E, E. Leedy, General Agrieultural Development Agent, 
Dept. N., Great Northern Railway, St. Paul, Minn, 
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